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1 Aufgabenstellung

Die Gemeinde Seulingen beabsichtigt die Entwicklung eines Wohngebietes am süd-
westlichen Ortsrand von Seulingen. Als schutzwürdige Flächen sollen allgemeine
Wohngebiete (WA gem. [BauNVO]) ausgewiesen werden. Es wird sich um einen
Angebots-Bebauungsplan handeln.

Ziel dieses Gutachtens ist es, auf der Grundlage vorliegender Planunterlagen, den
Angaben des Auftraggebers sowie von Erhebungen die im Plangebiet zu erwartenden
Geräuschimmissionen zu ermitteln und zu beurteilen.

Maÿgebliche Emittenten der Untersuchung sind und folgende weitere Randbedingun-
gen (R) lagen der Begutachtung zugrunde bzw. wurden so im Angebot formuliert:

R1) Der Abstand zu höher frequentierten Straÿen beträgt zur Bundesstraÿe 446 ca.
800m und zur Landesstraÿe 547 ca. 600 m, sodass nicht zu erwarten ist, dass
Orientierungswerte im Plangebiet überschritten werden. Eine Untersuchung der
Immissionsbelastung durch Straÿenverkehrsgeräusche im Plangebiet sollte unter
Beachtung dieser Randbedingungen nicht erfolgen.

1) Schieÿsportanlage

Der Abstand des geplanten Wohnens zur vorhandenen Schieÿsportanlage, die
eingehaust ist, beträgt rund 60m. Hier war durch Messung zu ermitteln, ob die
Schieÿsportanlage durch das Wohnen eingeschränkt werden könnte. Ggf. ist auf
der Grundlage der Messergebnisse eine Ausbreitungsrechnung durchzuführen.

Die Beurteilung der Schieÿgeräusche erfolgt nach der TALärm (Technische An-
leitung zum Schutz gegen Lärm) in Verbindung mit VDI-3745/1 �Beurteilung
von Schieÿgeräuschimmissionen�.

2) Festplatz

Im Angebotsschreiben wurde vorausgesetzt, dass die Immissionsbelastung im
Plangebiet, hervorgerufen durch die Nutzung des Festplatzes messtechnisch in
absehbarer Zeit (belastbar) nicht erfasst werden kann. Deshalb sollte ein plau-
sibler Emissionsansatz für die Nutzung des Festplatzes gebildet werden und
damit die Immissionsbelastung im Plangebiet berechnet und beurteilt werden.
Da die Bearbeitung des Gutachtens länger dauerte als geplant, war es möglich,
an dem nach Mitteilung des Schützenvereins mutmaÿlich lärmintensivsten Tag,
Montag, den 29. Juni 2026, in der Nachtzeit Messungen durchzuführen. Die
daraus gewonnenen Erkenntnisse sollten bei der Ermittlung der Lärmsituation
Berücksichtigung �nden. Die Beurteilung der Geräuschesituation hat grundsätz-
lich erst einmal nach der niedersächsischen Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie
[FZLR2024] zu erfolgen.

3) Sportanlagengeräusche

Die Beurteilung von Sportanlagengeräuschen erfolgt nach der Sportanlagen-
lärmschutzverordnung (18. BImSchV). Zu berücksichtigen sind dabei zwei
Sportplätze, ein Tennisplatz mit zwei Spielfeldern sowie ein Spielfeld für die
Trendsportart Pickleball.

3A) Sondernutzungen der Sportanlagen

Nicht ungewöhnlich ist es, dass in Verbindung mit der Nutzung von Sportplät-
zen Sonderveranstaltungen statt�nden (Vereinsfeiern, Grillveranstaltungen, Ge-
burtstagsfeiern etc.). Es wird untersucht, welche Auswirkungen diesbezügliche
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Veranstaltungen haben. (Nicht beurteilt wird, wenn sich z. B. Jugendliche dort
(auÿen und insbesondere abends. . . ) aufhalten zwecks sozialen Austausches; in
der Regel handelt es sich hierbei um ein ordnungsrechtliches Problem.)

4) Parkplatzgeräusche

Unmittelbar westlich der Sportanlagen bzw. unmittelbar westlich der Straÿe
Zum Weidental be�ndet sich ein groÿ�ächiger Parkplatz, der als ö�entliche
Stellplatz�äche gewidmet ist. Die von diesem Parkplatz hervorgerufene Immis-
sionsbelastung im Plangebiet war zu ermitteln und zu beurteilen.

R2) Es wird vorausgesetzt, dass keine weiteren Emittenten, als die vorstehend ge-
nannten, relevant auf das Plangebiet einwirken.

Im Rahmen der Bauleitplanung sind grundlegend bei der Beurteilung der Geräusch-
situation die Regelungen der [DIN 18005:2023-07] Schallschutz im Städtebau zu be-
achten. Gewerbegeräusche und Freizeitanlagengeräusche werden nach den Regelungen
der [TALärm] (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm, Verwaltungsvorschrift
zum BImSchG v. 26.8.1998) ermittelt, Gewerbegeräusche werden nach der TALärm
beurteilt. Für die Berechnung der Emissions- und Immissionspegel von Verkehrsge-
räuschen wird das in der 16. BImSchV genannte Rechenwerk [RLS-19] (Richtlinien für
den Lärmschutz an Straÿen) zugrunde gelegt.

Bei einer festgestellten Überschreitung maÿgebender Richt- oder Grenzwerte sind
Lärmpegelbereiche gem. [DIN 4109-1:2018-01] Schallschutz im Hochbau anzugeben,
auf deren Grundlage der tatsächliche Umfang passiver Lärmschutzmaÿnahmen abge-
leitet werden kann.

2 Örtliche Verhältnisse und Randbedingungen

Die örtliche Situation sowie weitere Randbedingungen sind den Plänen in Anh. A
auf Seite 42 �. sowie den in der Projektion dargestellten, digitalisierten Datensätzen
(Anhang D auf Seite 52 �.) zu entnehmen.

Die Lage des Plangebietes in der weiteren Umgebung �ndet sich im AnhangA.1 auf
Seite 42. Der angesprochene Parkplatz wird über die Straÿe Zum Weidental erschlos-
sen und dient sehr wahrscheinlich unter Beachtung der örtlichen Verhältnisse vor-
nehmlich dazu, den Nutzern der Sportanlagen und des Schützenshauses eine Park-
möglichkeit zu bieten.

Ein Vorentwurf zum Bebauungsplan Nr. 14 ist dem AnhangA.2 auf Seite 43 zu entneh-
men, der städtebauliche Entwurf zu den überbaubaren Wohnbau�ächen �ndet sich im
AnhangA.3 auf Seite 44. Die in Rede stehenden Sportanlagen und das Schützenhaus
sind auch im AnhangA.4 auf Seite 45 zu ersehen.

AnhangA.5 auf Seite 46 zeigt den an den beabsichtigten Bebauungsplan Nr. 14 un-
mittelbar im Norden angrenzenden, rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 10. Zu erken-
nen ist, dass dieser Bebauungsplan (auch) WA-Gebiet ausweist und dass die dortige
Wohnbebauung genauso wie die geplante Wohnbebauung sich in nächster Nähe zu
den Sportanlagen/Schützenhaus/Parkplatz (Festplatz) be�ndet.

Das Plangebiet fällt von Nordwesten nach Süden und Nordosten hin ab. Der höchste
Punkt im Plangebiet be�ndet sich im Westen bei ca. 187m ü.NHN und der tiefste
Punkt liegt bei ca. 174m ü.NHN im Nordosten. Der Parkplatz be�ndet sich auf ca.
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175/176m ü.NHN, der nördliche Sportplatz auf ca. 172m ü.NHN und der südliche
auf ca. 174m ü.NHN: Die topogra�schen Verhältnisse im Plangebiet und in dessen
nächster, immissionsrelevanter Umgebung wurden genau berücksichtigt; dazu wurde
als Grundlage für die Berechnungen ein digitales Geländemodell in die Digitalisierung
eingep�egt.

3 Grundlagen

3.1 Beurteilungsgrundlagen

Im Rahmen der Bauleitplanung ist grundsätzlich der Runderlass des Nieders. So-
zialministers vom 10.02.1983 (Verwaltungsvorschriften zum Bundesbaugesetz, Neu-
fassung) zu beachten.

Niedersächsischer Runderlass vom 10.02.1983

Im Abschnitt 14.11.2 ist u. a. ausgeführt:

Es ist nicht möglich, den Umfang des Immissionsschutzes bzw. das Maÿ der hinzunehmenden Belas-
tung undi�erenziert für alle Fälle einheitlich auf ein bestimmtes Maÿ festzulegen. Vielmehr kommt es
darauf an, welche Belastungen einem Gebiet mit Rücksicht auf dessen Schutzwürdigkeit und Schutz-
bedürftigkeit zugemutet werden können. Maÿgebend hierfür sind:

- die Gebietsart und
- die konkreten tatsächlichen Verhältnisse.

a) Für die Gebietsart ist von einer planungsrechtlich geprägten Situation der Grundstücke auszuge-
hen. Maÿgebend dafür, welchen Schutz ein Gebiet nach seiner Gebietsart berechtigterweise erwarten
kann, sind städtebauliche Maÿstäbe.

Anhaltspunkte für den Schutz vor Schallimmissionen enthält die Vornorm zu DIN 18005 . . . . In
der Vornorm sind den Baugebieten bestimmte Planungsrichtwerte zugeordnet. Planungsrichtwerte
in diesem Sinne sind jedoch nur Hilfswerte für die Bauleitplanung. Sie geben an, welche Immissions-
belastung im Regelfall bestimmten Flächen oder Gebieten . . . zuzuordnen ist. Die Planungsrichtwerte
können bei einzelnen Bauleitplänen überschritten oder unterschritten werden, wenn nach einer Abwä-
gung . . . anderen Belangen der Vorzug zu geben ist oder wenn dies nach den konkreten tatsächlichen
Verhältnissen unvermeidbar ist. Planungsrichtwerte sind keine Höchstwerte oder Grenzwer-
te. Die Planungsrichtwerte sind nicht für die Beurteilung von Einzelvorhaben heranzuziehen . . .

b) Die (typisierte) Gebietsart im planungsrechtlichen Sinne ist für sich allein noch kein hinreichend
genaues Kriterium für die Schutzwürdigkeit eines Gebietes. Daneben sind die konkreten tatsächlichen
Verhältnisse zu berücksichtigen. Baugebiete, die der gleichen Gebietsart angehören, können
daher im Ergebnis unterschiedlich schutzwürdig sein; ein Wohngebiet beispielsweise, das
- zumal in städtischen Ballungsräumen - unter der situationsbedingten Einwirkung benachbarter
Industrie- oder Gewerbegebiete ohnehin einer hohen Geräuschbelästigung ausgesetzt ist, kann nicht
den Schutz in Anspruch nehmen, der einem nicht derart vorbelasteten Wohngebiet zuzubilligen ist.

Zu den konkreten, tatsächlichen Verhältnissen, die bei der Bestimmung der Schutzwürdigkeit zu
berücksichtigen sind, gehören als Vorbelastung

- die bereits vorhandene Immissionsbelastung sowie
- die �plangegebene�, d.h. aufgrund verfestigter Planungen zu erwartende Belastung.

Derart vorbelastete Gebiete sind i. d. R. nur gegenüber weiteren, hinzutretenden Immis-
sionen schutzwürdig.

Vorbelastungen sind dagegen nicht als schutzmindernd in Betracht zu ziehen, soweit
die Einwirkungen das Maÿ des Zumutbaren überschreiten. In diesem Falle liegt ein städ-
tebaulicher Missstand vor, der durch Planung nicht legalisiert werden kann . . .
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DIN 18005

Die �Orientierungswerte� gem. Beiblatt 1 zur Norm ([DIN 18005 Bbl. 1:2023-07])
betragen:

Tabelle 1 der DIN 18005 Bbl. 1: Orientierungswerte für den Beurteilungspegel

Baugebiet Verkehrslärma

Industrie-, Gewerbe-
und Freizeitlärm

sowie Geräusche von
vergleichbaren

ö�entlichen Anlagen

Lr Lr

dB dB
tags nachts tags nachts

Reine Wohngebiete (WR) 50 40 50 35
Allgemeine Wohngebiete (WA),
Kleinsiedlungsgebiete (WS),
Wochenendhausgebiete, Ferienhausgebiete,
Campingplatzgebiete

55 45 55 40

Friedhöfe, Kleingartenanlagen, Parkanlagen 55 55 55 55
Besondere Wohngebiete (WB) 60 45 60 40
Dorfgebiete (MD), Dör�iche
Wohngebiete (MDW), Mischgebiete (MI),
Urbane Gebiete (MU)

60 50 60 45

Kerngebiete (MK) 63 53 60 45
Gewerbegebiete (GE) 65 55 65 50
Sonstige Sondergebiete (SO) sowie Flächen
für den Gemeinbedarf, soweit sie
schutzbedürftig sind, je nach Nutzungsartb

45 bis 65 35 bis 65 45 bis 65 35 bis 65

Industriegebiete (GI)c � � � �

a Die dargestellten Orientierungswerte gelten für Straÿen-, Schienen- und Schi�sverkehr.
Abweichend davon schlägt die WHO für den Fluglärm zur Vermeidung gesundheitlicher
Risiken deutlich niedrigere Schutzziele vor.

b Für Krankenhäuser, Bildungseinrichtungen, Kurgebiete oder P�egeanstalten ist ein hohes
Schutzniveau anzustreben.

c Für Industriegebiete kann kein Orientierungswert angegeben werden.

ANMERKUNG1 Über die Verwendung der Beurteilungspegel hinaus kann die Berücksich-
tigung von Maximalpegeln hilfreich bzw. notwendig sein.

Die Orientierungswerte sollten bereits auf den Rand der Bau�ächen oder der überbau-
baren Grundstücks�ächen in den jeweiligen Baugebieten oder der Flächen sonstiger
Nutzung bezogen werden. Bei Auÿen- und Auÿenwohnbereichen gelten grundsätzlich
die Orientierungswerte des Zeitbereichs �tags�.

ANMERKUNG2 Bei Beurteilungspegeln über 45 dB ist selbst bei nur teilweise geö�netem
Einfachfenster ungestörter Schlaf häu�g nicht mehr möglich.

Im Beiblatt 1 zu DIN 18005 ist Folgendes ausgeführt:

Dieses Beiblatt enthält Informationen zu DIN 18005, jedoch keine zusätzlich genormten Festlegungen.

Zur Beurteilung des Ein�usses unterschiedlicher Geräuschquellen ist im Beiblatt 1 zu DIN 18005
Folgendes ausgeführt:

Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von Schallquellen (Verkehr, Industrie und
Gewerbe, Freizeitlärm) werden wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betro�enen zu verschie-
denen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und
nicht addiert.

Der Belang des Schallschutzes ist bei der in der städtebaulichen Planung erforderlichen Abwägung der
Belange als ein wichtiger Planungsgrundsatz neben anderen Belangen � z. B. dem Gesichtspunkt der
Erhaltung bestehender Stadtstrukturen � zu verstehen. Die Abwägung kann in bestimmten Fällen
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bei Überwiegen anderer Belange �insbesondere bei Maÿnahmen der Innenentwicklung � zu einer
entsprechenden Zurückstellung des Schallschutzes führen.

Eine Unterschreitung der Orientierungswerte kann sich beispielsweise empfehlen

- zum Schutz besonders schutzbedürftiger Nutzungen,

- zur Erhaltung oder Scha�ung besonders ruhiger Wohnlagen.

In vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei vorhandener Bebauung, bestehenden Verkehrswegen
und in Gemengelagen, lassen sich die Orientierungswerte oft nicht einhalten. Wo im Rahmen der
Abwägung mit plausibler Begründung von den Orientierungswerten abgewichen wird, weil andere
Belange überwiegen, sollte möglichst ein Ausgleich durch andere geeignete Maÿnahmen (z. B. geeig-
nete Gebäudeanordnung und Grundrissgestaltung, bauliche Schallschutzmaÿnahmen � insbesondere
für Schlafräume) vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden.

Überschreitungen der Orientierungswerte nach 4.2 und entsprechende Maÿnahmen zum Erreichen
ausreichenden Schallschutzes (siehe hierzu z. B. DIN 4109-1 und DIN 4109-2) sollten in der Begrün-
dung zum Flächennutzungsplan bzw. zum Bebauungsplan beschrieben werden

Die DIN 18005 �Schallschutz im Städtebau � Grundlagen und Hinweise für die Pla-
nung� besagt in ihrer Ausgabe 7/2023:

5.6 Schallschutzmaÿnahmen an Gebäuden

Bei Gebäuden, die einseitig durch Geräusche belastet sind, können schutzbedürftige Räume, ins-
besondere Räume, die überwiegend zum Schlafen genutzt werden können und Auÿenwohnbereiche
(Balkone, Loggien, Terrassen) häu�g dadurch ausreichend geschützt werden, dass diese auf der lärm-
abgewandten Seite angeordnet werden.

Bei zu hohen Pegeln vor der Fassade durch Verkehrsgeräusche können wenigstens die Innenräu-
me durch schalldämmende Auÿenbauteile, in der Regel Fassaden und Fenster geschützt werden.
Für ausreichende Belüftung (gegebenenfalls nach DIN 1946-6) auch bei geschlossenen Fenstern sind
gegebenenfalls schalldämmende Lüftungseinrichtungen einzubauen. Verglaste Vorbauten (�Winter-
gärten�), Schiebeladen- und Spezialfensterkonstruktionen gewähren ausreichenden Schallschutz der
Innenräume mitunter auch noch dann, wenn die Fenster zur Dauerlüftung etwas geö�net (gekippt)
bleiben.

ANMERKUNG Bei schutzbedürftigen Gebäuden in Abständen i.d.R. unter etwa 50m (auch in Ab-
hängigkeit von der Bodenbescha�enheit) vom nächsten Gleis eines Schienenverkehrsweges können
besondere Maÿnahmen zum Schutz gegen Erschütterungen und sekundären Luftschall erforderlich
werden.

7.6 Gewerbliche Anlagen

Die Beurteilungspegel im Einwirkungsbereich von gewerblichen Anlagen werden gemäÿ TALärm in
Verbindung mit DIN ISO 9613-2 berechnet und/oder gemessen.

Wenn neue schutzbedürftige Gebiete ohne ausreichende Abstände von bestehenden gewerblichen
Anlagen, Industrie- oder Gewerbegebieten ausgewiesen werden, kann dies zu einer Beschränkung der
gewerblichen Nutzung führen.

16. BImSchV

In der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV, 12. Juni 1990), zuletzt ge-
ändert am 1. März 2021, werden �für den Bau oder die wesentliche Änderung
von ö�entlichen Straÿen sowie von Schienenwegen der Eisenbahnen und Straÿenbah-
nen� u. a. folgende Immissionsgrenzwerte festgelegt:

Immissionsgrenzwerte gem. 16. BImSchV
Gebiet tagsüber nachts

(6 - 22 Uhr) (22 - 6 Uhr)

1. an Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen und Altenheimen 57 dB(A) 47 dB(A)

2. in reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 59 dB(A) 49 dB(A)

3. in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten und Urbanen Gebieten 64 dB(A) 54 dB(A)

4. in Gewerbegebieten 69 dB(A) 59 dB(A)
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Die Immissionsgrenzwerte (IGW) sind nach der genannten Verordnung als Grenzwerte
zu verstehen, bei deren Überschreitung einAnspruch auf Lärmschutz ausgelöst wird;
ein Abwägungsspielraum (wie z. B. bei den Orientierungswerten gem. Beiblatt 1 zu
DIN 18005) besteht nach der 16. BImSchV nicht.

TALärm

Zur Beurteilung der Geräuschsituation von Einzelbetrieben ist die Technische Anlei-
tung zum Schutz gegen Lärm, Verwaltungsvorschrift zum BImSchG v. 26.8.1998 �
TA Lärm, die am 1.11.1998 Rechtskraft erlangt hat (letztmalig geändert 2018), her-
anzuziehen. Nachfolgend werden ausschlieÿlich die prägnantesten Randbedingungen
für die Beurteilung wiedergegeben:

2. Begri�sbestimmungen

2.2 Einwirkungsbereich einer Anlage

Einwirkungsbereich einer Anlage sind die Flächen, in denen die von der Anlage ausgehenden Ge-
räusche

a) einen Beurteilungspegel verursachen, der weniger als 10 dB(A) unter dem für diese Fläche
maÿgebenden Immissionsrichtwert liegt, oder

b) Geräuschspitzen verursachen, die den für deren Beurteilung maÿgebenden Immissionsrichtwert
erreichen.

2.3 Maÿgeblicher Immissionsort

Maÿgeblicher Immissionsort ist der nach Nummer A.1.3 des Anhangs zu ermittelnde Ort im Ein-
wirkungsbereich der Anlage, an dem eine Überschreitung der Immissionsrichtwerte am ehesten zu
erwarten ist. Es ist derjenige Ort, für den die Geräuschbeurteilung nach dieser Technischen Anleitung
vorgenommen wird.

Wenn im Einwirkungsbereich der Anlage aufgrund der Vorbelastung zu erwarten ist, dass die Im-
missionsrichtwerte nach Nummer 6 an einem anderen Ort durch die Zusatzbelastung überschritten
werden, so ist auch der Ort, an dem die Gesamtbelastung den maÿgebenden Immissionsrichtwert
nach Nummer 6 am höchsten übersteigt, als zusätzlicher maÿgeblicher Immissionsort festzulegen.

A.1.3 Maÿgeblicher Immissionsort

Die maÿgeblichen Immissionsorte nach Nummer 2.3 liegen

a) bei bebauten Flächen 0,5 m auÿerhalb vor der Mitte des geö�neten Fensters des vom Geräusch
am stärksten betro�enen schutzbedürftigen Raumes nach DIN 4109, Ausgabe November 1989;

b) bei unbebauten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürftigen
Räumen enthalten, an dem am stärksten betro�enen Rand der Fläche, wo nach dem Bau-
und Planungsrecht Gebäude mit schutzbedürftigen Räumen erstellt werden dürfen.

2.4 Vor-, Zusatz- und Gesamtbelastung; Fremdgeräusche

Vorbelastung ist die Belastung eines Ortes mit Geräuschimmissionen von allen Anlagen, für die diese
Technische Anleitung gilt, ohne den Immissionsbeitrag der zu beurteilenden Anlage.

Zusatzbelastung ist der Immissionsbeitrag, der an einem Immissionsort durch die zu beurteilende
Anlage voraussichtlich (bei geplanten Anlagen) oder tatsächlich (bei bestehenden Anlagen) hervor-
gerufen wird.

Gesamtbelastung im Sinne dieser Technischen Anleitung ist die Belastung eines Immissionsortes, die
von allen Anlagen hervorgerufen wird, für die diese Technische Anleitung gilt.

Fremdgeräusche sind alle Geräusche, die nicht von der zu beurteilenden Anlage ausgehen.

3.2 Prüfung der Einhaltung der Schutzp�icht

3.2.1 Prüfung im Regelfall

Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche (� 5 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG) ist
vorbehaltlich der Regelungen in den Absätzen 2 bis 5 sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung am
maÿgeblichen Immissionsort die Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 nicht überschreitet.
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Die Genehmigung für die zu beurteilende Anlage darf auch bei einer Überschreitung der Immissions-
richtwerte aufgrund der Vorbelastung aus Gründen des Lärmschutzes nicht versagt werden, wenn der
von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag im Hinblick auf den Gesetzeszweck als nicht relevant
anzusehen ist. Das ist in der Regel der Fall, wenn die von der zu beurteilenden Anlage ausgehen-
de Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 am maÿgeblichen Immissionsort um
mindestens 6 dB(A) unterschreitet.

Unbeschadet der Regelung in Absatz 2 soll für die zu beurteilende Anlage die Genehmigung we-
gen einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 aufgrund der Vorbelastung auch
dann nicht versagt werden, wenn dauerhaft sichergestellt ist, dass diese Überschreitung nicht mehr
als 1 dB(A) beträgt. Dies kann auch durch einen ö�entlich-rechtlichen Vertrag der beteiligten Anla-
genbetreiber mit der Überwachungsbehörde erreicht werden.

Die Genehmigung darf wegen einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nicht versagt werden,
wenn infolge ständig vorherrschender Fremdgeräusche keine zusätzlichen schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch die zu beurteilende Anlage zu befürchten sind. Dies ist insbesondere dann der Fall,
wenn für die Beurteilung der Geräuschimmissionen der Anlage weder Zuschläge gemäÿ dem Anhang
für Ton- und Informationshaltigkeit oder Impulshaltigkeit noch eine Berücksichtigung tie�requenter
Geräusche nach Nummer 7.3 erforderlich sind und der Schalldruckpegel LAF (t) der Fremdgeräusche
in mehr als 95% der Betriebszeit der Anlage in der jeweiligen Beurteilungszeit nach Nummer 6.4
höher als der Mittelungspegel LAeq der Anlage ist. Durch Nebenbestimmungen zum Genehmigungs-
bescheid oder durch nachträgliche Anordnung ist sicherzustellen, dass die zu beurteilende Anlage im
Falle einer späteren Verminderung der Fremdgeräusche nicht relevant zu schädlichen Umwelteinwir-
kungen beiträgt.

3.2.2 Ergänzende Prüfung im Sonderfall

Liegen im Einzelfall besondere Umstände vor, die bei der Regelfallprüfung keine Berücksichtigung
�nden, nach Art und Gewicht jedoch wesentlichen Ein�uÿ auf die Beurteilung haben können, ob
die Anlage zum Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen relevant beiträgt, so ist ergänzend zu
prüfen, ob sich unter Berücksichtigung dieser Umstände des Einzelfalls eine vom Ergebnis der Regel-
fallprüfung abweichende Beurteilung ergibt. Als Umstände, die eine Sonderfallprüfung erforderlich
machen können, kommen insbesondere in Betracht:

a) Umstände, z. B. besondere unterschiedliche Geräuschcharakteristiken verschiedener gemein-
sam einwirkender Anlagen, die eine Summenpegelbildung zur Ermittlung der Gesamtbelastung
nicht sinnvoll erscheinen lassen,

b) Umstände, z. B. besondere betriebstechnische Erfordernisse, Einschränkungen der zeitlichen
Nutzung oder eine besondere Standortbindung der zu beurteilenden Anlage, die sich auf die
Akzeptanz einer Geräuschimmission auswirken können,

c) sicher absehbare Verbesserungen der Emissions- oder Immissionssituation durch andere als
die in Nummer 3.2.1 Abs. 4 genannten Maÿnahmen,

d) besondere Gesichtspunkte der Herkömmlichkeit und der sozialen Adäquanz der Geräuschim-
mission.

4. Allgemeine Grundsätze für die Prüfung nicht genehmigungsbedürftiger Anlagen

4.1 Grundp�ichten des Betreibers

Nicht genehmigungsbedürftige Anlagen sind nach � 22 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BImSchG so zu errichten
und zu betreiben, dass

a) schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche verhindert werden, die nach dem Stand
der Technik zur Lärmminderung vermeidbar sind, und

b) nach dem Stand der Technik zur Lärmminderung unvermeidbare schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Geräusche auf ein Mindestmaÿ beschränkt werden.

4.2 Vereinfachte Regelfallprüfung

Bei der immissionsschutzrechtlichen Prüfung im Rahmen der ö�entlich-rechtlichen Zulassung einer
nicht genehmigungsbedürftigen Anlage ist folgendes vereinfachtes Beurteilungsverfahren anzuwen-
den:

a) Vorbehaltlich der Regelungen in Nummer 4.3 ist sicherzustellen, daÿ die Geräuschimmissionen
der zu beurteilenden Anlage die Immissionsrichtwerte nach Nummer 6 nicht überschreiten;
gegebenenfalls sind entsprechende Au�agen zu erteilen.
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b) Eine Prognose der Geräuschimmissionen der zu beurteilenden Anlage nach Nummer A.2 des
Anhangs ist erforderlich, soweit nicht aufgrund von Erfahrungswerten an vergleichbaren An-
lagen zu erwarten ist, daÿ der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche
der zu beurteilenden Anlage sichergestellt ist. Dabei sind insbesondere zu berücksichtigen:

- emissionsrelevante Konstruktionsmerkmale,

- Schalleistungspegel,

- Betriebszeiten,

- Abschirmung,

- Abstand zum Immissionsort und Gebietsart.

c) Eine Berücksichtigung der Vorbelastung ist nur erforderlich, wenn aufgrund konkreter Anhalts-
punkte absehbar ist, daÿ die zu beurteilende Anlage im Falle ihrer Inbetriebnahme relevant
im Sinne von Nummer 3.2.1 Abs. 2 zu einer Überschreitung der Immissionsrichtwerte nach
Nummer 6 beitragen wird und Abhilfemaÿnahmen nach Nummer 5 bei den anderen zur Ge-
samtbelastung beitragenden Anlagen aus tatsächlichen oder rechtlichen Gründen o�ensichtlich
nicht in Betracht kommen.

4.3 Anforderungen bei unvermeidbaren schädlichen Umwelteinwirkungen

Anforderungen nach Nummer 4.1 Buchstabe a bestehen für nicht genehmigungsbedürftige Anlagen
nur insoweit, als sie mit Maÿnahmen nach dem Stand der Technik zur Lärmminderung eingehalten
werden können. Danach unvermeidbare schädliche Umwelteinwirkungen sind auf ein Mindestmaÿ zu
beschränken. Als Maÿnahmen kommen hierfür insbesondere in Betracht:

- organisatorische Maÿnahmen im Betriebsablauf (z.B. keine lauten Arbeiten in den Tageszeiten mit
erhöhter Emp�ndlichkeit),

- zeitliche Beschränkungen des Betriebs, etwa zur Sicherung der Erholungsruhe am Abend und in
der Nacht,

- Einhaltung ausreichender Schutzabstände zu benachbarten Wohnhäusern oder anderen schutzbe-
dürftigen Einrichtungen,

- Ausnutzen natürlicher oder künstlicher Hindernisse zur Lärmminderung,
- Wahl des Aufstellortes von Maschinen oder Anlagenteilen.

� 25 Abs. 2 BImSchG ist zu beachten.

6.1 Immissionsrichtwerte für Immissionsorte auÿerhalb von Gebäuden

Die Immissionsrichtwerte für den Beurteilungspegel betragen für Immissionsorte auÿerhalb von Ge-
bäuden

a) in Industriegebieten tags 70 dB(A)

nachts 70 dB(A)

b) in Gewerbegebieten tags 65 dB(A)

nachts 50 dB(A)

c) in urbanen Gebieten tags 63 dB(A)

nachts 45 dB(A)

d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten tags 60 dB(A)

nachts 45 dB(A)

e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten tags 55 dB(A)

nachts 40 dB(A)

f) in reinen Wohngebieten tags 50 dB(A)

nachts 35 dB(A)

g) in Kurgebieten, für Krankenhäuser und P�egeanstalten tags 45 dB(A)

nachts 35 dB(A)

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr als
30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten.

6.3 Immissionsrichtwerte für seltene Ereignisse

Bei seltenen Ereignissen nach Nummer 7.2 betragen die Immissionsrichtwerte für den Beurteilungs-
pegel für Immissionsorte auÿerhalb von Gebäuden in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstaben c bis g

tags 70 dB(A)

nachts 55 dB(A)
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Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen diese Werte

- in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstabe b am Tag um nicht mehr als 25 dB(A) und in der
Nacht um nicht mehr als 15 dB(A),

- in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstaben c bis g am Tag um nicht mehr als 20 dB(A) und
in der Nacht um nicht mehr als 10 dB(A)

überschreiten.

6.4 Beurteilungszeiten

Die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 bis 6.3 beziehen sich auf folgende Zeiten:

1. tags 06.00 � 22.00 Uhr,

2. nachts 22.00 � 06.00 Uhr.

Die Nachtzeit kann bis zu einer Stunde hinausgeschoben oder vorverlegt werden, soweit dies wegen
der besonderen örtlichen oder wegen zwingender betrieblicher Verhältnisse unter Berücksichtigung
des Schutzes vor schädlichen Umwelteinwirkungen erforderlich ist. Eine achtstündige Nachtruhe der
Nachbarschaft im Einwirkungsbereich der Anlage ist sicherzustellen.
Die Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 bis 6.3 gelten während des Tages für eine Beurtei-
lungszeit von 16 Stunden. Maÿgebend für die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde (z. B.
1.00 bis 2.00 Uhr) mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu dem die zu beurteilende Anlage relevant
beiträgt.

6.5 Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Emp�ndlichkeit

Für folgende Zeiten ist in Gebieten nach Nummer 6.1 Buchstaben e bis g bei der Ermittlung des
Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräuschen durch einen Zuschlag zu berücksichtigen:

1. an Werktagen 06.00 � 07.00 Uhr,

20.00 � 22.00 Uhr,

2. an Sonn- und Feiertagen 06.00 � 09.00 Uhr,

13.00 � 15.00 Uhr,

20.00 � 22.00 Uhr.

Der Zuschlag beträgt 6 dB.

6.6 Zuordnung des Immissionsortes

Die Art der in Nummer 6.1 bezeichneten Gebiete und Einrichtungen ergibt sich aus den Festlegun-
gen in den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen für Gebiete und
Einrichtungen sowie Gebiete und Einrichtungen, für die keine Festsetzungen bestehen, sind nach
Nummer 6.1 entsprechend der Schutzbedürftigkeit zu beurteilen.

6.7 Gemengelagen

Wenn gewerblich, industriell oder hinsichtlich ihrer Geräuschauswirkungen vergleichbar genutzte und
zum Wohnen dienende Gebiete aneinandergrenzen (Gemengelage), können die für die zum Wohnen
dienenden Gebiete geltenden Immissionsrichtwerte auf einen geeigneten Zwischenwert der für
die aneinandergrenzenden Gebietskategorien geltenen Werte erhöht werden, soweit dies nach der ge-
genseitigen P�icht zur Rücksichtnahme erforderlich ist. Die Immissionsrichtwerte für Kern-, Dorf-
und Mischgebiete sollen dabei nicht überschritten werden. Es ist vorauszusetzen, dass der Stand der
Lärmminderungstechnik eingehalten wird. Für die Höhe des Zwischenwertes nach Absatz 1 ist die
konkrete Schutzwürdigkeit des betro�enen Gebietes maÿgeblich. Wesentliche Kriterien sind die Prä-
gung des Einwirkungsgebietes durch den Umfang der Wohnbebauung einerseits und durch Gewerbe-
und Industriebetriebe andererseits, die Ortsüblichkeit eines Geräusches und die Frage, welche der un-
verträglichen Nutzungen zuerst verwirklicht wurde. Liegt ein Gebiet mit erhöhter Schutzwürdigkeit
nur in einer Richtung zur Anlage, so ist dem durch die Anordnung der Anlage auf dem Betriebs-
grundstück und die Nutzung von Abschirmungsmöglichkeiten Rechnung zu tragen.

7. Besondere Regelungen

7.2 Bestimmungen für seltene Ereignisse

Ist wegen voraussehbarer Besonderheiten beim Betrieb einer Anlage zu erwarten, dass in seltenen
Fällen oder über eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als zehn Tagen oder Nächten eines
Kalenderjahres und nicht an mehr als an jeweils zwei aufeinander folgenden Wochenenden, die Im-
missionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 und 6.2 auch bei Einhaltung des Standes der Technik
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zur Lärmminderung nicht eingehalten werden können, kann eine Überschreitung im Rahmen des
Genehmigungsverfahrens für genehmigungsbedürftige Anlagen zugelassen werden. Bei bestehenden
genehmigungsbedürftigen oder nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen kann unter den genannten
Voraussetzungen von einer Anordnung abgesehen werden.

Dabei ist im Einzelfall unter Berücksichtigung der Dauer und der Zeiten der Überschreitungen, der
Häu�gkeit der Überschreitungen durch verschiedene Betreiber insgesamt sowie von Minderungsmög-
lichkeiten durch organisatorische und betriebliche Maÿnahmen zu prüfen, ob und in welchem Umfang
der Nachbarschaft eine höhere als die nach den Nummern 6.1 und 6.2 zulässige Belastung zugemutet
werden kann. Die in Nummer 6.3 genannten Werte dürfen nicht überschritten werden. In der Regel
sind jedoch unzumutbare Geräuschbelästigungen anzunehmen, wenn auch durch seltene Ereignisse
bei anderen Anlagen Überschreitungen der Immissionsrichtwerte nach den Nummern 6.1 und 6.2
verursacht werden können und am selben Einwirkungsort Überschreitungen an insgesamt mehr als
14 Kalendertagen eines Jahres auftreten.

Nummer 4.3 bleibt unberührt.

A.1.4 Beurteilungspegel Lr

Der Beurteilungspegel wird gem. TA Lärm in Anlehnung an DIN 45645-1, Ausgabe Juli 1996, Glei-
chung (1) gebildet. Der Zu- oder Abschlag für bestimmte Geräusche und Situationen entfällt. Zu-
sätzlich ist die meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613-2, Entwurf Ausgabe September 1997,
Gleichung (6) zu berücksichtigen.
Treten während einer Beurteilungszeit unterschiedliche Emissionen auf oder sind unterschiedliche
Zuschläge für Ton- und Informationshaltigkeit, Impulshaltigkeit oder Tageszeiten mit erhöhter Emp-
�ndlichkeit erforderlich, so ist zur Ermittlung der Geräuschimmission während der gesamten Be-
urteilungszeit diese in geeigneter Weise in Teilzeiten Tj aufzuteilen, in denen die Emissionen im
wesentlichen gleichartig und die Zuschläge konstant sind. Eine solche Unterteilung ist z. B. bei zeit-
lich abgrenzbarem unterschiedlichem Betrieb der Anlage erforderlich.
Der Beurteilungspegel wird dann nach Gleichung (G2) berechnet.

Lr = 10 lg [
1
Tr

N

∑

j=1
Tj ⋅ 10

0,1(LAeq,j−Cmet+KT,j+KI,j+KR,j)] (G2)

mit

Tr =
N

∑

j=1
Tj =16 h tags

Tj Teilzeit j

N Zahl der gewählten Teilzeiten

LAeq,j Mittelungspegel während der Teilzeit Tj

Cmet meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613-2, Entwurf Ausgabe Septem-
ber 1997, Gleichung (6)

KT,j Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit nach den Nummern A.2.5.2
(Prognose) oder A.3.3.5 (Messung) in der Teilzeit Tj

KI,j Zuschlag für Impulshaltigkeit nach den Nummern A.2.5.3 (Prognose) oder
A.3.3.6 (Messung) in der Teilzeit Tj

KR,j Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Emp�ndlichkeit nach Nummer 6.5 in
der Teilzeit Tj

A.1.6. Ermittlung von Schieÿgeräuschimmissionen

Die Schieÿgeräuschimmissionen werden nach der Richtlinie VDI 3745 Blatt 1, Ausga-
be Mai 1993, ermittelt. Hierbei sind in der Regel die Bestimmungen für gesteuerte
Messungen anzuwenden. Weiterhin ist zu beachten:

a) abweichend von VDI 3745 Blatt 1 gelten die Immissionsrichtwerte, Beurteilungszeiten und der
Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Emp�ndlichkeit nach Nummer 6;

b) ergänzend zu VDI 3745 Blatt 1 sind die Kriterien für einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen
nach Nummer 6 auf die Einzelschuÿpegel nach Abschnitt 4.4 der VDI-Richtlinie anzuwenden;

c) weiterhin ist die meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613-2, Entwurf Ausgabe Septem-
ber 1997, Gleichung (6) zu berücksichtigen;

d) bezüglich der Zahl der Stichprobenmessungen ist Nummer A.3.3.7 unter Berücksichtigung von
Abschnitt 4.3 der VDI-Richtlinie entsprechend anzuwenden.
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VDI 3745

Die Ermittlung von Schieÿgeräuschen erfolgt auf der Grundlage der
[VDI 3745 Bl. 1:1993-05]. Diese Richtlinie beschreibt Verfahren zur Messung
und Beurteilung der Schieÿgeräusche von Handfeuerwa�en in der Nachbarschaft
von Schieÿanlagen. Darüber hinaus werden ggf. die Erkenntnisse des Heftes 227
�Richtlinien zur Prognose von Schieÿgeräuschimmissionen� des hess. Landesamtes für
Umwelt berücksichtigt.

Der nach VDI-3745/1 berechnete Beurteilungspegel Lrx ist mit den Immissionsrichtwerten der
TALärm zu vergleichen.

Nach VDI-3745/1 sind die Beurteilungspegel Lrx für die folgenden Beurteilungszeiten Trx zu be-
stimmen:

Beurteilungszeitraum Beurteilungszeit

werktags (6.00 Uhr � 22.00 Uhr) TrW = 16h = 16 ⋅ 3600 s

sonn- und feiertags (6.00 Uhr � 22.00 Uhr) TrS = 16h = 16 ⋅ 3600 s

nachts ungünstigste Stunde (22.00 Uhr � 6.00 Uhr) TrN = 1h = 1 ⋅ 3600 s

In der Berechnung der Beurteilungspegel wird die erhöhte Störwirkung für Geräuscheinwirkungen
werktags in der Zeit von 6.00 Uhr bis 7.00 Uhr und 19.00 Uhr bis 22.00 Uhr sowie sonn- und feiertags
in der Zeit von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr durch einen Gewichtsfaktor von 4 für die Schusszahlen in
diesen Teilzeiten berücksichtigt. Dies entspricht einem Pegelzuschlag von 6 dB für diese �Ruhezeiten�.

In der VDI-3745/1 ist eine Regelung wie beispielsweise in der 18. BImSchV Sportanlagenlärmschutz-

verordnung für �seltene Ereignisse� (an höchstens 18 Kalendertagen des Jahres), für die bis zu
10 dB(A) höhere Richtwerte gelten können, nicht enthalten.

Beurteilungspegel

Die Berechnung der Beurteilungspegel LrW (werktags) bzw. LrS (Sonntags) für gesteuerte Messun-
gen erfolgt nach

LrW = 10 log
1

TrW

⎡
⎢
⎢
⎢
⎢
⎣

⎛

⎝

M

∑

k=1

N1,k ⋅ τ ⋅ 10
0,1Lmk/dB

⎞

⎠

+

⎛

⎝

M

∑

k=1

4N2,k ⋅ τ ⋅ 10
0,1Lmk/dB

⎞

⎠

⎤
⎥
⎥
⎥
⎥
⎦

dB +ZI (1)

für werktags, bzw. nach

LrS = 10 log
1

TrS

⎛

⎝

M

∑

k=1

4N3,k ⋅ τ ⋅ 10
0,1Lmk/dB

⎞

⎠

dB +ZI (2)

für sonn- und feiertags.

Dabei ist:

Lmk mittlerer Einzelschusspegel

Nj Schusszahlen innerhalb der jeweiligen Teilzeit Tj

Nj,k Schusszahlen bei der jeweiligen Emissionssituation k innerhalb der jeweiligen
Teilzeit Tj :

T1: werktags (Tageskernzeit) von 7.00 Uhr bis 19.00 Uhr

T2: werktags (Ruhezeiten) von 6.00 Uhr bis 7.00 Uhr und von 19.00 Uhr bis
22.00 Uhr

T3: sonn- und feiertags von 6.00 Uhr bis 22.00 Uhr

T4: ungünstigste Nachtstunde in der Zeit von 22.00 Uhr bis 6.00 Uhr

W für werktags

S für sonntags

τ mittlere Dauer der einzelnen Schüsse � nach VDI-3745/1 wird τ = 0.125 s
entsprechend der Zeitkonstanten der FAST-Bewertung gesetzt.

ZI Zuschlag für �Impulshaltigkeit� ZI = 16 dB)

Trx Teilzeit für die jeweilige Emissionssituation
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Die Berechnung für die Nachtzeit erfolgt analog zu Gleichung 2 für die �lauteste
Nachtstunde�. Im vorliegenden Fall ist ein Nachtbetrieb allerdings nicht gegeben.

Als Maÿ der Aussagegenauigkeit des durch Mittelung erhaltenen Beurteilungspegels
dient die Berechnung der oberen Vertrauensbereichsgrenze Lo. Sie gibt näherungswei-
se an, dass der Beurteilungspegel mit einer Wahrscheinlichkeit von 10% oberhalb von
Lo liegt.

Sportanlagenlärmschutzverordnung

In � 2 (2) der Sportanlagenlärmschutzverordnung sind Immissionsrichtwerte genannt,
die unter Einrechnung der Geräuschimmissionen anderer Sportanlagen für Immissi-
onsorte auÿerhalb von Gebäuden nicht überschritten werden dürfen.

Des Weiteren ist dem Verordnungstext (auszugsweise) zu entnehmen:

� 2 (4) Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen sollen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 2 tags um
nicht mehr als 30 dB(A) sowie nachts um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten; ferner sollen einzelne
kurzzeitige Geräuschspitzen die Immissionsrichtwerte nach Absatz 3 um nicht mehr als 10 dB(A)
überschreiten.

(5) Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf folgende Zeiten:

1. tags an Werktagen 06.00 bis 22.00 Uhr,
an Sonn- und Feiertagen 07.00 bis 22.00 Uhr,

2. nachts an Werktagen 00.00 bis 06.00 Uhr,
und 22.00 bis 24.00 Uhr,
an Sonn- und Feiertagen 00.00 bis 07.00 Uhr,
und 22.00 bis 24.00 Uhr,

3. Ruhezeiten an Werktagen 06.00 bis 08.00 Uhr,
und 20.00 bis 22.00 Uhr,
an Sonn und Feiertagen 07.00 bis 09.00 Uhr,

13.00 bis 15.00 Uhr
und 20.00 bis 22.00 Uhr.

Die Ruhezeit von 13.00 bis 15.00 Uhr an Sonn- und Feiertagen ist nur zu berücksichtigen, wenn die
Nutzungsdauer der Sportanlage oder der Sportanlagen an Sonn- und Feiertagen in der Zeit von 9.00
bis 20.00 Uhr 4 Stunden oder mehr beträgt.

Im � 5, Nebenbestimmungen und Anordnungen im Einzelfall, ist u. a. ausgeführt:

(2) Die zuständige Behörde kann zur Erfüllung der P�ichten nach � 2 Abs. 1 auÿer der Festset-
zung von Nebenbestimmungen zu erforderlichen Zulassungsentscheidungen oder der Anordnung von
Maÿnahmen nach � 3 für Sportanlagen Betriebszeiten (ausgenommen für Freibäder von 7 - 22 Uhr)
festsetzen; hierbei sind der Schutz der Nachbarschaft und der Allgemeinheit sowie der Gewährung
einer sinnvollen Sportausübung auf der Anlage gegeneinander abzuwägen.

(3) Die zuständige Behörde soll von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, soweit der Betrieb
einer Sportanlage dem Schulsport oder der Durchführung von Sportstudiengängen an Hochschu-
len dient. Dient die Anlage auch der allgemeinen Sportausübung, sind bei der Ermittlung der
Geräuschimmissionen die dem Schulsport oder der Durchführung von Sportstudiengängen an
Hochschulen zuzurechnenden Teilzeiten nach Nummer 1.3.2.3. des Anhangs auÿer Betracht
zu lassen; die Beurteilungszeit wird um die dem Schulsport oder der Durchführung von
Sportstudiengängen an Hochschulen tatsächlich zuzurechnenden Teilzeiten verringert. Die
Sätze 1 und 2 gelten entsprechend für Sportanlagen, die der Sportausbildung im Rahmen der Lan-
desverteidigung dienen.

(4) Bei Sportanlagen, die vor Inkrafttreten dieser Verordnung baurechtlich genehmigt oder
� soweit eine Baugenehmigung nicht erforderlich war � errichtet waren, soll die zuständige Behörde
von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, wenn die Immissionsrichtwerte an den in � 2 Abs. 2
genannten Immissionsorten jeweils um weniger als 5 dB(A) überschritten werden; dies gilt nicht an
den in � 2 Abs. 2 Nr. 5 genannten Immissionsorten.
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(5) Die zuständige Behörde soll von einer Festsetzung von Betriebszeiten absehen, wenn infolge des
Betriebs einer oder mehrerer Sportanlagen bei seltenen Ereignissen nach Nummer 1.5 des Anhangs
Überschreitungen der Immissionsrichtwerte nach � 2 Abs. 2

1. die Geräuschimmissionen auÿerhalb von Gebäuden die Immissionsrichtwerte nach � 2 Abs. 2
um nicht mehr als 10 dB(A), keinesfalls aber die folgenden Höchstwerte überschreiten:

tags auÿerhalb der Ruhezeiten 70 dB(A)
tags innerhalb der Ruhezeiten 65 dB(A)
nachts 55 dB(A)

und

2. einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen die nach Nummer 1 für seltene Ereignisse geltenden Im-
missionsrichtwerte tags um nicht mehr als 20 dB(A) und nachts um nicht mehr als 10 dB(A)
überschreiten.

Im Anhang 1 zur 18. BImSchV �Ermittlungs- und Beurteilungsverfahren� ist u. a.
Folgendes ausgeführt:

1.1 Zuzurechnende Geräusche

Den Sportanlagen sind folgende bei bestimmungsgemäÿer Nutzung auftretende Geräusche
zuzurechnen:

a) Geräusche durch technische Einrichtungen und Geräte,
b) Geräusche durch die Sporttreibenden,
c) Geräusche durch die Zuschauer und sonstigen Nutzer,
d) Geräusche, die von Parkplätzen auf dem Anlagengelände ausgehen.

Verkehrsgeräusche auf ö�entlichen Verkehrs�ächen auÿerhalb der Sportanla-
ge durch das der Anlage zuzuordnende Verkehrsaufkommen sind bei der Beurteilung
gesondert von den anderen Anlagengeräuschen zu betrachten und nur zu be-
rücksichtigen, sofern sie nicht selten auftreten (Nr. 1.5) und im Zusammenhang mit der
Nutzung der Sportanlage den vorhandenen Pegel der Verkehrsgeräusche rechnerisch um
mindestens 3 dB(A) erhöhen. Hierbei ist das Berechnungsverfahren der 16. Verordnung
zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Verkehrslärmschutzverordnung
- 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036) sinngemäÿ anzuwenden.

1.2 Maÿgeblicher Immissionsort

Der für die Beurteilung maÿgebliche Immissionsort liegt

a) bei bebauten Flächen 0,5 m auÿerhalb, etwa vor der Mitte des geö�neten, vom Ge-
räusch am stärksten betro�enen Fensters eines zum dauernden Aufenthalt von Men-
schen bestimmten Raumes einer Wohnung, eines Krankenhauses, einer P�egeanstalt
oder einer anderen schutzbedürftigen Wohnung;

b) bei unbebauten Flächen, die aber mit zum Aufenthalt von Menschen bestimmten
Gebäuden bebaut werden dürfen, an dem am stärksten betro�enen Rand der Fläche,
wo nach dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit zu schützenden Räumen erstellt
werden dürfen;

c) bei mit der Anlage baulich aber nicht betrieblich verbundenen Wohnungen in dem
am stärksten betro�enen, nicht nur zum vorübergehenden Aufenthalt dienenden
Raum.

1.3 Ermittlung der Geräuschimmissionen

1.3.1 Beurteilungspegel, einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen

Der Beurteilungspegel Lr kennzeichnet die Geräuschimmission während der Beurteilungs-
zeit nach Nr. 1.3.2. Er wird gemäÿ Nr. 1.6 mit den Immissionsrichtwerten verglichen.

Der Beurteilungspegel wird gebildet aus dem für die jeweilige Beurteilungszeit ermit-
telten Mittelungspegel LAm und gegebenenfalls den Zuschlägen KI für Impulshaltigkeit
und/oder auffällige Pegeländerungen nach Nr. 1.3.3 und KT für Ton- und Informations-
haltigkeit nach Nr. 1.3.4.

Für die Beurteilung einzelner kurzzeitiger Geräuschspitzen wird deren Maximalpegel
LAFmax herangezogen.

Für die Beurteilung von Geräuschen bei neu zu errichtenden Sportanlagen sind die Ge-
räuschimmissionen nach dem in Nr. 2 beschriebenen Prognoseverfahren, bei bestehenden
Sportanlagen in der Regel nach Nr. 3 durch Messung zu bestimmen.
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1.3.2 Beurteilungszeiten Tr

1.3.2.1 Werktags

An Werktagen gilt für die Geräuscheinwirkungen

tags auÿerhalb der Ruhezeiten (8 bis 20 Uhr) eine Beurteilungszeit von 12 Stunden,

tags während der Ruhezeiten (6 bis 8 Uhr und 20 bis 22 Uhr) eine jeweils Beurtei-
lungszeit von 2 Stunden,

nachts (22 bis 6 Uhr) eine Beurteilungszeit von 1 Stunden (ungünstigste volle Stunde).

1.3.2.2 Sonn- und Feiertags

An Sonn- und Feiertagen gilt für die Geräuscheinwirkungen

tags auÿerhalb der Ruhezeiten (9 bis 13 Uhr und 15 bis 20 Uhr) eine Beurteilungszeit
von 9 Stunden,

tags während der Ruhezeiten (7 bis 9 Uhr, 13 bis 15 Uhr und 20 bis 22 Uhr) jeweils
eine Beurteilungszeit von 2 Stunden,

nachts (0 bis 7 Uhr und 22 bis 24 Uhr) eine Beurteilungszeit von 1 Stunden (un-
günstigste volle Stunde).

Beträgt die gesamte Nutzungszeit der Sportanlage oder Sportanlagen zusammenhängend
weniger als 4 Stunden und fallen mehr als 30 Minuten der Nutzungszeit in die Zeit
von 13 bis 15 Uhr, gilt als Beurteilungszeit ein Zeitabschnitt von 4 Stunden, der die volle
Nutzungszeit umfasst.

1.3.3 Zuschlag KI,i für Impulshaltigkeit und/oder au�ällige Pegeländerungen

Enthält das zu beurteilende Geräusch während einer Teilzeit Ti der Beurteilungszeit nach
Nr. 1.3.2 Impulse und/oder auffällige Pegeländerungen, wie z. B. Aufprallgeräusche von
Bällen, Geräusche von Startpistolen, Trillerpfeifen oder Signalgebern, ist für diese Teilzeit
ein Zuschlag KI,i zum Mittelungspegel LAm,i zu berücksichtigen.

Bei Geräuschen durch die menschliche Stimme ist, soweit sie nicht technisch
verstärkt sind, kein Zuschlag KI,i anzuwenden.

Treten die Impulse und/oder auffälligen Pegeländerungen in der Teilzeit Ti im Mittel
höchstens einmal pro Minute auf, sind neben dem Mittelungspegel LAm,i der mittlere
Maximalpegel LAFmax,i (energetischer Mittelwert) und die mittlere Anzahl n pro Minu-
te der Impulse und/oder au�älligen Pegeländerungen zu bestimmen. Der Zuschlag KI,i

beträgt dann:

KI,i = 10 lg (1 + n/12 ⋅ 10
0,1(LAFmax,i−LAm,i)

) dB(A)

Sofern Impulse und/oder au�ällige Pegeländerungen in der Teilzeit Ti mehr als einmal
pro Minute auftreten, ist der Wirkpegel LAFTm,i nach dem Taktmaximalverfahren mit
einer Taktzeit von 5 Sekunden zu bestimmen. Dieser beinhaltet bereits den Zuschlag KI,i

für Impulshaltigkeit und/oder au�ällige Pegeländerungen (LAm,i +KI,i = LAFTm,i). Bei
Anlagen, die Geräuschimmissionen mit Impulsen und/oder au�älligen Pege-
länderungen in der Teilzeit Ti mehr als einmal pro Minute hervorrufen und
vor Inkrafttreten dieser Verordnung baurechtlich genehmigt oder � soweit
eine Baugenehmigung nicht erforderlich war � errichtet waren, ist für die be-
tre�ende Teilzeit ein Abschlag von 3 dB(A) zu berücksichtigen.

1.3.4 Zuschlag KT,i für Ton- und Informationshaltigkeit

Wegen der erhöhten Belästigung beim Mithören ungewünschter Informationen ist je nach
Au�älligkeit in den entsprechenden Teilzeiten Ti ein Informationszuschlag KInf,i von 3 dB
oder 6 dB zum Mittelungspegel LAm,i zu addieren. KInf,i ist in der Regel nur bei
Lautsprecherdurchsagen oder bei Musikwiedergaben anzuwenden. Ein Zuschlag
von 6 dB ist zu wählen, wenn Lautsprecherdurchsagen gut verständlich oder Musikwie-
dergaben deutlich hörbar sind.

Heben sich aus dem Geräusch von Sportanlagen Einzeltöne heraus, ist ein Tonzuschlag
KTon,i von 3 dB oder 6 dB zum Mittelungspegel von LAm,i für die Teilzeiten hinzuzu-
rechnen, in denen die Töne auftreten. Der Zuschlag von 6 dB gilt nur bei besonderer
Au�älligkeit der Töne. In der Regel kommen tonhaltige Geräusche bei Sportan-
lagen nicht vor.

Die hier genannten Zuschläge sind so zusammenzufassen, dass der Gesamtzuschlag auf
maximal 6 dB begrenzt bleibt:

KT,i =KInf,i +KTon,i ≤ 6 dB(A)

1.4 Ständig vorherrschende Fremdgeräusche sind Geräusche am Immissionsort, die unabhän-
gig von dem Geräusch der zu beurteilenden Anlage oder Anlagen auftreten. Sie sind dann
als ständig vorherrschend anzusehen, wenn der Mittelungspegel des Anlagengeräusches

Bunsenstr. 9c D�37073 Göttingen Telefon: (05 51) 54 85 8-0 Telefax: (05 51) 54 85 8-28



Gutachten 26410 10.8.2026 Akustikbüro Göttingen Seite 15

gegebenenfalls zuzüglich der Zuschläge für Impulshaltigkeit und/oder au�ällige Pegelän-
derungen in mehr als 95 % der Nutzungszeit vom Fremdgeräusch übertro�en wird.

1.5 Seltene Ereignisse

Überschreitungen der Immissionsrichtwerte durch besondere Ereignisse und Veranstaltun-
gen gelten als selten, wenn sie an höchstens 18 Kalendertagen des Jahres in einer
Beurteilungszeit oder mehreren Beurteilungszeiten auftreten. Dies gilt unabhängig von
der Zahl der einwirkenden Sportanlagen.

1.6 Vergleich des Beurteilungspegels mit dem Immissionsrichtwert

Der durch Prognose nach Nr. 2 ermittelte Beurteilungspegel nach Nr. 1.3.5 ist direkt mit
den Immissionsrichtwerten zu vergleichen.

Wird der Beurteilungspegel durch Messung nach Nr. 3 ermittelt, ist zum Vergleich mit
den Immissionsrichtwerten nach � 2 der Verordnung der um 3 dB(A) verminderte Beur-
teilungspegel nach Nr. 1.3.5 heranzuziehen.

Mit der Zweite Verordnung zur Änderung der Sportanlagenlärmschutzverordnung
vom 1. Juli 2017 wurde die Ursprungsverordnung geändert und ergänzt. Der Text
der Zweiten Verordnung zur Änderung der Sportanlagenlärmschutzverordnung ist:
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Mit der Dritten Verordnung zur Änderung der Sportanlagenlärmschutzverordnung
vom 8. Oktober 2021 sollen in Anhang 1 Nr. 1.5 (seltenen Ereignisse) die Worte durch
besondere Ereignisse und Veranstaltungen gestrichen werden. Der Text der Nr. 1.5
lautet nun:

1.5 Seltene Ereignisse
Überschreitungen der Immissionsrichtwerte gelten als selten, wenn sie an
höchstens 18 Kalendertagen des Jahres in einer Beurteilungszeit oder
mehreren Beurteilungszeiten auftreten. Dies gilt unabhängig von der Zahl
der einwirkenden Sportanlagen.

Niedersächsische Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie 2024

Gewerbliche Anlagen sind nach der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm
oder ggf. nach der [FZLR2024] zu beurteilen. Die Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie
fuÿt imWesentlichen auf der TALärm. Die Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie ist hier
im Anhang J.1 auf Seite 70 �. wiedergegeben.

Leitfaden zum Lärmschutz bei Volksfesten. . .

Im �Leitfaden zum Lärmschutz bei Volksfesten und ähnlichen Traditionsveranstal-
tungen�, Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des
Landes Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 14. Juni 2021, [Volksfest-NRW], ist am An-
fang des Textes ausgeführt:

Die deutsche Volksfestkultur ist als wesentliches Kulturgut von der Bun-
desregierung und der EU als schützenswert anerkannt, das deutsche
Schützenwesen inzwischen sogar in das bundesweite Verzeich-
nis der UNESCO als immaterielles Kulturerbe in Deutschland
aufgenommen worden.
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Diese Schrift setzt sich damit auseinander, welche immissionsschutzrechtliche Anfor-
derungen in Ausnahmefällen bei Traditionsveranstaltungen Beachtung �nden könn-
ten. Mit Blick auf die Beurteilung der Geräuschsituation im Zusammenhang mit dem
Schützenfest ist deshalb im Anhang J.2 auf Seite 72 �. auszugsweise aus diesem Leit-
faden zitiert.

Freizeit-Richtlinie LAI 2015

In einem Vortrag des Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie des Frei-
staates Sachsen am 26. September 2018 in Dresden mit dem Titel �Die Freizeit-
lärmrichtlinie der Bund-/Länder Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz- rechtliche
Grundlagen -� wurden Gerichtsurteile zitiert. Diese Urteile sind hier im Anhang J.3
auf Seite 74 wiedergegeben.

3.2 Rechenverfahren

Die Verkehrslärmemissionen und die Verkehrslärmimmissionen sind gem. � 3 der Ver-
kehrslärmschutzverordnung [16. BImSchV] zu berechnen. Anlage 1 der Verkehrslärm-
schutzordnung regelt die �Richtlinien für den Lärmschutz an Straÿen� [RLS-19].

Die Rechenverfahren wurden im Rechenprogramm [SoundPLAN 9.1] (©Soundplan
GmbH) programmiert. In 1○-Schritten wird vom Immissionsort aus jede einwirkende
Geräuschquelle zzgl. aller aus dem Winkelbereich einfallender Re�exionsanteile er-
fasst. Bei den Berechnungen wurden nach Richtlinie Re�exionen bis zur 2.Ordnung
für Straÿenverkehrsgeräusche berücksichtigt.

Die Berechnung der gewerblichen Immissionen erfolgt im Sinne der TALärm nach
der [DIN ISO 9613-2:1999-10] Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien.
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren; der Emissionsansatz erfolgt in der Regel
in Terz- bzw. Oktavbändern. Bei der Berechnung wurde entsprechend der Empfeh-
lung des Landes Niedersachsen am Tage C0 = 3,5 dB und in der Nacht C0 = 1,9 dB
zur Berechnung der abstandsabhängigen Korrektur Cmet berücksichtigt. Für Gewer-
begeräusche nach TALärm wurde eine Re�exionsordnung von 3 angesetzt. Bei den
Berechnungen der gewerblichen Immissionen wurde eine Re�exionsordnung von 3 be-
rücksichtigt und Seitenbeugung zugelassen. Die Berechnung von Abar erfolgte streng
nach Richtlinie.

Die Berechnungspunkte (Immissionsorte) für die Lärmkarten haben untereinander
einen rechtwinkligen Gitterabstand von 5m (Rasterabstand).

Für den Geräuschemittent �Straÿenverkehr� und �Parkplatzgeräusche� wur-
de entsprechend der Richtlinie mit einer Geräuschquellenhöhe von hQ =
0,5m über Gradiente gerechnet.

Die Berechnung der Sportanlagen-Immissionen soll nach der 18. BImSchV, Anhang 2,
und somit nach der VDI-Richtlinie 2714 [VDI 2714:1988-01] Schallausbreitung im Frei-
en und VDI-Richtlinie 2720 [VDI 2720 Bl. 1:1997-03] Schallschutz durch Abschirmung
im Freien erfolgen.

Bei �ächenhaften Geräuschquellen wird die Fläche in Teilschallquellen zerlegt, deren
Flächengröÿe nach den maÿgebenden Randbedingungen zur Ausbreitungsrechnung
(Abstand Geräuschquelle zum Immissionsort oder Beugungskante) automatisch ein-
gestellt wird.
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Hinsichtlich der Geräuscheinwirkung auf die Plan�äche wurden Lärmkarten für die
Stockwerke EG bis 2.OG (ggf. Dachgeschoss) gerechnet. Die dabei pauschal zugrunde
gelegte Berechnungspunkthöhe ergibt sich aus einer Stockwerkshöhe von 2,8 m (EG:
2,5m) zzgl. einer üblichen Sockelhöhe von 0,5m.

In der Regel werden bei der Berechnung der Lärmkarten, die die Lärmsituation für
den abstrakten Planfall wiedergeben (Angebotsbebauungsplan), mögliche Plangebäu-
de als auch vorhandene Gebäude im Plangeltungsbereich nicht berücksichtigt, da die
Errichtung eines Gebäudes und insbesondere dessen örtliche Lage als nicht gesichert
angesehen werden muss. Die Pegeländerung durch vorhandene, auÿerhalb des Plan-
gebiets liegende, immissionsrelevante Gebäude wird hingegen in der Regel berück-
sichtigt, da deren Bestand regelmäÿig höchstens kleinen Änderung unterworfen ist
(gröÿere Änderungen werden in der Regel schalltechnisch beurteilt).

Alle für die Ausbreitungsrechnung wesentlichen Parameter wurden digitalisiert, die
geometrischen Datensätze sind als Projektion dem AnhangD auf Seite 52 �.zu ent-
nehmen.

4 Emissionsansatz

4.1 Straÿenverkehrsgeräusche und Parkplatzgeräusche auf öf-
fentlichen Verkehrs�ächen

Hinsichtlich der Frequentierung des Parkplatzes und somit damit verbunden der Fre-
quentierung der Straÿe Zum Weidental konnten keine Angaben vorgelegt werden.
Unter Beachtung der örtlichen Verhältnisse, wird angenommen, dass der Parkplatz
vornehmlich dazu dient, den Nutzern der Sportanlagen und des Schützenshauses eine
Parkmöglichkeit zu bieten.

Da nichts Genaueres zur Frequentierung bekannt ist, wird für einen ersten Rechen-
ansatz folgende, aus Sicht der Unterzeichner, sehr sichere Abschätzung getro�en: Für
ein parkendes Fahrzeug wird eine Verkehrs�äche von je 15m2 berücksichtigt. Bei ei-
ner Fläche von rd. 2800m2 ergeben sich 187 Stellplätze. Im Wochenmittel ist sehr
sicher mit nicht mehr als 4 Bewegungen je Stellplatz/Tag und einer vollen Abfahrt
des Parkplatzes in jeder Nacht zu rechnen. Daraus ergeben sich für Parkplatz PP1
und die Zuwegung [1] Zum Weidental 748 Bew./Tag und 187 Bew./Nacht und somit
im Jahresmittel in jeder Stunde:

6 bis 22Uhr MT = 46,75Pkw/h
22 bis 6Uhr MN = 23,38Pkw/h

Korrekturwerte für Straÿendeckschichttypen sind gemäÿ Tabelle 4a der RLS-19 zu be-
rücksichtigen. In der Tabelle sind Korrekturwerte für nicht gri�elten Gussasphalt zu
entnehmen, mit denen die höchsten Zuschläge verbunden sind. Nach Kenntnisstand
des Unterzeichners kommt diese Deckschicht im Allgemeinen nur auf kleinen Flä-
chen, wie Brücken, zur Anwendung. Für die Straÿenober�äche der genannten Straÿen
wurde überall Splittmastixasphalt SMA berücksichtigt, die mit den geringsten Kor-
rekturwerten verbunden sind.

Die unter Beachtung der vorstehenden Ausführungen maÿgeblichen Verkehrsmengen
und damit verbundenen längenbezogenen Schallleistungspegel sind in der Tabelle auf
Seite 51 aufgeführt. Als zulässige Höchstgeschwindigkeit wurde 30 km/h bei den Be-
rechnungen berücksichtigt.
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Auf Seite 51 ist auch der Schallleistungspegel für den Tageszeitraum und für den
Nachtzeitraum für die Parkplatzgeräusche (gem. RLS-19, Abschnitt 3.4) zusammen-
gestellt.

4.2 Sportanlagengeräusche

Im AnhangB.2 auf Seite 50 �. ist eine ausführliche Beschreibung der Sportanlage vom
1.Vorsitzenden des TSV Seulingen, Herrn Jonas Wucherpfenning, wiedergegeben. Es
ist auszuführen:

Der TSV Seulingen betreibt in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet eine Sportanlage
mit zwei Fuÿballplätzen sowie einem Multifunktionsfeld, Tennisplatz und Streetball-
platz. Weiterhin erfreut sich die Trend-Sportart Pickleball groÿer Beliebtheit. Sei-
tens des 1.Vorsitzenden wurden Angaben zur Platzauslastung insbesondere der Fuÿ-
ballplätze gemacht. Genauere Angaben zur Nutzung der übrigen genannten Spiel-
�ächen wurden nicht gemacht, sodass hier eine Abschätzung zur (vermutlich) si-
cheren Seite hin erfolgt. Der nachstehende Emissionsansatz folgt den Aussagen des
1.Vereinsvorsitzenden und beruht emissionsseitig auf Kennwerte der [VDI 3770:2012-
09] sowie einer Verö�entlichen zur �Prognose und Bewertung von Ballschlaggeräuschen
bei Tennis, Pickleball und Padel� von A. Gletinger, Datakustik GmbH, 82205 Gilching
(vorgestellt auf der DAGA 2026 (DAGA: Deutsche Jahrestagung für Akustik)). Da es
sich bei letzterer noch um eine sehr junge Untersuchung handelt, wurde der Emissions-
kennwert für Pickleball mit einem Schallleistungspegel von LWA = 102dB (nach einer
Internetrecherche für Spielbetrieb in den USA) zur Sicherheit etwas höhere in Ansatz
gebracht (anstatt 99,5 dB(A)). Die Belegung der Fuÿballplätze folgt den Vorgaben des
angereichten Belegungsplanes, woraus die mutmaÿlich schalltechnisch ungünstigsten
Situationen abgeleitet wurden. Die Beurteilung der nachstehenden Berechnungsvari-
anten erfolgte als Regelereignis im Sinne der [18. BImSchV]:

Training Werktag

Die Auswertung des Belegungsplanes ergibt, dass am Worst-Case-Trainingstag mit
Fuÿballtraining mit bis zu 3 Stunden Training auf Platz A (zwischen Schützenhaus
und Vereinshaus TSV Seulingen) zu rechnen ist (Schallquelle FB-T1). Dafür wurde
gem. [VDI 3770:2012-09] ein Schallleistungspegel von LWA = 97,7 dB berücksichtigt.
Es wurde weiterhin berücksichtigt, dass parallel auch Pickleball (Pick mit LWA =
102 dB) sowie Tennis (T1 LWA = 93 dB) und Streetball (zwei Körbe SB LWA = 90dB,
KI = 6 dB) gespielt wird. Für diese 3Nutzungen wurde im Sinne eines Worst-Case-
Ansatzes eine durchgängige Nutzungsdauer von 13.00 - 22.00Uhr berücksichtigt bzw.
ein 7-stündiger ununterbrochener Betrieb auÿerhalb der Ruhezeiten.

Punktspiele Werktag

An Werktagen mit Punktspielen (hier: samstags) wurde die Nutzung für Tennis,
Streetball und Pickleball wie vorstehend beschrieben berücksichtigt. Zusätzlich sind
dem Belegungsplan Punktspielzeiten auf PlatzA von 10.00 - 12.00Uhr zu entneh-
men (FB-P2) und von 14.00 - 16.30 auch PlatzB (FB-P1 , südlich des Vereinsheimes
des TSV Seulingen). Dafür ist gem. [VDI 3770:2012-09] ein Schallleistungspegel von
LWA = 94 dB zu berücksichtigen. Für beide Plätze wurden werktags mit max. 50
Zuschauern gerechnet (Schallquellen Z1 und Z2) wofür sich gem. [VDI 3770:2012-
09] ein Schallleistungspegel von je LWA = 97 dB ergibt. Auch die Schiedsrichter-
p��e sind zu berücksichtigen. Nach Anzahl der Zuschauer ergibt sich den Vorga-
ben der [VDI 3770:2012-09] folgend ein zu berücksichtigender Schallleistungspegel
von LWA = 103,6dB für die beiden Schallquellen Sch1 und Sch2 . Zumindest für
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den PlatzB wurde die Einspielung von Tormusik (o. ä.) mittels einer Bluetooth-
Lautsprecherbox von bis zu 45 Minuten verteilt über die Spieldauer mit einem Schall-
leistungspegel von LWA = 110dB (was ausreichend sein sollte) in Ansatz gebracht.

Punktspiele Sonntag

Auch an Punktspiel-Sonntagen wurden die Schallquellen für Tennis, Streetball und
Pickleball wie vorstehend beschrieben berücksichtigt. Punktspiele an Sonntagen erfol-
gen jedoch nur auf dem Platz B. Es wurde ein Schallleistungspegel von LWA = 94dB
für das Spiel berücksichtigt. Es ist mit höchsten bis zu 150 Zuschauern zu rechnen,
die dann gem. [VDI 3770:2012-09] mit einem Schallleistungspegel von LWA = 101,8dB
zu berücksichtigen sind. Dabei ergibt sich dann nach Zuschauerzahl ein für die
Schiedsrichterp��e zu berücksichtigender Schallleistungspegel von LWA = 105dB. Die
Spiele erfolgen zwischen 14.00 und 16.30Uhr. Es wurde die Nutzung einer mobilen
Bluetooth-Lautsprecherbox berücksichtigt, die für die Einspielung von Tormusik (o. ä)
genutzt wird. Es wurden 30Minuten verteilt über die Spieldauer mit einem Schall-
leistungspegel von LWA = 110dB in Ansatz gebracht.

4.2.1 Sonderveranstaltungen

Nach den Ausführungen des 1.Vorsitzenden erfolgen Sonderveranstaltungen (Vereins-
feiern, Grillveranstaltungen etc.) nicht. Dennoch erfolgt hier zu solchen möglichen
Veranstaltung eine schalltechnische Bewertung.

Aus Erfahrung ist der schalltechnisch ungünstigste Fall, wenn im Sommer nach
22:00Uhr eine Art Grillveranstaltung erfolgt, begleitet von gut hörbarer Musik und zu
späterer Stunde dann etwas lautstärker artikulierenden Gäste anwesend sind. Hierbei
wird also angenommen, dass sich jede zweite Personen in der Sprechweise �Sprechen
gehoben�, LWA = 70 dB, artikuliert. Ausgehend davon, dass zwischen dem Vereins-
heim und dem Multifunktionsfeld (Tennis) drauÿen 50 Gäste anwesend sind, resultiert
nach VDI 3770:

LWAT (Sprechen, 18. BImSchV) = LWAT +KI = 70 + 10 ⋅ lg(50/2) + 0 = 84 dB
LWAT (Sprechen, Freizeitlärm-Rili) = LWAT +KI = 70 + 10 ⋅ lg(50/2) + 3,2 = 87,2 dB
Zur Sicherheit erfolgt für die Beurteilung der Geräuschsituation nach der Freizeitanlagenlärmschutz-
richtlinie, dabei ist dann der Impulszuschlag für Sprache zu berücksichtigen.

Bei der Versorgung der Gäste mit Musik ist es in der Regel ausreichend, wenn mit
einer elektroakustischen Anlage in einem Abstand von 20m ein Versorgungspegel von
ca. 80 dB(A) hervorgerufen wird. Damit resultiert folgender Schallleistungspegel:

LWAT (Musikanlage) = 114 dB

4.3 Schieÿgeräusche Schützenhaus

Die Schieÿbahnen des Schützenhauses sind vollständig inhäusig hergestellt. Einzig der
Schieÿstand hat ein kleines Fenster in Richtung Norden weisend, welche bei Schieÿ-
übungen geschlossen wird und mit einer Abkastvorrichtung zusätzlich schallgedämmt
wird. Es werden aktiv zwei Wa�en-Arten geschossen: KK-Kurzwa�e (.22) und KK-
Langwa�e (.22). Dabei sind die Emissionen der Langwa�e erheblich geringer als die
der Kurzwa�e. Es wurden mehre Duell-Schieÿ-Durchläufe für die Messungen mit der
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Kurzwa�e durchgeführt. Am Tage der Messung wurde auch der Fuÿballplatz genutzt.
Das Messmikrofon wurde zunächst am nächstgelegenen unabgeschirmten Ort am Ran-
de des Plangeltungsbereiches aufgestellt. Hier waren die Schüsse nicht hörbar, nur die
Sportgeräusche. Daraufhin wurde der Messort an den nächstgelegen Rand des Park-
platzes vorgezogen, der aber nicht mehr innerhalb des Plangeltungsbereiches liegt (vgl.
hierzu AnhangD.6 auf Seite 57, [MP3]). Der Messtechniker konnte dann die Schüs-
se unter konzentriertem Hinhören aus dem allgemeinen Geräusch heraushören. Die
Schieÿgeräusche der Langwa�e waren niemals hörbar und wurden daher nicht weiter
für die Messung verfolgt. Die nachstehende Gra�k zeigt die gemessenen Pegelwerte;
dabei sind die Zeitpunkte, in denen Schusssalven für den Messtechniker subjektiv aus
dem Umgebungsgeräusch heraushörbar waren, mit einer roten Strichel-Linie markiert:

Abbildung 1: Pegel-Zeit-Verlauf der Messung am MP3

Es ist erkennbar, dass sich der Pegel eines Schusses oder der Schusssalven nicht aus
dem Pegelverlauf herauslesen lassen.

4.4 Schützenfest

Im AnhangB.2 auf Seite 50 �. ist der Programmablauf zum Schützenfest 2026, wie er
im Internet zu �nden ist, wiedergegeben. Darüber hinaus teilte Herr Florian Adam,
Schützenverein Seulingen, telefonisch mit:

- Fahrgeschäfte: 1 Kinderkarussell, 1 Berg- und Talbahn oder 1 Autoscooter,
maximal bis 24Uhr

- Im Zelt Musik ab 20:00 Uhr bis 3:00Uhr, Band spielt ab 21:00Uhr sechsmal 45
Minuten mit jeweils 15 Minuten Pause.

- Die Musikbands spielen sogenannte Top40

- Blasmusik am Sonntagnachmittag 4 Stunden

- eventuell am Freitag im Zelt Diskothekenveranstaltung, Musikband Samstag
und Sonntag, Montag Livemusik (am 29.6.2026)

- Der lauteste Tag ist nach Einschätzung von Herrn Adam der Montag (Ab-
schlusstag)
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Maÿgeblich für die Immissionsbelastung ist unter Beachtung der vorstehenden Aus-
führungen der Betrieb des Autoscooters bzw. Berg- und Talbahn und die Geräuschab-
strahlung im Zusammenhang mit Musikveranstaltungen im Festzelt. (Im AnhangB.2
auf Seite 50 ist der Vollständigkeit halber das vom Verein bekanntgegebene Programm,
zu �nden im Internet, zu entnehmen; eine Berg- und Talbahn war tatsächlich auch
nicht vorhanden.)

Für entsprechende Veranstaltungen kann für einen zu bildenden Emissionsansatz der
[VDI 3770:2012-09] entnommen werden:

Tabelle 50.   Emissionskennwerte – Fahrgeschäfte 

Table 50.   Characteristic emission values – funfair rides 

Anlage / Aktivität/ 
Facility / Activity 

Dominant laut / 
Dominatingly 

loud 

LWA 
 

in dB 
Große Fahrgeschäfte / Large rides X 108 bis / to 114 
Berg- und Talbahn / Music express X 104 bis / to 109 
Autoscooter / Bumper car X 100 bis / to 106 
Kleinere Fahrgeschäfte / Smaller rides  98 bis / to 102 
Kinderkarussell / Children's merry-go-round  85 
Ansagen (Losbuden, Eigenwerbung) /  
Announcements (lottery stalls,  
self-promotion) 

 106 bis / to 108
a)

 

Signalhorn / Alarm horn  116a) 
a)  

nur Einzelereignisse, die den Maximalpegel bestimmen können /  
 only single events which can determine the maximum level 

Anmerkung 1:  Für Prognosen kann KI  4 dB empfohlen werden. 

Anmerkung 2:  Bei Rummelplätzen kann von ungerichteter Abstrahlung ausgegangen werden. 

Note 1:  For the purposes of prognoses, KI  4 dB can be recommended. 

Note 2:  With funfairs, omnidirectional emission can be assumed. 

Tabelle 51.  Emissionskennwerte – Volksfeste 

Table 51.  Characteristic emission values – public festivals 

Anlage / Aktivität/ 
Facility / Activity 

LWA 
in dB 

AWL  
in dB 

Besucher Straßenfest / Visitors to a street  
festival 

65a) 62 

Festzelt / Pavillion  83 
Festzelt mit Kapelle (geringe elektroakustische 
Verstärkung) / Pavillion with band (minor  
electroacoustic amplification) 

100  

Blasorchester / Brass orchestra 108  
Chor / Choir 96  
Volksfestbetrieb (ohne Einschränkung) / 
Operation of a public festival (without  
limitations) 

 ca. / approximately 75b) 

Volksfestbetrieb (verringerte Emission) / 
Operation of a public festival (reduced  
emission) 

 ca. / approximately 73b) 

Volksfest/Markt (ohne Musikanlagen) / 
Public festival/market (without music systems) 

 ca. / approximately 64b,c) 

a)  Wert je Person / value per person 
b)  bezogen auf gesamte Volksfestfläche / related to the total area occupied by the public festival 
c)  im Unterschied zu reinem Verkaufsmarkt / in contrast to a market purely intended for selling 
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Da bekannt ist, dass die Immissionsbelastung bei Volksfesten für die Nachbarschaft
erheblich sein kann, wurde mit diesen Kennwerten als erste Arbeit für das Gut-
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achten eine Prognoseberechnung durchgeführt. Dabei wurde für den Autoscooter
ein Schallleistungspegel von 106 dB(A) berücksichtigt und konservativer, als es der
VDI 3770 zu entnehmen ist, für die Geräuschabstrahlung des Festzeltes ein Innenpe-
gel von 95 dB(A) angesetzt, inklusive eines Zuschlages für die Informationshaltigkeit
von 6 dB(A) (der nach TALärm maximal mögliche Wert für diesen Zuschlag). Für
die Schalldämmung der Zelthaut wurde Rw = 10 dB angesetzt (ein Wert, der in der
Regel erreicht wird) und berücksichtigt, dass die Südfassade gänzlich o�en ist.

Die Berechnungen wurden für einen repräsentativen Immissionsort durchgeführt, der
im AnhangD.5 auf Seite 56 mit [MP1] gekennzeichnet ist. Die Vorabberechnungen
ergaben, dass im Bereich der geplanten Wohnhäuser nachts mit einem Beurteilungs-
pegel von ca. 70 dB(A) gerechnet werden muss.

Daraufhin wurde entschieden, dass zur Veri�zierung dieses Wertes eine schalltechni-
sche Messung durchgeführt werden sollte. Diese Messung erfolgte am 29. Juli 2026 im
Zeitraum zwischen 21 und 24Uhr. Der Schalldruckpegelverlauf dazu und die Auswer-
tung für diese gesamte Messung ist im AnhangF.1 auf Seite 62 zu entnehmen. Dabei
wurde anfänglich noch das Einwirken des Autoscooters berücksichtigt, ab 21:20Uhr
waren Abbau-Geräusche (Metall-Klappern) zu hören und später wirkten allein die
Geräusche aus dem Festzelt ein. Danach ist festzustellen, dass die Band jeweils eine
Dreiviertelstunde gespielt hat und dann eine Viertelstunde Pause erfolgte. Für den
Messort MP1 resultierte ein Taktmaximal-Mittelungspegel von 63,7 dB(A). Zuzüg-
lich des festgestellten Zuschlags für die Informationshaltigkeit von 6 dB(A) ergibt sich
folglich ein Beurteilungspegel von (tatsächlich) 70 dB(A) für die lauteste Nachtstun-
de. Die genauere Auswertung der Messung ergab, dass der ursprünglich zugrunde
gelegte Innenpegel von 95 dB(A) auf 96 dB(A) zu korrigieren ist. Die dazugehörige
Ausbreitungsrechnung für den Messort [MP1] �ndet sich im AnhangE.4 auf Seite 61.

Auf der Grundlage dieser Schallleistungspegel wurde dann die Immissionsbelastung
im Plangebiet rechnerisch ermittelt.

5 Beurteilung der Geräuschsituation

Grundsätzlich ist bei der Beurteilung der Geräuschsituation zu beachten, dass nach
Beiblatt 1 zu DIN 18005 die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von
Schallquellen wegen der unterschiedlichen Einstellung der Betro�enen zu verschiede-
nen Arten von Geräuschquellen jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten
verglichen und nicht addiert werden sollen. Da im vorliegenden Fall unter Beach-
tung der örtlichen Verhältnisse im Plangebiet eine getrennte Wahrnehmung von Stra-
ÿenverkehrsgeräuschen, Schieÿgeräuschen, Sportanlagengeräuschen und Schützenfest-
geräuschen gegeben sein wird, ist auch hier sachgerecht eine getrennte Beurteilung
vorzunehmen.

Die nachfolgend angesprochenen Orientierungswerte gem. DIN 18005 werden mit
�OW�, die Immissionsgrenzwerte gem. 16. BImSchV mit �IGW� abgekürzt; WA-OW
bedeutet beispielsweise �Orientierungswert für WA-Gebiete�. Die Sanierungsgrenzwer-
te gem. VLärmSchR97 werden mit �SG� abgekürzt und Immissionsrichtwerte gem.
TALärm mit �IRW�. Bei der Beurteilung der Geräuschsituation sind unter Beachtung
der bisherigen Ausführungen folgende Immissionsgrenzwerte etc. zu beachten (bei den
OW beziehen sich die Nachtwerte auf den Ein�uss von Verkehrslärm); die Richtwer-
te und Orientierungswerte gelten für den sogenannten Regelfall (also nicht für sog.
seltene Ereignisse):
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Gebiet Tag-SG Nacht-SG Tag-IGW Nacht-IGW Tag-OW Nacht-OW Tag-IRW Nacht-IRW
WA-Gebiet 70 dB 60 dB 59 dB 49 dB 55 dB 45 dB 55 dB 40 dB

5.1 Straÿenverkehrsgeräusche und Parkplatzgeräusche auf öf-
fentlichen Verkehrs�ächen

Dem AnhangG auf Seite 63 �. ist die Immissionsbelastung durch Straÿenverkehrs-
geräusche, in Form von Lärmkarten, zu entnehmen, unter Beachtung des im Ab-
schnitt 4.1 auf Seite 18 angegebenen Verkehrsansatzes.

Mit diesem Verkehrsansatz ist festzustellen, dass am Tage im Bereich der geplan-
ten überbaubaren Flächen der Orientierungswert von 55 dB(A) eingehalten wird.
Das bedeutet, dass diesbezüglich ein Festsetzen von passiven Lärmschutzmaÿnahmen
(�Schallschutzfenster�) nicht erforderlich ist.

In der Nachtzeit hingegen beträgt die Überschreitung des Orientierungswertes von
45 dB(A) bis zu 6 dB(A); der Nacht-Immissionsgrenzwert von 49 dB(A) wird um
1dB(A) überschritten. Das bedeutet insgesamt, dass das Festsetzen von passiven
Lärmschutzmaÿnahmen im Bebauungsplan angezeigt wäre.

Die bisherigen Feststellungen beruhen darauf, dass ein sehr konservativer Ansatz für
die Frequentierung des Parkplatzes (und der Straÿe) zugrunde gelegt wurde. Da damit
aber eine relevante Überschreitung des Nacht-Orientierungswertes festzustellen ist,
wird aus diesem Grunde nachfolgend genauer dargelegt, mit welchen Verkehrsmen-
gen belastbarer begründet eigentlich gerechnet werden muss, dabei werden folgende
Voraussetzungen getro�en:

Bei jeder Veranstaltung nach dem Belegungsplan (vgl. AnhangB.1 auf Seite 47)
werden als sogenannte Grundlast 10Pkw (also 20 Pkw-Bewegungen) berücksich-
tigt:

Montag: 5 Veranstaltungen (also 50Pkw)
Dienstag: 2 Veranstaltungen
Mittwoch: 3 Veranstaltungen
Donnerstag: 4 Veranstaltungen
Freitag: 5 Veranstaltungen
Samstag: 6 Veranstaltungen
Sonntag: 2 Veranstaltungen

Für jeden Tag werden für Tennis, Pickelball, Schieÿstand etc. 30 Pkw pro Tag
berücksichtigt.

Damit ergibt sich dann eine Grundlast von 480Pkw pro Woche, multipliziert
mit 52, entsprechend 24.960 Pkw im Jahr.

Für den Samstag wird zusätzlich berücksichtigt, dass zwanzigmal im Jahr je
Veranstaltung (vier Veranstaltungen) mit 50 Zuschauern zu rechnen ist. Dabei
fährt jeder zweite davon mit Pkw an: 20 ⋅ 50 ⋅ 4/2 = 2.000Pkw pro Jahr.

Für den Sonntag wird zusätzlich berücksichtigt, dass zwanzigmal im Jahr je
Veranstaltung (zwei Veranstaltungen) mit 50 bzw. 150 Zuschauern zu rechnen
ist. Dabei fährt jeder zweite davon mit Pkw an: 20 ⋅ (50 + 150)/2 = 2.000Pkw
pro Jahr.
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Insgesamt ergeben sich damit für den Tages-Zeitraum rechnerisch 28.960Pkw.
Wird diese Summe durch 365 Tage und 16 Stunden geteilt, dann ergibt sich eine
durchschnittliche stündliche Verkehrsmenge (im Jahresmittel) von 4,95Pkw. Da
Fahrzeugbewegungen maÿgeblich sind, ist diese Zahl mit Faktor 2 zu multipli-
zieren. Um eine ausreichende Reserve zu berücksichtigen, wird diese Zahl noch-
mals mit Faktor 2 multipliziert, sodass von stündlich im Jahresmittel 20Pkw
pro Stunde zwischen 6:00 und 22:00 Uhr auszugehen ist.

- Mit Blick auf den Belegungsplan ist für die Nachtzeit festzustellen, dass Veran-
staltungen spätestens um 21:00 Uhr enden. Von diesen Veranstaltungen werden
also in der Nachtzeit keine Pkw-Bewegungen zu erwarten sein. Unklar ist, ob
die Tennisfelder und Pickelball bis 22:00 Uhr bespielt werden. In dem Fall kann
vermutet werden, dass maximal 20Pkw nach 22:00Uhr abfahren. Das bedeutet
dann, dass im Jahresmittel von 20/8 = 2,5Pkw pro Stunde zwischen 22:00 und
6:00Uhr auszugehen ist.

Ausgehend davon, dass die vorstehende Aufschlüsselung der Verkehrsbe-
lastung sachgerecht ist, ist festzustellen:

Für den Tageszeitraum ist von 20 Pkw pro Stunde auszugehen anstatt von 46Pkw/h.
Das bedeutet, dass die in den Lärmkarten für den Tageszeitraum zu entnehmenden
Beurteilungspegel um 10 lg 20

46
= −3,6 dB(A) geringer ausfallen, als sie im AnhangG

auf Seite 63 �. zu entnehmen sind.

Für den Nachtzeitraum ist von 2,5 Pkw pro Stunde auszugehen anstatt von 23Pkw/h.
Das bedeutet, dass die in den Lärmkarten für den Nachtzeitraum zu entnehmen-
den Beurteilungspegel um 10 lg 2,5

23
= −9,6dB(A) geringer ausfallen, als sie im An-

hangG auf Seite 63 �. zu entnehmen sind. Und bedeutet dann insgesamt, dass
im Bebauungsplan Festsetzungen zum passiven Lärmschutz in Bezug auf
Straÿen- und Parkplatzgeräusche nicht getro�en werden müssen, da am
Tage und in der Nachtzeit der jeweils maÿgebliche Orientierungswert ein-
gehalten wird.

5.2 Sportanlagengeräusche

Die nachfolgenden Tabellen listen die berechneten Beurteilungspegel auf (Ergebnis-
se der Ausbreitungsrechnung für exemplarische Immissionsorte vergl. AnhangE auf
Seite 58 �.):

Tabelle 1: Beurteilungspegel Lr gem. Sportanlagenlärmschutzverordnung
für sonntags mit Punktspielbetrieb

26410
Beurteilungspegel 

"005b - 18. BImSchV SoT.sit"

RL:520

IO
Nr.

Adr. Nutz. SW RW
Mo

dB(A)

RW
Mi

dB(A)

RW
TaR

dB(A)

RW
A

dB(A)

RW
N

dB(A)

Lr
Mo

dB(A)

Lr
Mi

dB(A)

Lr
TaR

dB(A)

Lr
A

dB(A)

Lr
N

dB(A)

LrMo
diff
dB

LrMi
diff
dB

LrTaR
diff
dB

LrA
diff
dB

LrN
diff
dB

1 Plangebietsgrenze
Nord WA 1.O

G 50 55 55 55 40 49,2 44,9 37,4 -5,8 -10,1 -17,6

2 Plangebietsgrenze
Mitte WA 1.O

G 50 55 55 55 40 52,2 48,4 46,8 -2,8 -6,6 -8,2

3 Plangebietsgrenze
Süd WA 1.O

G 50 55 55 55 40 50,1 46,2 44,4 -4,9 -8,8 -10,6

SoundPLAN 9.1
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Tabelle 2: Beurteilungspegel Lr gem. Sportanlagenlärmschutzverordnung
für werktags (samstags) mit Punktspielbetrieb

26410
Beurteilungspegel 

"005a2 - 18. BImSchV WT  Punktspiel.sit"

RL:512

IO Immissionsort Nutzung SW RW
Mo

dB(A)

RW
TaR

dB(A)

RW
A

dB(A)

RW
N

dB(A)

Lr
Mo

dB(A)

Lr
TaR

dB(A)

Lr
A

dB(A)

Lr
N

dB(A)

LrMo
diff
dB

LrTaR
diff
dB

LrA
diff
dB

LrN
diff
dB

1 Plangebietsgrenze Nord WA 1.OG 50 55 55 40 48,1 37,4 -6,9 -17,6
2 Plangebietsgrenze Mitte WA 1.OG 50 55 55 40 49,7 46,8 -5,3 -8,2
3 Plangebietsgrenze Süd WA 1.OG 50 55 55 40 47,5 44,4 -7,5 -10,6

SoundPLAN 9.1
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Tabelle 3: Beurteilungspegel Lr gem. Sportanlagenlärmschutzverordnung
für werktags mit Sportbetrieb

26410
Beurteilungspegel 

"005a1 - 18. BImSchV WT  Training.sit"

RL:511

IO Immissionsort Nutzung SW RW
Mo

dB(A)

RW
TaR

dB(A)

RW
A

dB(A)

RW
N

dB(A)

Lr
Mo

dB(A)

Lr
TaR

dB(A)

Lr
A

dB(A)

Lr
N

dB(A)

LrMo
diff
dB

LrTaR
diff
dB

LrA
diff
dB

LrN
diff
dB

1 Plangebietsgrenze Nord WA 1.OG 50 55 55 40 39,7 37,4 -15,3 -17,6
2 Plangebietsgrenze Mitte WA 1.OG 50 55 55 40 44,7 46,8 -10,3 -8,2
3 Plangebietsgrenze Süd WA 1.OG 50 55 55 40 42,3 44,4 -12,7 -10,6

SoundPLAN 9.1
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Anhand der Tabellen ist abzulesen:

Der jeweilige Immissionsrichtwert wird in allen der betrachteten
Sportplatzanlagen-Situationen eingehalten und um mindestens rd. 3 dB
unterschritten.

5.2.1 Sonderveranstaltungen

Unter Beachtung des Emissionsansatzes im Abschnitt 4.2.1 auf Seite 20 wurde die Im-
missionsbelastung im Plangebiet handschriftlich berechnet. Dabei war zu beachten,
dass der nächste Abstand zu schutzwürdigen Nutzungen im Plangebiet (die Sonder-
veranstaltung �ndet zwischen dem Vereinsheim und dem Multifunktionsfeld (Tennis)
statt) ca. 100m beträgt. Die Ausbreitungsrechnung erfolgte ohne die Abschirmwir-
kung des Vereinsheims und es ist festzustellen:

Nach 22:00 Uhr beträgt der Beurteilungspegel ca. 65 + 6 = 71 dB(A); zur Si-
cherheit Kinf = 6 dB. Das bedeutet, dass eine Veranstaltung mit Betrieb einer
Musikanlage nach 22:00 Uhr nicht möglich ist. Dies gilt auch im Falle eines sel-
tenes Ereignisses (da der dafür geltende Richtwert von 55 dB(A) überschritten
wird).

Nach 22:00 Uhr ist allein der Aufenthalt der Gäste, ohne weitere Geräuschquel-
len, möglich; der für den Regelfall geltende Immissionsrichtwert von 40 dB(A)
wird gerade eingehalten.

In der Zeit zwischen 20:00 und 22:00Uhr kann eine Musikanlage als seltenes
Ereignis (nach Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie maximal 18-mal im Jahr, vgl.
dazu Anhang J.1 auf Seite 70) betrieben werden, wenn sichergestellt ist, dass der
von ihr ausgehende Schallleistungspegel nicht höher als 100 dB(A) ist (anstatt
der bei den Berechnungen angesetzten 114 dB(A)).

5.3 Gewerbegeräusche

Der Vollständigkeit halber ist zu erwähnen, dass der Parkplatz auch von der Gemein-
de dazu genutzt wird, gelegentlich Materialien für Baustellen etc. zu lagern. Unter
Beachtung der Annahme, dass zwischen 7:00 und 20:00 Uhr werktags dort höchs-
tens Geräusche verursacht werden, die mit einem ununterbrochenen, zweistündigen
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Betrieb eines Radlagers oder Baggers (Schallleistungspegel zur Sicherheit 107 dB(A))
schalltechnisch ausreichend beschrieben sind, resultiert mit einem nächsten Abstand
zwischen Geräuschquelle und geplanter überbaubarer Fläche von ca. 60m ein Beur-
teilungspegel von 54 dB(A).

Unter Beachtung der genannten Voraussetzungen zur Nutzung des Park-
platzes als Lagerstätte wird der Tag-Immissionsrichtwert von 55 dB(A)
gerade eingehalten. Zur Sicherheit sollte die getro�enen Voraussetzungen
von der Gemeinde als richtig bestätigt werden.

5.4 Schieÿgeräusche

Unter Beachtung der Ausführungen im Abschnitt 4.3 auf Seite 20 ist festzustellen, dass
Schieÿgeräusche aus dem Schützenhaus nur mit erhöhter Konzentration überhaupt
wahrgenommen werden können. Aus der Gra�k in diesem Abschnitt kann abgeleitet
werden, dass selbst dann, wenn kontinuierlich, ohne Unterbrechung, geschossen wer-
den würde, der Beurteilungspegel höchstens 50 dB(A) betragen kann. Dieser Pegel ist
als absolut obere Abschätzung anzusehen. Das bedeutet, dass der Immissionsrichtwert
von 55 dB(A) am Tage sehr sicher eingehalten wird.

5.5 Schützenfest

Dem AnhangH auf Seite 66 �. sind die unter Berücksichtigung des Emissionsansat-
zes nach Abschnitt 4.4 auf Seite 21 �. berechneten Beurteilungspegel in Form von
Lärmkarten zu entnehmen. Danach ist festzustellen:

Im Bereich der geplanten überbaubaren Flächen sind Beurteilungspegel von bis
zu 71 dB(A) in der lautesten Nachtstunde zu erwarten.

Der für seltene Ereignisse geltende Nacht-Immissionsrichtwert von 55 dB(A)
wird ungefähr erst auf Höhe des vorhandenen Wohnhauses Zum Gothenbeek
10 eingehalten.

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass am Bestandsgebäude Am Teichweg 7 der
Beurteilungspegel bei ca. 75 dB(A) liegt.

6 Immissionsschutz im Plangebiet

6.1 Grundsätzliches

Hinsichtlich des Immissionsschutzes im Plangebiet wird di�erenziert zwischen Ver-
kehrsgeräuschen auf ö�entlichen Verkehrs�ächen, für die die Verkehrslärmschutzver-
ordnung (16. BImSchV) Immissionsgrenzwerte nennt und solchen, für die Immis-
sionsrichtwerte gelten wie zum Beispiel für Geräusche, die nach der TALärm, Sport-
anlagenlärmschutzverordnung (18. BImSchV) oder auch Freizeitlärmrichtlinien (der
jeweiligen Bundesländer) zu beurteilen sind. Die Orientierungswerte der DIN18005
Beiblatt 1 gelten für die städtebauliche Planung und weichen zum Teil von den vorge-
nannten Richt- bzw. Grenzwerten ab; in Bezug auf Straÿenverkehrsgeräusche stellen
sie in der Regel eine Verschärfung der Anforderungen dar.
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Gewerbegeräusche (auch Freizeitanlagen-Geräusche):

Wird der Immissionsrichtwert überschritten, so besteht vom Grundsatz her nicht
die Möglichkeit, dieser Überschreitung durch passive Lärmschutzmaÿnahmen (�Lärm-
schutzfenster�) zu begegnen (da der Nachweis der Einhaltung des Richtwertes durch
Messung vor dem geö�neten Fenster erfolgt). Rückt eine geplante schutzbedürftige
Bebauung an vorhandene Gewerbebetriebe etc. heran so gilt:

Es ist sicherzustellen, dass es entweder keine (schutzwürdigen) Immissionsorte gibt
oder aber es wird durch geeignete Maÿnahmen (ggf. am Gebäude) sichergestellt, dass
vor dem geö�neten Fenster der Richtwert eingehalten wird.

6.2 Immissionsrichtwertüberschreitung (im Regelfall)

Wird der Immissionsrichtwert nach TALärm überschritten, so besteht vom Grundsatz
her nicht die Möglichkeit, dieser Überschreitung durch passive Lärmschutzmaÿnah-
men zu begegnen (vgl. [BVerwG 4C8.11]).

Rückt eine geplante Wohnbebauung an vorhandene Gewerbebetriebe heran, so gilt
vom Grundsatz her: Es ist sicherzustellen, dass es entweder keine (schutzwürdigen)
Immissionsorte gibt oder aber es wird durch geeignete Maÿnahmen (ggf. am Gebäude)
sichergestellt, dass vor dem geö�neten Fenster der Richtwert eingehalten wird.

Weiter können folgende Maÿnahmen umgesetzt werden, um sicherzustellen, dass der
Richtwert vor dem geö�neten Fenster eingehalten wird:

Bereichsbeschränkung I: Es werden nur überbaubare Flächen ausgewiesen, für die
keine Überschreitung von Immissionsrichtwerten festgestellt wurde.

Bereichsbeschränkung II: Oder es werden (auch) überbaubare Flächen ausgewie-
sen, für die eine Überschreitung von Immissionsrichtwerten festgestellt wurde.
Für die Bereiche, in denen die Überschreitung festgestellt wurde, wird gefor-
dert, dass durch ein schallschutzorientiertes Konzept sichergestellt wird, dass
keine schutzwürdigen Räume mit Fenstern gebaut werden, die ö�enbar sind
und vor denen der Immissionsrichtwert überschritten wird. Maÿnahmen dazu
können sein (in jedem Fall ist im Rahmen des Bauantrages ein entsprechender
Nachweis vorzulegen):

- Nebenräume: Nicht schutzwürdige Räume werden in den Überschreitungs-
bereichen projektiert.

Denkbar sind dabei beispielsweise sog. durchgesteckte Wohnungen, bei de-
nen sichergestellt ist, dass die Schlafräume auf der lärmabgewandten Seite
angeordnet werden.

- Räume ohne Schlafnutzung: In den Nacht-Überschreitungsbereichen kön-
nen Räume untergebracht werden, bei denen sichergestellt ist, dass sie nicht
der regelmäÿigen Schlafnutzung dienen.

- Nicht ö�enbare Fenster (analog fensterlose Fassaden): Eine schutz-
würdige Nutzung wäre theoretisch möglich, wenn entweder die Fenster
nicht ö�enbar sind oder direkt vor die Fenster etwas gebaut wird. Mit einer
sog. Prallscheibe wird eine Pegelminderung von mindestens 8 dB erreicht
(vgl. Broschüre �Hamburger Leitfaden Lärm in der Bauleitplanung 2010�).
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Festverglasung mit zusätzlicher Schalldämmung  
(Quelle: Lärmschutzbaukasten München, Juni 2005, Faltblatt Nr. 3) 
 
 
 
Bei der dargestellten baulichen Schallschutzmaßnahme „Festverglasung“ ist zu beachten, dass

sie bei der Reduzierung der Nachtpegel regelhaft nur bei Schlafzimmern anzuwenden ist und in

Ausnahmefällen ein Kinderzimmerfenster überdeckt werden darf. Mit dieser Klarstellung soll 

vermieden werden, dass die Nutzung von Kinderzimmern eine Einschränkung der Wohn- und 

Umweltqualität am Tag erfährt. Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die „Festverglasung“ 

keine verträgliche Maßnahme im Sinne der zwingenden Zweischaligkeit vor Wohnräumen bei 

Erreichung von Tagpegeln größer 70 dB(A) darstellt. 

Diese Maÿnahme sollte nur ergri�en werden, um Schlafzimmer zu schüt-
zen; bei Kinderzimmern sollte diese Maÿnahme höchstens eine Ausnahme
darstellen, damit die Nutzung am Tage keine Einschränkung der Wohn-
und Umweltqualität erfährt.

Als problematisch wird in letzter Zeit häu�g genannt, dass über diese Prall-
scheibe die Luftversorgung nicht ausreichend sei. Deshalb ist ein gröÿerer
Abstand zur Auÿenfassade geboten; es müsste im Detail noch ermittelt wer-
den, welcher Abstand und welche Überlappung des eigentlichen Fensters
erforderlich ist, um die Anforderung einzuhalten. Grundsätzlich besteht
vielleicht auch die Möglichkeit, dass Nichtö�nen von Fenstern mittels ei-
ner Zeitschaltuhr sicherzustellen, die von den Bewohnern nicht manipuliert
werden kann.

- Laubengänge o.Ä. Vorbauten: Mittels Laubengängen, verglaste Vorbau-
ten (die dann aber keine schutzwürdigen Aufenthaltsbereiche darstel-
len dürfen) oder Ähnliches mit ausreichender Schalldämmung wird si-
chergestellt, dass vor den Fenstern der schutzwürdigen Räume der
Immissionsricht- oder -grenzwert eingehalten wird (und der dann noch er-
forderliche passive Lärmschutz vorgesehen wird). Dazu ein Beispiel:
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- Aktiver Lärmschutz: Durch Errichtung von aktiven Lärmschutzmaÿnah-
men (Lärmschutzwand bzw. -wall) können die Emissionen an der Quelle
gesenkt werden.

6.3 Zur Immissionskon�iktbewältigung beim Schützenfest

Eingangs ist anzumerken, dass die Ausführungen im vorgehenden Abschnitt 6.2 auf
Seite 28 im Regelfall beachtenswert sind.

Im vorliegenden Fall ist es aber so, dass in jedem Falle selbst der für seltene Ereig-
nisse in der Nachtzeit geltende Immissionsrichtwert von 55 dB(A) im deutlich über-
wiegenden Teil des Plangebietes überschritten wird und in unmittelbarer Nähe zum
Schützenfestplatz mehr als erheblich. Folgende Gründe sprechen dafür, eine Sonder-
fallprüfung im Sinne der TALärm Nr. 3.2.2 durchzuführen:

A) Bei der Beurteilung der Geräuschsituation ist grundlegend die Freizeitanlagen-
lärmschutzrichtlinie des Landes Niedersachsens (vgl. Anhang J.1 auf Seite 70 �.).

B) Eine weitergehende Betrachtung zur Beurteilung der Geräuschsituation bei
Volksfesten �ndet sich im �Leitfaden zum Lärmschutz bei Volksfesten und
ähnlichen Traditionsveranstaltungen�, Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (vgl. An-
hang [Volksfest-NRW]).

C) Urteile zu entsprechenden Sonderveranstaltungen �nden sich hier im Anhang J.3
auf Seite 74.

D) Die Immissionsbelastung bei der heute vorhandenen Bebauung fällt höher aus
als bei der geplanten Wohnbebauung (TALärm Nr. 3.2.2 Buchst. d), �besonderer
Gesichtspunkt der Herkömmlichkeit und der sozialen Adäquanz)�.

A) lässt zu, dass an Tagen vor Sonn- und Feiertagen die Beurteilungszeit um 2 Stun-
den, also bis 24 Uhr, verschoben werden kann. Das würde im vorliegenden Fall aber
nicht helfen, da an vier aufeinanderfolgenden Tagen nach 22:00Uhr mit Beurteilungs-
pegel zu rechnen ist, die deutlich über dem Richtwert für seltene Ereignisse von
55 dB(A) liegen. Zudem gilt, dass die Veranstaltungen bis 3:00Uhr nachts andauern
können.
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Die Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie Niedersachsen besagt unter Nr. 2.6 weiter,
dass weitergehende Abweichungen von den Immissionsrichtwerten nur im Einzelfall
entschieden werden und sich damit einer generellen Regelung entziehen.

B) gibt weitere Regelungsmöglichkeiten im Falle von Volksfesten an. Diese könnten
aus Sicht des Unterzeichners Bedeutung haben für Nr. 2.6 der Freizeitanlagenlärm-
schutzrichtlinie Niedersachsen. Darin steht unter anderem geschrieben:

Eine Ausnahmegenehmigung soll für mehrtätige Volksfeste oder ähnliche Traditions-
veranstaltungen im Durchschnitt nicht über 24Uhr hinaus erteilt werden. Eine Ab-
weichung von dieser Durchschnittsregel ist zulässig, muss aber besonders begründet
werden.

Bei der Abwägung des Interesses der Allgemeinheit mit dem Schutzbedürfnis der
Nachbarschaft können bei Veranstaltungen insbesondere deren historische, kulturel-
le oder sonst sozialgewichtige Grundlagen, der traditionelle Standort, die Häu�gkeit
und Dauer sowie im Jahresverlauf ähnliche auf den Immissionsort einwirkende Ver-
anstaltungen und in geeigneten Fällen auch die Möglichkeit des passiven
Schallschutzes (z.B. mobile Schallschutzwände, geschlossene Fenster, etc.)
berücksichtigt werden. Die Feststellung des Deutschen Bundestags, dass
die deutsche Volksfestkultur mit ihrer Fülle von tief im volkstümlichen Brauchtum
verwurzelten Jahrmärkten, Kirmessen, Wochen- und Weihnachtsmärkten in ihrer Art
einzigartig auf der ganzen Welt und somit schützenswert ist und die Aufnahme von
Schützenfesten in das bundesweite Verzeichnis der UNESCO als immate-
rielles Kulturerbe können in die Abwägung ein�ieÿen.. . .

Unter Beachtung der bisherigen Ausführungen ist festzuhalten:

L1) Wird im Rahmen der Abwägung (im Einklang mit der Genehmigungsbehörde,
hier Landkreis Göttingen) entschieden, dass die Ausführungen in [Volksfest-
NRW] keine Anwendung �nden können, dann ist nur der im Anhang H auf
Seite 66 �. dargestellte Bereich, in dem in der Nachtzeit der Beurteilungspegel
höchstens 55 dB(A) beträgt, einer Wohnnutzung zuführbar. (Das Schützenfest
soll nicht eingeschränkt werden.)

L2) Wird im Rahmen der Abwägung entschieden, dass die Ausführungen
in [Volksfest-NRW] Anwendung �nden können, dann soll der Immissionsschutz
der geplanten Wohnbebauung während des Schützensfestes durch passiven
Lärmschutz (�Schallschutzfenster�) sichergestellt werden.

L3) Im Rahmen der Abwägung wird entschieden, dass die Bewohner der zukünfti-
genWohnbebauung die Immissionsbelastung, die beim Schützenfest in Seulingen
hervorgerufen wird, hinzunehmen haben. Im Bebauungsplan wird klar und deut-
lich darauf hingewiesen, dass insbesondere in den Nächten des Schützensfestes
mit einer erheblichen Überschreitung von Immissionsrichtwerten zu rechnen ist.

Der Unterzeichner kann selbstverständlich nicht entscheiden, welche der angesproche-
nen drei Lösungsmöglichkeiten L1, L2, und L3 (und vielleicht gibt es noch andere,
beispielsweise verbunden mit Beschränkung der Zeit, in der Veranstaltung im Festzelt
erfolgen) im Rahmen der Bauleitplanung beachtet werden soll.

Zu L2 ist anzumerken, dass im Falle des passiven Lärmschutzes erhebliche bauliche
Maÿnahmen erforderlich werden können (insbesondere dann, wenn Schlafräume und
Kinderzimmer nicht nur vom Schützenplatz abgewandt untergebracht werden). Es
wurde für zwei Beispiel-Räume geprüft, welche Schallschutzanforderungen an Fenster
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und Wände zu stellen sind (kein DG-Raum; Grund�äche 12m2, Auÿenfassade ca.
8m2, Fenster�äche 2m2 und Grund�äche 20m2, Auÿenfassade ca. 10m2, Fenster-
�äche 4m2). Die Anforderungen können eingehalten werden, wenn beispielsweise die
Schalldämmung der Auÿenwand 55 dB beträgt und die Schalldämmung des Fensters
51 bzw. 48 dB. Auÿenwände, die eine entsprechende Schalldämmung aufweisen, sind
für den Wohnungsbau nicht der Regelfall. Schallschutzfenster mit der angesproche-
nen Schalldämmung sind nach Kenntnisstand des Unterzeichners einerseits besondere
Konstruktionen und andererseits mit erheblichen (Mehr-)Kosten verbunden.

Anzumerken ist, dass vom Grundsatz her für den passiven Schallschutz auch die im
Abschnitt 6.2 auf Seite 28 �. teilgeö�neten Fenster zum Einsatz kommen könnten
(sog. Hafen-City-Fenster, vgl. Anhang K auf Seite 80). Diese Fenster erreichen die
angegebene Schalldämmung nur von einem Hersteller (Fa. Schüco erreicht mit ihren
Fenstern im teil-geö�neten Zustand (nur) 38 dB). Es wird empfohlen, wenn Lösung
L2 umgesetzt werden soll, den klassischen passiven Lärmschutz zu realisieren, also ge-
schlossene Fenster mit einer dazu entsprechenden schallgedämmten Lüftungsö�nung,
mit der Begründung, dass es sich bei der Geräuschsituation um eine Ausnahmesitua-
tion und nicht um eine Regelsituation handelt.

Der Vollständigkeit halber �nden sich im Anhang J.4 auf Seite 75 �. Auszüge aus dem
Gesetz zur Beschleunigung des Wohnungsbaus und zur Wohnraumsicherung,
Bundesgesetzblatt Nr. 257 vom 29. Oktober 2025 sowie aus dem Referentenent-
wurf zur Zweiten Verwaltungsvorschrift zur Änderung der technischen
Anleitung zum Schutz gegen Lärm.

6.4 Passiver Lärmschutz und textliche Festsetzungen

Für den Fall, dass die vorstehende Lösungsmöglichkeit L2 im Bebauungsplan umge-
setzt werden soll, ist passiver Lärmschutz im Bebauungsplan festzusetzen.

U. E. ist es nicht erforderlich Anforderungen an das Schalldämm-Maÿ einzelner Bau-
teile bereits in der Ebene der Bauleitplanung festzulegen. Hierzu ist es vielmehr not-
wendig, detaillierte Angaben über das jeweilige Einzelbauvorhaben (Stellung der Ge-
bäude, Fenster�ächenanteil, Gröÿe der Räume usw.) zu kennen, um i.V. mit den
Bestimmungen der DIN 4109 das erforderliche Schalldämm-Maÿ festlegen zu können.
Aus diesem Grunde wird vorgeschlagen, im Bebauungsplan ggf. nur den Grundsatz
des passiven Lärmschutzes sowie den maÿgeblichen Auÿenlärmpegel zu �xieren und
darüber hinaus auf die Bestimmungen der DIN 4109 zu verweisen.

Der sogenannte �maÿgebliche Auÿenlärmpegel� La ergibt sich gemäÿ [DIN 4109-
1:2018-01] im vorliegenden Fall wie folgt:

maÿgebl. Auÿenlärmpegel NACHT = LN,Schützenfest + 13

In der Regel wird für LGewerbe der nach TALärm zulässige Immissionsrichtwert be-
rücksichtigt. Im vorliegenden Fall verhält es sich aber so, dass es nachts im überwiegen-
den Bereich des Plangebietes zu Überschreitungen des Nacht-Immissionsrichtwertes
für seltene Ereignisse von 55 dB kommt. Es wird empfohlen, passiven Lärmschutz für
das gesamte Plangebiet festzusetzen, da beim Schützenfest im gesamten Plangebiet
der Nacht-Immissionsrichtwert für Regelereignisse von 40 dB(A) überschritten wird.

Die De�nition der Lärmpegelbereiche gemäÿ der DIN 4109 ist in Tabelle 4 dargestellt.
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Lärmpegelbereich La

I 55 dB(A)
II 60 dB(A)
III 65 dB(A)
IV 70 dB(A)
V 75 dB(A)
VI 80 dB(A)
VII 85 dB(A)

Tabelle 4: De�nition der Lärmpegelbereiche nach DIN 4109-1:2018

Die für Einzelnachweise erforderliche genauere Darstellung der Schallverteilung (�maÿ-
gebliche Auÿenlärmpegel� ) erfolgte hier mittels Rasterlärmkarten (vgl. Anh. I auf
Seite 68 �.).

Eine Möglichkeit der textlichen Festsetzung (unter Beachtung der bisherigen Aus-
führungen) ist:

Bei Räumen, die �überwiegend zum Schlafen genutzt werden können�, ist
passiver Lärmschutz zu beachten.

Passiver Lärmschutz: Es sind die in den Plänen angegebenen maÿgeb-
lichen Auÿenlärmpegel bzw. Lärmpegelbereiche bei der Dimensionierung
der Schalldämmung der Auÿenbauteile zu beachten. Räume, die überwie-
gend zum Schlafen genutzt werden können, sind mit schallgedämmten Lüf-
tungsö�nungen zu versehen, sofern der erforderliche Luftaustausch gem.
DIN1946-6 nicht anders sichergestellt wird. Weitere bauliche Ausführun-
gen von Bauteilen regeln sich nach der DIN 4109 �Schallschutz im Hoch-
bau� in der jeweils gültigen Fassung.

Von den pauschalen Festsetzungen zum Schallschutz kann abge-

wichen werden, wenn unter Berücksichtigung konkreterer Berechnungen
der Immissionsschutz nachgewiesen wird.

Anmerkungen zum Vorschlag zu den textlichen Festsetzungen:

Festsetzungen zum Schallschutz sind regelmäÿig nur bei Neubauvorhaben oder
bei zukünftigen, wesentlichen baulichen Änderungen zu beachten, hingegen
nicht für eine bestehende Situation.

Maÿgebliche Isophonen werden regelmäÿig zeichnerisch festgesetzt. Es sind
dann die Isohonen(linien) für Immissionsgrenzwerte, ggf. Orientierungswerte
und für maÿgebliche Auÿenlärmpegel (oder zumindest Lärmpegelbereiche) dar-
zustellen und das unter Umständen sogar geschossweise. Häu�g führt das ins-
gesamt zu einer Überfrachtung der zeichnerischen Festsetzungen.

Mit Blick auf die Übersichtlichkeit der Anforderungen ist dazu der Vorschlag
(die dazugehörigen Isophonen sind den Anhängen zu entnehmen), die Nacht-
Grenzisophone zwischen den Lärmpegelbereichen zeichnerisch darzustellen (65,
70, 75, 80 und 85 dB).
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Mit dem Aufzeigen von nur Lärmpegelbereichen wird bei den zeichnerischen
Festsetzungen darauf verzichtet, 1 dB-Isophonen des maÿgeblichen Auÿenlärm-
pegels darzustellen. Weiter wird empfohlen, jeweils nur die Isophone darzustel-
len, die mit den höchsten Immissionsschutzanforderungen verbunden sind, und
nicht für jedes Geschoss. Dabei kann es unter Umständen der Fall sein, dass eine
solche Isophone sich aus verschiedenen Teil-Isophonen der jeweiligen Geschosse
zusammensetzt.

Es wird also vorgeschlagen, nur den schalltechnisch ungünstigsten Fall
zeichnerisch darzustellen; für den genaueren schalltechnischen Nach-
weis sind die entsprechenden Isophonen dem schalltechnischen Gut-
achten zu entnehmen.Wird darauf nicht zurückgegri�en, gilt (beispielsweise)
der höchste maÿgebliche Auÿenlärmpegel, der mit einem Lärmpegelbereich ver-
bunden ist, z. B. bei LPBVI also 80 dB.

Die Textstelle �Es sind die in Plänen angegebenen maÿgeblichen Auÿenlärmpegel
. . . � ist zu konkretisieren. Es ist klarzustellen, wo die entsprechenden Pläne im
Bebauungsplan zu �nden sind. Diese Pläne haben als Planinhalt die Angaben
nach Anhang I auf Seite 68 �.

Die Anforderung an den passiven Schallschutz für die Nachtzeit gilt für Räume,
die �überwiegend zum Schlafen genutzt werden können�. Diese Formulierung der
[DIN 4109-2:2018-01] wird in dem Berechnungsbeispiel 2 des noch nicht rechts-
kräftigen DIN-Entwurfes [E DIN 4109-2:2020-05] dahingehend konkretisiert,
dass z. B. Wohnzimmer als Wohnräume, die nicht überwiegend zum Schlafen
genutzt werden, klassi�ziert werden.

Folgendes ist weitergehend anzumerken:

Der Vorschlag ist hier: Es werden nur die Linien für das am stärksten betrof-
fene Geschoss (bzw. ggf. eine zusammengesetzte Linie, wie bereits weiter oben
erwähnt) dargestellt und es wird darauf hingewiesen, dass für die anderen Ge-
schosse geringere Anforderungen gelten (könnten). Wenn geringere Anforderun-
gen geltend gemacht werden sollen (im Rahmen des Bauantrags), dann greift
das auf der Grundlage der Festsetzung �Von den pauschalen Festsetzungen zum
Schallschutz kann abgewichen werden, wenn unter Berücksichtigung konkrete-
rer Berechnungen der Immissionsschutz nachgewiesen wird�. Dabei ist es dann
(ggf.) sicherlich ausreichend, wenn beim Nachweis für den Bauantrag auf die
entsprechenden Lärmkarten des Gutachtens verwiesen wird.

Die in den Anhängen zu entnehmenden Isophonen, die zeichnerisch dargestellt
werden sollen, können teilweise (sehr) �schlängelich� sein, was einer übersicht-
lichen Darstellung im Bebauungsplan u.U. entgegenspricht. Diese Isophonen
können groÿzügig geglättet werden, wobei darauf zu achten ist, dass die geglät-
tete Isophone sämtliche Bereiche beinhaltet, die mit der ungeglätteten Isophone
angesprochen sind.

7 Zusammenfassung

Die Gemeinde Seulingen beabsichtigt die Entwicklung eines Wohngebietes am süd-
westlichen Ortsrand von Seulingen. Als schutzwürdige Flächen sollen allgemeine
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Wohngebiete (WA gem. [BauNVO]) ausgewiesen werden. Es wird sich um einen
Angebots-Bebauungsplan handeln.

Maÿgebliche Emittenten der Untersuchung sind und folgende weitere Randbedingun-
gen (R) lagen der Begutachtung zugrunde bzw. wurden so im Angebot formuliert:

R1) Der Abstand zu höher frequentierten Straÿen beträgt zur Bundesstraÿe 446 ca.
800m und zur Landesstraÿe 547 ca. 600 m, sodass nicht zu erwarten ist, dass
Orientierungswerte im Plangebiet überschritten werden. Eine Untersuchung der
Immissionsbelastung durch Straÿenverkehrsgeräusche im Plangebiet sollte unter
Beachtung dieser Randbedingungen nicht erfolgen.

1) Schieÿsportanlage

Der Abstand des geplanten Wohnens zur vorhandenen Schieÿsportanlage, die
eingehaust ist, beträgt rund 60m. Hier war durch Messung zu ermitteln, ob die
Schieÿsportanlage durch das Wohnen eingeschränkt werden könnte.

2) Festplatz

Die Immissionsbelastung im Plangebiet, hervorgerufen durch die Nutzung des
Festplatzes beim Schützenfest, sollte berechnet und beurteilt werden. Da die
Bearbeitung des Gutachtens länger dauerte als geplant, war es möglich, an
dem nach Mitteilung des Schützenvereins mutmaÿlich lärmintensivsten Tag,
Montag, den 29. Juni 2026, in der Nachtzeit Messungen durchzuführen. Die
daraus gewonnenen Erkenntnisse sollten bei der Ermittlung der Lärmsituation
Berücksichtigung �nden. Die Beurteilung der Geräuschesituation hat grundsätz-
lich erst einmal nach der niedersächsischen Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie
[FZLR2024] zu erfolgen.

3) Sportanlagengeräusche

Die Immissionsbelastung im Plangebiet, hervorgerufen durch Sportanlagen-
geräusche, sollten berechnet und beurteilt werden. Die Beurteilung von
Sportanlagengeräuschen erfolgt nach der Sportanlagenlärmschutzverordnung
(18. BImSchV). Zu berücksichtigen sind dabei zwei Sportplätze, ein Tennisplatz
mit zwei Spielfeldern sowie ein Spielfeld für die Trendsportart Pickleball.

3A) Sondernutzungen der Sportanlagen

Nicht ungewöhnlich ist es, dass in Verbindung mit der Nutzung von Sportplätzen
Sonderveranstaltungen statt�nden (Vereinsfeiern, Geburtstage, Grillveranstal-
tungen etc.). Es sollte untersucht werden, welche Auswirkungen diesbezügli-
che Veranstaltungen haben, auch wenn derartige Veranstaltungen derzeit nicht
statt�nden. (Nicht beurteilt wird, wenn sich z. B. Jugendliche dort (auÿen und
insbesondere abends. . . ) aufhalten zwecks sozialen Austausches; in der Regel
handelt es sich hierbei um ein ordnungsrechtliches Problem.)

4) Parkplatzgeräusche

Unmittelbar westlich der Sportanlagen bzw. unmittelbar westlich der Straÿe
Zum Weidental be�ndet sich ein groÿ�ächiger Parkplatz, der als ö�entliche
Stellplatz�äche gewidmet ist. Die von diesem Parkplatz hervorgerufene Immis-
sionsbelastung im Plangebiet war zu ermitteln und zu beurteilen.

Zusammengefasst wurde festgestellt bzw. es ist zu beachten (weitergehende Randbe-
dingungen etc. vgl. Gutachtentext):
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1) Verkehrsgeräusche auf ö�entlichen Verkehrs�ächen

Bei der Beurteilung der Geräuschsituation sind folgende Sanierungsgrenzwerte
(SG), Immissionsgrenzwerte (IGW) und Orientierungswerte (OW) zu beachten:

Gebiet SG IGW OW
Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht

WA-Gebiet 70 dB 60 dB 59 dB 49 dB 55 dB 45 dB

Orientierungswerte unterliegen der Abwägung. In der Regel besteht beim Er-
reichen der Immissionsgrenzwerte kein Abwägungsspielraum mehr, sondern es
sind Schallschutzmaÿnahmen vorzusehen. Eine Überschreitung der Sanierungs-
grenzwerte ist u. E. als �städtebaulicher Missstand� zu bewerten.

1.1) Straÿenverkehrsgeräusche und Parkplatzgeräusche auf ö�entlichen
Verkehrs�ächen

Straÿenverkehrsgeräusche und Parkplatzgeräusche auf ö�entlichen Verkehrs�ä-
chen werden nach der [16. BImSchV 2021] ermittelt und beurteilt. Maÿgeblich
ist dabei der Jahresmittelwert für die Frequentierung. Hinsichtlich der Frequen-
tierung des Parkplatzes und somit damit verbunden der Frequentierung der
Straÿe Zum Weidental konnten keine Angaben vorgelegt werden.

Es wurde deshalb ein plausibler Ansatz inklusive ausreichender Reserve für die
Frequentierung des Parkplatzes gebildet (vgl. Abschnitt 5.1 auf Seite 24). Da-
nach ist für den Tageszeitraum ist von 20 Pkw pro Stunde auszugehen und für
den Nachtzeitraum ist von 2,5 Pkw pro Stunde. Die Berechnungen ergaben da-
zu, dass am Tage als auch in der Nachtzeit der für WA-Gebiete maÿgebliche
Orientierungswert eingehalten wird und insofern im Bebauungsplan Festsetzun-
gen zum passiven Lärmschutz in Bezug auf Straÿen- und Parkplatzgeräusche
nicht getro�en werden müssen.

2) Sportanlagengeräusche

Der TSV Seulingen betreibt in unmittelbarer Nähe zum Plangebiet eine Sport-
anlage mit zwei Fuÿballplätzen sowie einem Multifunktionsfeld, Tennisplatz und
Streetballplatz. Weiterhin erfreut sich die Trend-Sportart Pickleball groÿer Be-
liebtheit. Seitens des 1.Vorsitzenden wurden Angaben zur Platzauslastung ins-
besondere der Fuÿballplätze gemacht. Genauere Angaben zur Nutzung der übri-
gen genannten Spiel�ächen wurden nicht gemacht, sodass hier eine Abschätzung
zur (vermutlich) sicheren Seite hin erfolgte. Die Belegung der Fuÿballplätze folgt
den Vorgaben des angereichten Belegungsplanes, woraus die mutmaÿlich schall-
technisch ungünstigsten Situationen abgeleitet wurden.

Es wurde festgestellt, dass der jeweilige Immissionsrichtwert in allen der be-
trachteten Sportplatzanlagen-Situationen im Bereich der geplanten überbauba-
ren Flächen eingehalten wird bzw. um mindestens rd. 3 dB unterschritten.

2.1) Sportanlagen-Sondernutzungen

Berücksichtigt wurde, dass Sonderveranstaltungen wie Grillabende, Geburtstage
etc. zwischen dem Vereinsheim und dem Multifunktionsfeld (Tennis) statt�nden
könnten. Die Berechnungen ergaben:

Wird eine Beschallungsanlage mit höherem Versorgungspegel (Schallleistungs-
pegel 114 dB(A)) betrieben, dann ist dies nach 22Uhr nicht möglich ist.

Nach 22:00 Uhr ist allein der Aufenthalt der Gäste, ohne weitere Geräuschquel-
len, möglich.
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In der Zeit zwischen 20:00 und 22:00Uhr kann eine Musikanlage als seltenes
Ereignis (nach Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie maximal 18-mal im Jahr, vgl.
dazu Anhang J.1 auf Seite 70) betrieben werden, wenn sichergestellt ist, dass der
von ihr ausgehende Schallleistungspegel (in Richtung der Wohnbebauung) nicht
höher als 100 dB(A) ist.

3) Gewerbegeräusche

Der Parkplatz wird von der Gemeinde dazu genutzt wird, gelegentlich Mate-
rialien für Baustellen etc. zu lagern. Unter Beachtung der Annahme, dass zwi-
schen 7:00 und 20:00 Uhr werktags im Regelfall (kein seltenes Ereignis, also
öfter als zehnmal im Jahr) dort höchstens Geräusche verursacht werden, die
mit einem ununterbrochenen, 2-stündigen Betrieb eines Radlagers oder Bag-
gers (Schallleistungspegel zur Sicherheit 107 dB(A)) schalltechnisch ausreichend
beschrieben sind, wird der Tag-Immissionsrichtwert von 55 dB(A) gerade einge-
halten. Zur Sicherheit sollte die getro�enen Voraussetzungen von der Gemeinde
als richtig bestätigt werden (oder aber es �ndet zukünftig eine entsprechende
Nutzungsbeschränkung Beachtung).

4) Schieÿgeräusche

Durch Messung wurde festgestellt, dass Schieÿgeräusche aus dem Schützenhaus
bei der nächst gelegenen, geplanten Wohnbebauung nur mit erhöhter Konzentra-
tion überhaupt wahrgenommen werden können. Selbst dann, wenn kontinuier-
lich, ohne Unterbrechung, geschossen werden würde, kann der Beurteilungspegel
höchstens 50 dB(A) betragen. Dieser Pegel ist als absolut obere Abschätzung
anzusehen. Das bedeutet, dass der Immissionsrichtwert von 55 dB(A) am Tage
sehr sicher eingehalten wird.

4) Schützenfest mit Festzeltbetrieb

Unter anderem auf der Grundlage von Messungen während der Veranstaltung
am 29.6.2026 ist festzustellen:

Im Bereich der geplanten überbaubaren Flächen sind Beurteilungspegel
von bis zu 71 dB(A) in der lautesten Nachtstunde zu erwarten.

Der für seltene Ereignisse geltende Nacht-Immissionsrichtwert von
55 dB(A) wird ungefähr erst auf Höhe des vorhandenen Wohnhauses Zum
Gothenbeek 10 eingehalten.

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass am Bestandsgebäude Am Teich-
weg 7 der Beurteilungspegel bei ca. 75 dB(A) liegt.

4.1) Immissionskon�iktbewältigung

Im Abschnitt 6.3 auf Seite 30 ist ausführlicher dargelegt, wie mit dem Immissi-
onskon�ikt möglicherweise umgegangen werden kann. Drei Lösungsmöglichkei-
ten wurden vorgeschlagen:

L1) Wird im Rahmen der Abwägung (im Einklang mit der Genehmigungs-
behörde, hier Landkreis Göttingen) entschieden, dass die Ausführungen
in [Volksfest-NRW] keine Anwendung �nden können, dann ist nur der im
Anhang H auf Seite 66 �. dargestellte Bereich, in dem in der Nachtzeit
der Beurteilungspegel höchstens 55 dB(A) beträgt, einer Wohnnutzung zu-
führbar. (Das Schützenfest soll nicht eingeschränkt werden.)
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L2) Wird im Rahmen der Abwägung entschieden, dass die Ausführungen
in [Volksfest-NRW] Anwendung �nden können, dann soll der Immissions-
schutz der geplanten Wohnbebauung während des Schützensfestes durch
passiven Lärmschutz (�Schallschutzfenster�) sichergestellt werden.

L3) Im Rahmen der Abwägung wird entschieden, dass die Bewohner der zu-
künftigen Wohnbebauung die Immissionsbelastung, die beim Schützenfest
in Seulingen hervorgerufen wird, hinzunehmen haben. Im Bebauungsplan
wird klar und deutlich darauf hingewiesen, dass insbesondere in den Näch-
ten des Schützensfestes mit einer erheblichen Überschreitung von Immissi-
onsrichtwerten zu rechnen ist.

Der Unterzeichner kann selbstverständlich nicht entscheiden, welche der ange-
sprochenen drei Lösungsmöglichkeiten L1, L2, und L3 (und vielleicht gibt es
noch andere, beispielsweise verbunden mit Beschränkung der Zeit, in der Ver-
anstaltung im Festzelt erfolgen) im Rahmen der Bauleitplanung beachtet werden
soll.

Zu L2 ist anzumerken, dass im Falle des passiven Lärmschutzes erhebliche
bauliche Maÿnahmen erforderlich werden können (insbesondere dann, wenn
Schlafräume und Kinderzimmer nicht nur vom Schützenplatz abgewandt un-
tergebracht werden). Es wurde für zwei Beispiel-Räume geprüft, welche Schall-
schutzanforderungen an Fenster und Wände zu stellen sind (kein DG-Raum;
Grund�äche 12m2, Auÿenfassade ca. 8m2, Fenster�äche 2m2 und Grund�äche
20m2, Auÿenfassade ca. 10m2, Fenster�äche 4m2). Die Anforderungen können
eingehalten werden, wenn beispielsweise die Schalldämmung der Auÿenwand
55 dB beträgt und die Schalldämmung des Fensters 51 bzw. 48 dB. Auÿenwände,
die eine entsprechende Schalldämmung aufweisen, sind für den Wohnungsbau
nicht der Regelfall. Schallschutzfenster mit der angesprochenen Schalldämmung
sind nach Kenntnisstand des Unterzeichners einerseits besondere Konstruktio-
nen und andererseits mit erheblichen (Mehr-)Kosten verbunden.

Anzumerken ist, dass vom Grundsatz her für den passiven Schallschutz auch
die im Abschnitt 6.2 auf Seite 28 �. teilgeö�neten Fenster zum Einsatz kommen
könnten (sog. Hafen-City-Fenster, vgl. Anhang K auf Seite 80). Diese Fenster
erreichen die angegebene Schalldämmung nur von einem Hersteller (Fa. Schüco
erreicht mit ihren Fenstern im teil-geö�neten Zustand (nur) 38 dB). Es wird
empfohlen, wenn Lösung L2 umgesetzt werden soll, den klassischen passiven
Lärmschutz zu realisieren, also geschlossene Fenster mit einer dazu entspre-
chenden schallgedämmten Lüftungsö�nung, mit der Begründung, dass es sich
bei der Geräuschsituation um eine Ausnahmesituation und nicht um eine Re-
gelsituation handelt.

8 Hinweise

Die hier durchgeführte Bewertung der Immissionssituation ist Ausdruck der Erfahrun-
gen des Unterzeichners; sie ersetzt aber nicht eine möglicherweise erforderliche Prü-
fung immissionsschutzrechtlicher, planungsrechtlicher oder auch bauordnungsrechtli-
cher Belange. Gleiches gilt für die getro�enen Vorschläge zu textlichen Festsetzungen
als auch zur Abwägung.

Im Sinne des Urheberrechts bedarf die Verö�entlichung des Gutachtens in jeder Form
(Papierkopie, Weiterversenden per E-Mail, Internet etc.), auch nur auszugsweise, der
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Zustimmung des Unterzeichners. Hiervon ausgenommen ist eine zweckgebundene öf-
fentliche Auslegung der Originalgutachten und eine Weitergabe an Verfahrensbetei-
ligte bzw. Träger ö�entlicher Belange.

Um sicher zu gehen, dass das vorliegende Gutachten seinem letzten Stand entspricht
und vollständig ist, ist Rücksprache mit dem Akustikbüro Göttingen erforderlich.

Dirk Grove Dipl.-Physiker S. Rösler
(Sachbearbeiter) (fachlich Verantwortlicher)
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Anhang A Karten und Pläne
A.1 Übersichtslageplan

Überblick über die gesamte örtliche Situation, B-Plan-Gebiet rot gekennzeichnet
Nord ist �links�; Maÿstab 1:7.500; Quelle: www.lgln.de
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A.2 Vorentwurf Bebauungsplan Nr. 14

Nord ist �oben�; Maÿstab 1:2.000; Quelle: Auftraggeberin

 

Gemeinde Seulingen
Bebauungsplan Nr. 14 "Zum Weidental Süd"
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Bauordnung*) und des § 58 des Nds. Kommunalverfassungsgesetzes (NKomVG) hat der Rat des 
Gemeinde Seulingen diesen Bebauungsplanes Nr. 14 "Zum Weidental Süd", bestehend aus der 
Planzeichnung und den textlichen Festsetzungen sowie den örtlichen Bauvorschriften über die 
Gestaltung*), als Satzung beschlossen.

Seulingen, den __.__.____
Gemeinde Seulingen
Der Bürgermeister
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(Unterschrift)
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(Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur) Siegel
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Planverfasser

Der Bebauungsplan Nr. 14 "Zum Weidental Süd", wurde ausgearbeitet von der planungsgruppe puche 
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Northeim, den 25.03.2026
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Planverfasser (J. Gessner)

Aufstellungsbeschluss

Der Rat/Verwaltungsausschuss*) der Gemeinde Seulingen hat in seiner Sitzung am __.__.____ die 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 14 "Zum Weidental Süd", beschlossen. Der 
Aufstellungsbeschluss ist gem. § 2 Abs. 1 BauGB i. V. m. § 1 Abs. 8 BauGB*) ortsüblich 
bekanntgemacht.

Seulingen, den __.__.____
Gemeinde Seulingen
Der Bürgermeister
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Veröffentlichung

Der Rat/Verwaltungsausschuss der Gemeinde Seulingen hat in seiner Sitzung am __.__.____ dem 
Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 14 "Zum Weidental Süd", und der Begründung nebst Umweltbereich 
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Ort und Dauer der Veröffentlichung wurden am __.__.____ ortsüblich bekanntgemacht.
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Verletzung von Vorschriften

Innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des Bebauungsplanes Nr. 14 "Zum Weidental Süd", sind die 
Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften, die Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis 
des Bebauungsplanes und des Flächennutzungsplanes sowie Mängel des Abwägungsvorgangs beim 
Zustandekommen des Bebauungsplanes Nr. 14 "Zum Weidental Süd", nicht geltend gemacht worden.

Seulingen, den __.__.____
Gemeinde Seulingen
Der Bürgermeister

...................................
(Unterschrift)

A: Planzeichenerklärung
1. Art der baulichen Nutzung 

(§ 9 (1) 1 BauGB)
Allgemeines Wohngebiet
(siehe textliche Festsetzung 1)
(§ 4 BauNVO)

WA

Index für allgemeines Wohngebiet
(siehe textliche Festsetzung 1)WA1/WA2

2. Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 (1) 1 BauGB)

Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß
(siehe textliche Festsetzung 2.1)
(§ 16 und § 20 BauNVO)

I+/II

Grundflächenzahl, GRZ
(§ 16 und § 19 BauNVO)0,4

Traufhöhe in Meter über Erdgeschossrohfußboden als Höchstmaß
(siehe textliche Festsetzung 2.2)
(§ 18 (1) BauNVO)

TH  

Firsthöhe in Meter über Erdgeschossrohfußboden als Höchstmaß
(siehe textliche Festsetzung 2.2)
(§ 18 (1) BauNVO)

FH 

3. Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche 
(§ 9 (1) 2 BauGB)

Nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig
(§ 22 (1), (2) BauNVO)ED

Baugrenze
(§ 23 (1), (3) und (5) BauNVO)

4. Verkehrsfläche 
(§ 9 (1) 11 BauGB)

Straßenverkehrsflächen
(siehe textliche Festsetzung 3.7)

Straßenbegrenzungslinie

Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung

Zweckbestimmung: Fuß- und RadwegF+R

Zweckbestimmung: Wirtschaftsweg

5. Flächen für Versorgungsanlagen, für die Abfallentsorgung 
und Abwasserbeseitigung sowie für Ablagerungen 
(§ 9 (1) 12, 14 BauGB)

Flächen für Versorgungsanlagen, für Abfallentsorgung und 
Abwasserbeseitigung sowie für Ablagerungen
(siehe textliche Festsetzung 3.6)

Zweckbestimmung: Regenrückhaltebecken
(siehe textliche Festsetzung 3.6)

RR

6. Grünflächen
(§ 9 (1) 15 BauGB)

Öffentliche Grünflächen

Zweckbestimmung: StraßenbegleitgrünStr

7. Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft den 
Hochwasserschutz und die Regelung des Wasserabflusses 
(§ 9 (1) 16 BauGB)

Wasserflächen
(siehe textliche Festsetzung 3.8)

8. Planung, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und 
Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(§ 9 (1) 20, 25 BauGB)

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
(siehe textliche Festsetzung 3.6)
(§ 9 (1) 20 BauGB)

Index für Maßnahmentyp
(siehe textliche Festsetzungen 3.5 bis 3.9)

M1-M5

Umgrenzung von Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, 
Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen
(siehe textliche Festsetzungen 3.2 bis 3.4)
(§ 9 (1) 25a BauGB)

Index für Anpflanztyp
(siehe textliche Festsetzungen 3.1 bis 3.4)P1-P4

9. Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes Nr. 14 "Zum Weidental Süd"
(§ 9 (7) BauGB)

B: Textliche Festsetzungen
1. Art der baulichen Nutzung
In den Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind folgende Nutzungen auch ausnahmsweise nicht 
zulässig: 
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes
- Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe
- Anlagen für Verwaltungen
- Gartenbaubetriebe
- Tankstellen
(§ 9 (1) 1 BauGB i.V.m. § 1 (5), (6) und (9) BauNVO)

2. Maß der baulichen Nutzung
2.1 Zahl der Vollgeschosse
Im Allgemeinen Wohngebiet WA1 darf das Dachgeschoss ein weiteres Vollgeschoss im Sinne 
der Niedersächsischen Bauordnung sein, sofern die textliche Festsetzung 2.2 und die örtliche 
Bauvorschrift 4 eigenhalten werden.
(§ 9 (1) 1 BauGB i.V.m § 31 (1) BauGB und § 16 (5) BauNVO)

2.2 Höhe baulicher Anlagen 
Die Höhe baulicher Anlagen wird durch die Trauf- und die Firsthöhe als Höchstmaß festgesetzt. 

Unterer Bezugspunkt
Der untere Bezugspunkt für die Höhe baulicher Anlagen ist die Oberkante des 
Erdgeschossrohfußbodens und darf den Schnittpunkt der Außenwand mit dem höchsten Punkt 
des natürlich gewachsenen Geländes maximal um 0,50 m übersteigen.

Obere Bezugspunkte
Obere Bezugspunkte im Sinne dieser Festsetzung sind bei der Traufhöhe der Schnittpunkt der 
Außenwand mit der Oberkante der Dachhaut (Ziegel) und bei der Firsthöhe der oberste Punkt 
des Daches (Dachfirst bzw. Firstziegel). 

Es gelten folgende maximale Höhen: 
Im WA1 gilt eine maximale Traufhöhe von 4,50 m und eine maximale Firsthöhe von 9,00 m. 
Im WA2 gilt eine maximale Traufhöhe von 7,00 m und eine maximale Firsthöhe von 11,50 m. 
(§ 9 (1) 1 BauGB i.V.m. § 16 (2), (3) und (5) BauNVO und § 18 (1) BauNVO)

3. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft

3.1 Pflanzmaßnahmen auf den privaten Grundstücksflächen (P1)
Auf den privaten Grundstücksflächen sind je angefangene 500 m² Grundstücksfläche
- mindestens 1 standortgerechter, heimischer Laubbaum 2. oder 3. Ordnung als Hochstamm 

3xv, m.B., StU 12 - 14 cm, alternativ 1 altbewährter Obstbaum, gezogen als Hochstamm mit 
Sämlingsunterlage sowie,

- mindestens 3 standortgerechte, einheimische Sträucher, 2xv, o.B., 60 - 80 cm, 
anzupflanzen, dauerhaft dem Wuchscharakter entsprechend zu pflegen, zu erhalten und bei 
Verlust zu ersetzen. 
(§ 9 (1) 25a BauGB)

3.2 Pflanzung einer zweireihigen Strauch-Baumhecke (P2)
Auf der mit P2 gekennzeichneten Fläche entlang des Plangebietsrandes ist eine zweireihige 
Strauch-Baumhecke zu entwickeln durch:
- Anpflanzen von standortgerechten, heimischen Laubgehölzen als Sträucher, 2xv, o.B., 

60 - 80 cm, in zweireihiger versetzter Anordnung, Pflanzabstand der Gehölze untereinander 
max. 1,5 m,

- Anstelle jedes 15. Strauches ersatzweise Pflanzung eines standortgerechten, heimischen 
Laubbaumes 2. oder 3. Ordnung als Heister, 3xv., m.B., 100 - 125 cm,

- Einsaat der verbleibenden Flächen mit einer Raseneinsaat (RSM Regio) mit mindestens 
15 % Kräuteranteil der Herkunftsregion Oberes Weser- und Leinebergland mit Harz,

- Dauerhafte und dem Wuchscharakter entsprechende Pflege und Erhaltung der Gehölze 
sowie Ersatz abgängiger Gehölze.

(§ 9 (1) 25a BauGB)

3.3 Pflanzung einer einreihigen Feldgehölzhecke (P3)
Auf der mit P3 gekennzeichneten Fläche ist eine Feldgehölzhecke zu entwickeln durch:
- Anpflanzen von standortgerechten, heimischen Laubgehölzen als Sträucher, 2xv, o.B., 

60 - 80 cm, in einreihiger Anordnung, Pflanzabstand der Gehölze untereinander max. 
1,5 m,

- Einsaat der Restflächen mit einer Raseneinsaat (RSM Regio) mit mindestens 15 % 
Kräuteranteil der Herkunftsregion Oberes Weser- und Leinebergland mit Harz,

- Dauerhafte und dem Wuchscharakter entsprechende Pflege und Erhaltung der Gehölze 
sowie Ersatz abgängiger Gehölze.

(§ 9 (1) 25a BauGB)

3.4 Entwicklung einer Blühwiese mit Strauch-Baumhecke (P4)
Auf der mit P4 gekennzeichneten Fläche ist eine Blühwiese sowie eine am Plangebietsrand 
gelegene Strauch-Baumhecke zu entwickeln durch:
- Anpflanzen von standortgerechten, heimischen Laubgehölzen als Sträucher, 2xv., o.B., 

60 - 80 cm, in einreihiger Anordnung, Pflanzabstand der Gehölze untereinander max. 
1,5 m,

- Dauerhafte und dem Wuchscharakter entsprechende Pflege und Erhaltung der Gehölze 
sowie Ersatz abgängiger Gehölze,

- Einsaat einer Blühwiese auf der verbleibenden Restfläche mit einer Raseneinsaat (RSM 
Regio) mit mindestens 40 % Kräuteranteil der Herkunftsregion Oberes Weser- und 
Leinebergland mit Harz und 1 bis 2-maliger Mahd pro Jahr mit Abräumen des Mahdgutes.

(§ 9 (1) 25a BauGB)

3.5 Versiegelungsbeschränkung auf den Baugrundstücken (M1)
Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie die Zufahrten zu Garagen sind nur in wasserdurchlässiger 
Ausführung zulässig. Als wasserdurchlässig gelten z.B. Pflaster mit mindestens 30 % 
Fugenanteil, Rasengittersteine, Schotterrasen, Drainagepflaster und ähnliches.
(§ 9 (1) 20 BauGB)

3.6 Gestaltung des Regenrückhaltebeckens (M2)
Auf der mit M2 gekennzeichneten Fläche ist ein naturnah gestalteter Regenrückhaltebereich zu 
entwickeln. Hierzu sind neben einem Dauerstaubereich auch Flachwasserzonen und 
unterschiedlich gestaltete Uferbereiche zu modellieren. Zur naturnahen Gestaltung der 
Flachwasser- und Uferbereiche ist eine Initialpflanzung einheimischer Stauden vorzunehmen. Es 
ist eine Staude pro m² Flachwasser- und Uferbereich anzupflanzen. Die Pflanzen sind jeweils 
räumlich zusammengefasst in Fünfergruppen zu pflanzen.
Die verbleibenden Restflächen sind mit einer Raseneinsaat (RSM Regio) mit mindestens 
15 % Kräuteranteil der Herkunftsregion Oberes Weser- und Leinebergland mit Harz einzusäen. 
Zusätzlich sind pro angefangene 200 m² verbleibender Restfläche mind. 
1 standortheimischer Laubbaum 1. oder 2. Ordnung als Hochstamm, StU 12 - 14 cm sowie 
mind. 10 standortgerechte, heimische Sträucher, 3 x v., m.B., 100 - 125 cm anzupflanzen, 
dauerhaft dem Wuchscharakter entsprechend zu pflegen, zu erhalten und bei Verlust zu 
ersetzen.  
(§ 9 (1) 20 BauGB)

3.7 Anlage von Versickerungs- und Verdunstungsmulden (M3)
Mindestens einseitig der Planstraße A sind begrünte und temporär vernässte Versickerungs- 
bzw. Verdunstungsmulden auf mindestens 40 % der Straßenlänge und einer Breite von 
mindestens 2,50 m vorzusehen.
(§ 9 (1) 14 BauGB)

3.8 Entwicklung eines offenen Entwässerungsgrabens (M4)
Es ist ein offener und naturnah gestalteter Entwässerungsgraben zu entwickeln durch 
Raseneinsaat (RSM Regio) mit mindestens 15 % Kräuteranteil der Herkunftsregion Oberes 
Weser- und Leinebergland mit Harz. 
(§ 9 (1) 14 BauGB)

3.9 Rückhaltung von Niederschlagswasser (M5)
Die Einleitungsmenge des Niederschlagswassers in einen Vorfluter oder das öffentliche 
Kanalnetz (RW) von künftigen Dach- und versiegelten Flächen ist auf 10 l/s je ha zu begrenzen. 
Auf den Baugrundstücken ist je 100 m² versiegelter Fläche ein Rückhaltvolumen von 1,5 m³ 
vorzusehen. Für den Fall der Regenwassernutzung ist das Nutzvolumen zum Rückhaltevolumen 
hinzuzuaddieren.
(§ 9 (1) 16c BauGB)

C: Örtliche Bauvorschrift
1. Geltungsbereich
Die örtliche Bauvorschrift gemäß § 84 (3) NBauO i.V.m. § 9 (4) BauGB gilt im Bereich des 
Bebauungsplans Nr. 14 „Zum Weidental Süd“.

2. Dachneigung
Im Plangebiet sind nur Sattel-, Walm- und Krüppelwalmdächer sowie zweihüftige Pultdächer 
zulässig. Dächer sind mit einer Dachneigung zwischen 25° - 48° zu errichten. 
Ausgenommen von diesen Vorschriften sind die nach § 5 (3) 2 BauNVO untergeordnete 
Gebäudeteile Wintergärten, Garagen und Nebenanlagen. 

3. Dachfarbe und -materiel
Es sind nur Dachsteine und -ziegel in Rot- oder Grau- bis Anthrazittönen zulässig. 
Glänzende Dachziegel und Dachsteine oder Glasuren sind unzulässig. Engobierte 
Dachziegel sind jedoch zulässig, sofern die Engoben nicht glänzen. Ausgenommen von 
diesen Vorschriften sind untergeordnete Gebäudeteile nach § 5 (3) 2 NBauO, Wintergärten, 
Garagen und Nebenanlagen. Der Einbau von Dachflächenfenstern ist zulässig.

4. Vollgeschosse
Wird von der Ausnahmeregelung gemäß textlicher Festsetzung 2.1 Gebrauch gemacht, so 
ist das zweite Vollgeschoss als oberstes Geschoss im Sinne von § 2 (7) NBauO 
auszubilden und gestalterisch in den Dachraum zu integrieren. Die Drempelhöhe darf 1,20 
m nicht überschreiten. Die Drempelhöhe wird ab Oberkante Fertigfußboden des 2. 
Vollgeschosses gemessen und endet am Schnittpunkt der Außenwand mit der Dachhaut.

5. Zulässigkeit von Kies- und Schotterflächen
Auf den nicht überbauten Grundstücksflächen sind Kies- und Schotterflächen nur für bis zu 
50 cm breite Spritzschutzstreifen an Gebäuden und für geschotterte Wege mit einer 
maximalen Breite bis 1 m zulässig.

6. Ordnungswidrigkeiten
Ordnungswidrig handelt nach § 80 (3) NBauO, wer als Bauherr, Entwurfsverfasser oder 
Unternehmer vorsätzlich oder fahrlässig eine Baumaßnahme durchführt oder durchführen 
lässt, die nicht den Anforderungen der örtlichen Bauvorschriften C2 bis C4 entspricht. 
Ordnungswidrigkeiten können gem. § 80 (5) NBauO mit einer Geldbuße bis 500.000 Euro 
geahndet werden. 

Rechtsgrundlagen

Rechtsgrundlagen für den Bebauungsplan Nr. 14 „Zum Weidental Süd“, sind 

- das Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 
(BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22.12.2025 (BGBl. 
2025 I Nr. 348),

- die Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
21.11.2017 (BGBI. I, S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
03.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176),

- die Planzeichenverordnung (PlanZV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
18.12.1990 (BGBl. I 1991, S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 
12.08.2025 (BGBI. 2025 I Nr. 189) und

- die Niedersächsische Bauordnung (NBauO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
03.04.2012 (Nds. GVBI. S. 46), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 
25.06.2025 (Nds. GVBl. 2025 Nr. 52).

Index für Straßenverkehrsflächen
(siehe textliche Festsetzung 3.7)

Planstraße A/B

B e b a u u n g s p l a n  Nr .  1 4  " Z u m We i d e n t a l  S ü d " ,  G e m e i n d e  S e u l i n g e n

N

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des 
Bebauungsplanes Nr. 10 "Zum Weidental"
(§ 9 (7) BauGB)

Umgrenzung der Flächen, die von der Bebauung 
freizuhalten sind
(§ 9 (1) 10 BauGB)
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A.3 Städtebaulicher Entwurf

Nord ist �oben�; Maÿstab 1:2.000; Quelle: Auftraggeberin
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Dateiname:

Datum: 25.3.26

623BP1-Städtebauliches Grobkonzept.vwx

Städtebaulicher Entwurf

ca. 36 Baugrundstücke
mit rund 578 m²

J. Gessner
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A.4 Luftbild zu Plangeltungsbereich/Sportanlagen

Nord ist �oben�; ohne Maÿstab; Quelle: Auftraggeberin (aus Begründung zu B-Plan)
Abb. unten: GoogleEarth-Aufnahme 5/2025

 

 

623 BP Begründung 1-aa  

 

3 
GEMEINDE SEULINGEN 

Bebauungsplan Nr. 14 „Zum Weidental Süd“  

• Vollständig: Flurstücke 112 und 135 der Flur 22 und Flurstück 319/1 der Flur 30 in 

der Gemarkung Seulingen 

• Teilweise: Flurstücke 113, 136 und 157 der Flur 22 und Flurstücke 321, 323, 324, 

325, 326, 327, 328, 329 der Flur 30 in der Gemarkung Seulingen.  

Die genaue Abgrenzung ist der Planzeichnung des Bebauungsplanes im Maßstab 1:1.000 zu 

entnehmen. 

Der Geltungsbereich umfasst landwirtschaftliche Flächen, einen Wirtschaftsweg sowie einen 

Fußweg und Grünflächen. Am nördlichen Rand, angrenzend an die Bebauung verläuft ein 

Wassergraben. Im nordöstlichen Teil des Plangebiets befinden sich einzelne Gehölze (siehe 

Abbildung 1).  

Das Plangebiet fällt von Nordwesten nach Süden und Nordosten hin ab. Der höchste Punkt 

im Plangebiet befindet sich im Westen bei ca. 187 m ü. NHN und der tiefste Punkt liegt bei 

ca. 174 m ü. NHN im Nordosten. 

  

Abbildung 1 Luftbild mit Lage des Plangebietes (ohne Maßstab, genordet, Quelle: pgp mit Esri) 
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A.5 Auszug aus Bebauungsplan Nr. 10

Nord ist �oben�; ohne Maÿstab; Quelle: Auftraggeberin (aus Begründung zu B-Plan)

 

  

 623 BP Begründung 1-aa 

 

10 
GEMEINDE SEULINGEN 

Bebauungsplan Nr. 14 „Zum Weidental Süd“  

Im südwestlichen Bereich des Bebauungsplans Nr. 10 ist am Gebietsrand eine Fläche zum 

Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern festgesetzt, welche ebenfalls der Ortsrandeingrü-

nung dient. Durch die Verschiebung des Ortsrandes mit der neuen Wohnbaufläche des vor-

liegenden Bebauungsplanes, soll wieder eine Festsetzung zur Ortsrandeingrünung getroffen 

werden.  

Abbildung 5 Auszug Bebauungsplan Nr. 10 „Zum Weidental“, Gemeinde Seulingen, 1997, mit Kenn-

zeichnung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 14 „Zum Weidental Süd“ 
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Anhang B Nutzerangaben
B.1 TSV Seulingen
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B.2 Schützenverein Seulingen

Quelle: Internet

 
 

 

Schützenfest 2026 in Seulingen 
 

Der Schützenverein Seulingen lädt alle Einwohner und Freunde Seulingens und zu seinem diesjährigen 

Schützenfest recht herzlich ein. Traditionsgemäß findet das Fest auf dem Festplatz im Weidental statt, und 

ebenfalls schon traditionsgemäß ist der Eintritt – auch zu den Tanzveranstaltungen – an allen Festtagen 

frei.  

 

Samstag, 27.06.2026 

 

13:30 Uhr     Fröhlicher Vergnügungsnachmittag für Groß und Klein 

    bis      (Kinderschminken & Glitzertattoos mit Spiel & Spaß auf dem  

16:30 Uhr     Karussell, im Autoscooter und an der Schießbude) 

 

17:00 Uhr     Antreten beim Hauptmann (Seulinger Ring 28a) 

17:30 Uhr     Abholen der Könige 

18:30 Uhr     Heilige Messe in der Kirche 

      Ehrung der Toten und Kranzniederlegung 

20:00 Uhr     Tanz im Festzelt mit der Band „SUNRISE“ 

 

Sonntag, 28.06.2026 

 

13:45 Uhr     Antreten am Krug 

14:00 Uhr     Abholen der Vereine und Abordnungen zum Festumzug mit 

den Original Landolfshäuser Blasmusikanten 

15:00 Uhr     Vorschießen aller Jugendlichen und der am Montagmorgen 

    bis      verhinderten Mitglieder; Volks- und Ratskönigsschießen 

17:00 Uhr     

20:00 Uhr     Tanz im Festzelt mit der Band „PT42“ 

      Bekanntgabe der Sieger des Pokalschießens der örtlichen 

      Vereine, Firmenschießen, Rats- und Volkskönig 

Montag, 29.06.2026 

 

  8:30 Uhr     Antreten beim Hauptmann zum Abholen der Könige 

10:00 Uhr     Lösen der Königsscheiben und Schießen auf die 

    bis      Seulinger Königswürden 

12:00 Uhr 

12:30 Uhr     Proklamation der neuen Majestäten und Bestmeister 

13:00 Uhr     Gemeinsames Mittagessen 

14:00 Uhr     Ausbringen der Königsscheiben 

 

20:00 Uhr     Tanz im Festzelt mit „TANZPALAST“ 

 

 
www.sv-seulingen.de 
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Anhang C Schallleistungspegel Straÿe und Park-
platz

Straÿe: Längenbezogene Schallleistungspegel (Emissionspegel) nach RLS-19
Parkplatz: Schallleistungspegel (Emissionspegel) nach RLS-19
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[PP1]
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Zeichenerklärung
Linienschallquelle
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Anhang D Digitalisierung
D.1 Straÿe und Parkplatz
Maÿstab: 1:3.333
[1] , [PP1] : Geräuschquelle

Bunsenstr. 9c D�37073 Göttingen Telefon: (05 51) 54 85 8-0 Telefax: (05 51) 54 85 8-28



[LS-1]
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D.2 Punktspiel sonntags
Maÿstab: 1:3.333
● 1 , 2 . . . : Immissionsorte
[xxx] : Geräuschquelle
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D.3 Punktspiel werktags
Maÿstab: 1:3.333
● 1 , 2 . . . : Immissionsorte
[xxx] : Geräuschquelle

Bunsenstr. 9c D�37073 Göttingen Telefon: (05 51) 54 85 8-0 Telefax: (05 51) 54 85 8-28
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D.4 Sportbetrieb werktags
Maÿstab: 1:3.333
● 1 , 2 . . . : Immissionsorte
[xxx] : Geräuschquelle
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[Festzelt]

[AS]

[MP1]
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D.5 Schützenfest mit Festzeltbetrieb
Maÿstab: 1:3.333
[xxx] : Geräuschquelle
[MP1] : Messort bei Tanzbetrieb
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[MP2]

[MP3]

Zeichenerklärung
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D.6 Messorte zu Schieÿgeräuschen
Maÿstab: 1:3.333
[MP2] , [MP3] : Messorte zu Schieÿgeräuschen
(dargestellt sind die Messorte, aber eine Ausbreitungsrechnung war nicht erforderlich)
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26410 Mittlere Ausbreitung 
"005b - 18. BImSchV SoT.sit"

RL: 520

Quelle l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

Lw'

dB(A)

Li

dB(A)

R'w

dB

KI

dB

KT

dB
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dB

s

m
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Agnd

dB
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Aatm
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dB(A)
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dLw

LrMo

dB

dLw

LrMi

dB

dLw

LrTaR

dB

dLw

LrA

dB

dLw

LrN

dB

ZR

LrMo

dB

ZR

LrMi

dB

ZR

LrTaR

dB

ZR

LrA

dB

ZR

LrN

dB

Ls

dB(A)

LrMo

dB(A)

LrMi

dB(A)

LrTaR

dB(A)

LrA

dB(A)

LrN

dB(A)

I-Ort 1   Plangebietsgrenze Nord   1.OG   LrMo  dB(A)   LrMi 49,2 dB(A)   LrTaR 44,9 dB(A)   LrA 37,4 dB(A)   LrN  dB(A)   
[Sch1] 8128,3 105,0 65,9 3 153,47 -54,7 -4,0 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 48,5 45,5 40,7
[LS-1] 110,0 110,0 3,0 3 185,87 -56,4 -4,0 0,0 -1,0 0,0 -0,8 -10,8 -14,3 0,0 0,0 50,8 43,0 39,4
[Z1] 1043,4 101,8 71,6 3 124,71 -52,9 -4,0 -1,8 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 45,9 42,8 38,1
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 151,20 -54,6 -3,9 -11,1 -0,3 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 35,1 35,1 32,6 35,1
[FB-P1] 8128,3 94,0 54,9 3 153,47 -54,7 -4,0 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 37,5 34,5 29,7
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 163,62 -55,3 -3,9 -5,3 -0,4 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 31,2 31,2 28,7 31,2
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 169,54 -55,6 -4,0 -9,4 -0,4 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 23,7 29,7 27,1 29,7
I-Ort 2   Plangebietsgrenze Mitte   1.OG   LrMo  dB(A)   LrMi 52,2 dB(A)   LrTaR 48,4 dB(A)   LrA 46,8 dB(A)   LrN  dB(A)   
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 163,66 -55,3 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 45,6 45,6 43,1 45,6
[Sch1] 8128,3 105,0 65,9 3 130,81 -53,3 -3,7 -0,3 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 50,4 47,4 42,6
[Z1] 1043,4 101,8 71,6 3 101,92 -51,2 -3,6 -1,3 -0,2 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 48,6 45,5 40,8
[LS-1] 110,0 110,0 3,0 3 180,70 -56,1 -3,8 0,0 -1,0 0,0 -0,6 -10,8 -14,3 0,0 0,0 51,5 43,7 40,2
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 180,68 -56,1 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 32,6 38,6 36,1 38,6
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 183,38 -56,3 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 35,6 35,6 33,0 35,6
[FB-P1] 8128,3 94,0 54,9 3 130,81 -53,3 -3,7 -0,3 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 39,4 36,4 31,6
I-Ort 3   Plangebietsgrenze Süd   1.OG   LrMo  dB(A)   LrMi 50,1 dB(A)   LrTaR 46,2 dB(A)   LrA 44,4 dB(A)   LrN  dB(A)   
[Sch1] 8128,3 105,0 65,9 3 149,85 -54,5 -3,8 -0,2 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 49,2 46,2 41,4
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 207,53 -57,3 -4,0 0,0 -0,4 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 43,2 43,2 40,6 43,2
[Z1] 1043,4 101,8 71,6 3 131,02 -53,3 -3,9 -1,0 -0,3 0,1 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 46,3 43,3 38,6
[LS-1] 110,0 110,0 3,0 3 208,84 -57,4 -4,0 0,0 -1,1 0,0 -3,1 -10,8 -14,3 0,0 0,0 47,4 39,6 36,1
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 221,09 -57,9 -4,0 0,0 -0,5 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 30,6 36,6 34,0 36,6
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 230,16 -58,2 -4,1 0,0 -0,5 0,0 0,0 0,0 -2,6 0,0 0,0 0,0 0,0 33,2 33,2 30,7 33,2
[FB-P1] 8128,3 94,0 54,9 3 149,85 -54,5 -3,8 -0,2 -0,3 0,0 0,0 -3,0 -7,8 0,0 0,0 38,2 35,2 30,4

Ausbreitungsrechnung
26410 Spektren der Emittenten 
"005b - 18. BImSchV SoT.sit"

RL: 520

Quelle Bezeichung Quelltyp Li

dB(A)

R'w

dB

Cd

dB

Lw

dB(A)

L´w

dB(A)

LwMax

dB(A)

KI

dB

KT

dB

DO
Boden

dB

KO
Wand
dB(A)

dH

m

Länge/
Fläche
m,m²

Tagesgang 31
Hz

dB(A)

63
Hz

dB(A)

125
Hz

dB(A)

250
Hz

dB(A)

500
Hz

dB(A)

1
kHz

dB(A)

2
kHz

dB(A)

4
kHz

dB(A)

8
kHz

dB(A)

16
kHz

dB(A)
[FB-P1] Fußball Punktspiel Fläche 94,0 54,9 3,0 1,6 8128,3 14.00-16:30 94,0
[LS-1] Lautsprecher Punkt 110,0 110,0 3 3,0 1,0 Lautsprecher insgesamt 30 min. 55,7 83,4 89,1 97,0 105,2 105,5 102,3 98,4 90,6 76,4 
[Pick] Pickleball Fläche 102,0 77,9 3,0 1,6 258,4 13.00-22.00 102,0
[SB] Streetball Fläche 90,0 68,2 6,0 3,0 1,6 152,3 13.00-22.00 90,0
[Sch1] Schiri 150 Personen Fläche 105,0 65,9 3,0 1,6 8128,3 14.00-16:30 105,0
[T1] Tennis Fläche 93,0 70,6 3,0 2,0 175,0 13.00-22.00 93,0
[Z1] Zuschauer 150 Personen Fläche 101,8 71,6 3,0 1,6 1043,4 14.00-16:30 101,8

Eigenschaften der Schallquellen

26410 Stundenwerte der Schalleistungspegel (dB(A)) RL: 520

Quelle Bezeichnung Tagesgang 00-01

Uhr

dB(A)

01-02

Uhr

dB(A)

02-03

Uhr

dB(A)

03-04

Uhr

dB(A)

04-05

Uhr

dB(A)

05-06

Uhr

dB(A)

06-07

Uhr

dB(A)

07-08

Uhr

dB(A)

08-09

Uhr

dB(A)

09-10

Uhr

dB(A)

10-11

Uhr

dB(A)

11-12

Uhr

dB(A)

12-13

Uhr

dB(A)

13-14

Uhr

dB(A)

14-15

Uhr

dB(A)

15-16

Uhr

dB(A)

16-17

Uhr

dB(A)

17-18

Uhr

dB(A)

18-19

Uhr

dB(A)

19-20

Uhr

dB(A)

20-21

Uhr

dB(A)

21-22

Uhr

dB(A)

22-23

Uhr

dB(A)

23-24

Uhr

dB(A)
[FB-P1] Fußball Punktspiel 14.00-16:30 94,0 94,0 91,0
[LS-1] Lautsprecher Lautsprecher insgesamt 30 min. 102,2 102,2 102,2
[Pick] Pickleball 13.00-22.00 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0
[SB] Streetball 13.00-22.00 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0
[Sch1] Schiri 150 Personen 14.00-16:30 105,0 105,0 102,0
[T1] Tennis 13.00-22.00 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0
[Z1] Zuschauer 150 Personen 14.00-16:30 101,8 101,8 98,8

Tagesgang der Schallquellen
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Anhang E Ausbreitungsrechnung
E.1 Sportanlagengeräusche Punktspiel sonntags
Lage der Geräuschquellen der exemplarischen Immissionsorte vgl. Anh. D.2 auf
Seite 53

Bunsenstr. 9c D�37073 Göttingen Telefon: (05 51) 54 85 8-0 Telefax: (05 51) 54 85 8-28



26410 Mittlere Ausbreitung 
"005a2 - 18. BImSchV WT  Punktspiel.sit"

RL: 512

Quelle l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Li

dB(A)

Rw

dB

KI

dB

KT

dB

DO

dB

S

m

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB(A)

ADI

dB

dLw(LrMo)

dB

dLw(LrTaR)

dB

dLw(LrA)

dB

dLw(LrN)

dB

ZR(LrMo)

dB

ZR(LrTaR)

dB

ZR(LrA)

dB

ZR(LrN)

dB

Ls

dB(A)

LrMo

dB(A)

LrTaR

dB(A)

LrA

dB(A)

LrN

dB(A)

Obj.-Nr. 1   Immissionsort Plangebietsgrenze Nord   SW 1.OG   LrMo  dB(A)   LrA 37,4 dB(A)   LrN  dB(A)   LrTaR 48,1 dB(A)   
[Sch1] 8128,3 103,6 64,5 3 153,47 -54,7 -4,0 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -4,26 0,00 47,1 42,8
[Sch2] 8129,1 103,6 64,5 3 119,78 -52,6 -3,6 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -7,78 0,00 49,8 42,0
[LS1] 110,0 110,0 3,0 3 185,87 -56,4 -4,0 0,0 -1,0 0,0 -0,8 -12,04 0,00 50,8 41,7
[Z1] 1043,4 97,0 66,8 3 124,71 -52,9 -4,0 -1,8 -0,3 0,0 0,0 -4,26 0,00 41,1 36,8
[Z2] 414,3 97,0 70,8 3 92,65 -50,3 -3,5 -2,2 -0,2 0,0 0,0 -7,78 0,00 43,8 36,0
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 151,20 -54,6 -3,9 -11,1 -0,3 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 35,1 32,8 35,1
[FB-P2] 8129,1 94,0 54,9 3 119,78 -52,6 -3,6 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -7,78 0,00 40,2 32,4
[FB-P1] 8128,3 94,0 54,9 3 153,47 -54,7 -4,0 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -6,81 0,00 37,5 30,7
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 163,62 -55,3 -3,9 -5,3 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 31,2 28,9 31,2
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 169,54 -55,6 -4,0 -9,4 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 23,7 27,3 29,7
Obj.-Nr. 2   Immissionsort Plangebietsgrenze Mitte   SW 1.OG   LrMo  dB(A)   LrA 46,8 dB(A)   LrN  dB(A)   LrTaR 49,7 dB(A)   
[Sch1] 8128,3 103,6 64,5 3 130,81 -53,3 -3,7 -0,3 -0,3 0,0 0,0 -4,26 0,00 49,0 44,8
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 163,66 -55,3 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 45,6 43,3 45,6
[LS1] 110,0 110,0 3,0 3 180,70 -56,1 -3,8 0,0 -1,0 0,0 -0,6 -12,04 0,00 51,5 42,5
[Z1] 1043,4 97,0 66,8 3 101,92 -51,2 -3,6 -1,3 -0,2 0,0 0,0 -4,26 0,00 43,8 39,5
[Sch2] 8129,1 103,6 64,5 3 174,40 -55,8 -4,0 -1,3 -0,4 0,2 0,0 -7,78 0,00 45,3 37,5
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 180,68 -56,1 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 32,6 36,3 38,6
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 183,38 -56,3 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 35,6 33,2 35,6
[FB-P1] 8128,3 94,0 54,9 3 130,81 -53,3 -3,7 -0,3 -0,3 0,0 0,0 -6,81 0,00 39,4 32,6
[Z2] 414,3 97,0 70,8 3 140,11 -53,9 -3,9 -2,8 -0,3 0,0 0,0 -7,78 0,00 39,1 31,3
[FB-P2] 8129,1 94,0 54,9 3 174,40 -55,8 -4,0 -1,3 -0,4 0,2 0,0 -7,78 0,00 35,7 27,9
Obj.-Nr. 3   Immissionsort Plangebietsgrenze Süd   SW 1.OG   LrMo  dB(A)   LrA 44,4 dB(A)   LrN  dB(A)   LrTaR 47,5 dB(A)   
[Sch1] 8128,3 103,6 64,5 3 149,85 -54,5 -3,8 -0,2 -0,3 0,0 0,0 -4,26 0,00 47,8 43,5
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 207,53 -57,3 -4,0 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 43,2 40,8 43,2
[LS1] 110,0 110,0 3,0 3 208,84 -57,4 -4,0 0,0 -1,1 0,0 -3,1 -12,04 0,00 47,4 38,4
[Z1] 1043,4 97,0 66,8 3 131,02 -53,3 -3,9 -1,0 -0,3 0,1 0,0 -4,26 0,00 41,5 37,3
[Sch2] 8129,1 103,6 64,5 3 239,69 -58,6 -4,3 -1,2 -0,5 0,3 0,0 -7,78 0,00 42,3 34,5
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 221,09 -57,9 -4,0 0,0 -0,5 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 30,6 34,2 36,6
[FB-P1] 8128,3 94,0 54,9 3 149,85 -54,5 -3,8 -0,2 -0,3 0,0 0,0 -6,81 0,00 38,2 31,4
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 230,16 -58,2 -4,1 0,0 -0,5 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 33,2 30,9 33,2
[Z2] 414,3 97,0 70,8 3 202,86 -57,1 -4,3 -1,7 -0,4 1,1 0,0 -7,78 0,00 37,4 29,7
[FB-P2] 8129,1 94,0 54,9 3 239,69 -58,6 -4,3 -1,2 -0,5 0,3 0,0 -7,78 0,00 32,7 24,9

Ausbreitungsrechnung
26410 Spektren der Emittenten 

"005a2 - 18. BImSchV WT  Punktspiel.sit"
RL: 512

Name Kommentar Quelltyp Li

dB(A)

Rw

dB

Cd

dB

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Lw
Max

dB(A)

KI

dB

KT

dB

DO
Boden

dB

DO
Wand

dB

dH

m

Z

m

l oder S

m,m²

Tagesgang 31
Hz

dB(A)

63
Hz

dB(A)

125
Hz

dB(A)

250
Hz

dB(A)

500
Hz

dB(A)

1
kHz

dB(A)

2
kHz

dB(A)

4
kHz

dB(A)

8
kHz

dB(A)

16
kHz

dB(A)
[FB-P1] Fußball Punktspiel Fläche 94,0 54,9 3,0 1,6 173,6 8128,3 14.00-16:30 94,0
[FB-P2] Fußball Punktspiel A-Platz Fläche 94,0 54,9 3,0 1,6 172,6 8129,1 10.00-12.00 94,0
[LS1] Lautsprecher Punkt 110,0 110,0 3 3,0 1,0 173,6 Lautsprecher insgesamt 45 min. 55,7 83,4 89,1 97,0 105,2 105,5 102,3 98,4 90,6 76,4 
[Pick] Pickleball Fläche 102,0 77,9 3,0 1,6 173,6 258,4 13.00-22.00 102,0
[SB] Streetball Fläche 90,0 68,2 6,0 3,0 1,6 173,3 152,3 13.00-22.00 90,0
[Sch1] Schiri 50 Personen Fläche 103,6 64,5 3,0 1,6 173,6 8128,3 12.00-16:30 103,6
[Sch2] Schiri 50 Personen Fläche 103,6 64,5 3,0 1,6 172,6 8129,1 10.00-12.00 103,6
[T1] Tennis Fläche 93,0 70,6 3,0 2,0 173,7 175,0 13.00-22.00 93,0
[Z1] Zuschauer 50 Personen Fläche 97,0 66,8 3,0 1,6 174,3 1043,4 12.00-16:30 97,0
[Z2] Zuschauer 50 Personen Fläche 97,0 70,8 3,0 1,6 172,7 414,3 10.00-12.00 97,0

Eigenschaften der Schallquellen

26410 Stundenwerte der Schalleistungspegel (dB(A)) RL: 512

Name Kommentar Tagesgang 0-1

Uhr

dB(A)

1-2

Uhr

dB(A)

2-3

Uhr

dB(A)

3-4

Uhr

dB(A)

4-5

Uhr

dB(A)

5-6

Uhr

dB(A)

6-7

Uhr

dB(A)

7-8

Uhr

dB(A)

8-9

Uhr

dB(A)

9-10

Uhr

dB(A)

10-11

Uhr

dB(A)

11-12

Uhr

dB(A)

12-13

Uhr

dB(A)

13-14

Uhr

dB(A)

14-15

Uhr

dB(A)

15-16

Uhr

dB(A)

16-17

Uhr

dB(A)

17-18

Uhr

dB(A)

18-19

Uhr

dB(A)

19-20

Uhr

dB(A)

20-21

Uhr

dB(A)

21-22

Uhr

dB(A)

22-23

Uhr

dB(A)

23-24

Uhr

dB(A)
[FB-P1] Fußball Punktspiel 14.00-16:30 94,0 94,0 91,0
[FB-P2] Fußball Punktspiel A-Platz 10.00-12.00 94,0 94,0
[LS1] Lautsprecher Lautsprecher insgesamt 45 min. 102,2 102,2 102,2 102,2 99,2
[Pick] Pickleball 13.00-22.00 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0
[SB] Streetball 13.00-22.00 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0
[Sch1] Schiri 50 Personen 12.00-16:30 103,6 103,6 103,6 103,6 100,6
[Sch2] Schiri 50 Personen 10.00-12.00 103,6 103,6
[T1] Tennis 13.00-22.00 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0
[Z1] Zuschauer 50 Personen 12.00-16:30 97,0 97,0 97,0 97,0 94,0
[Z2] Zuschauer 50 Personen 10.00-12.00 97,0 97,0

Tagesgang der Schallquellen
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E.2 Sportanlagengeräusche Punktspiel werktags
Lage der Geräuschquellen der exemplarischen Immissionsorte vgl. Anh. D.3 auf
Seite 54
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26410 Mittlere Ausbreitung 
"005a1 - 18. BImSchV WT  Training.sit"

RL: 511

Quelle l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Li

dB(A)

Rw

dB

KI

dB

KT

dB

DO

dB

S

m

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

dLrefl

dB(A)

ADI

dB

dLw(LrMo)

dB

dLw(LrTaR)

dB

dLw(LrA)

dB

dLw(LrN)

dB

ZR(LrMo)

dB

ZR(LrTaR)

dB

ZR(LrA)

dB

ZR(LrN)

dB

Ls

dB(A)

LrMo

dB(A)

LrTaR

dB(A)

LrA

dB(A)

LrN

dB(A)

Obj.-Nr. 1   Immissionsort Plangebietsgrenze Nord   SW 1.OG   LrMo  dB(A)   LrA 37,4 dB(A)   LrN  dB(A)   LrTaR 39,7 dB(A)   
[FB-T1] 8129,1 97,7 58,6 3 119,78 -52,6 -3,6 -0,4 -0,3 0,0 0,0 -6,02 0,00 43,9 37,9
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 151,20 -54,6 -3,9 -11,1 -0,3 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 35,1 32,8 35,1
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 163,62 -55,3 -3,9 -5,3 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 31,2 28,9 31,2
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 169,54 -55,6 -4,0 -9,4 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 23,7 27,3 29,7
Obj.-Nr. 2   Immissionsort Plangebietsgrenze Mitte   SW 1.OG   LrMo  dB(A)   LrA 46,8 dB(A)   LrN  dB(A)   LrTaR 44,7 dB(A)   
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 163,66 -55,3 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 45,6 43,3 45,6
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 180,68 -56,1 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 32,6 36,3 38,6
[FB-T1] 8129,1 97,7 58,6 3 174,40 -55,8 -4,0 -1,3 -0,4 0,2 0,0 -6,02 0,00 39,4 33,4
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 183,38 -56,3 -3,8 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 35,6 33,2 35,6
Obj.-Nr. 3   Immissionsort Plangebietsgrenze Süd   SW 1.OG   LrMo  dB(A)   LrA 44,4 dB(A)   LrN  dB(A)   LrTaR 42,3 dB(A)   
[Pick] 258,4 102,0 77,9 3 207,53 -57,3 -4,0 0,0 -0,4 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 43,2 40,8 43,2
[SB] 152,3 90,0 68,2 6 3 221,09 -57,9 -4,0 0,0 -0,5 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 30,6 34,2 36,6
[T1] 175,0 93,0 70,6 3 230,16 -58,2 -4,1 0,0 -0,5 0,0 0,0 -2,34 0,00 0,00 0,00 33,2 30,9 33,2
[FB-T1] 8129,1 97,7 58,6 3 239,69 -58,6 -4,3 -1,2 -0,5 0,3 0,0 -6,02 0,00 36,4 30,4

Ausbreitungsrechnung
26410 Spektren der Emittenten 

"005a1 - 18. BImSchV WT  Training.sit"
RL: 511

Name Kommentar Quelltyp Li

dB(A)

Rw

dB

Cd

dB

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Lw
Max

dB(A)

KI

dB

KT

dB

DO
Boden

dB

DO
Wand

dB

dH

m

Z

m

l oder S

m,m²

Tagesgang 500
Hz

dB(A)
[FB-T1] Fußball Training A-Platz Fläche 97,7 58,6 3,0 1,6 172,6 8129,1 16.00-19.00 97,7
[Pick] Pickleball Fläche 102,0 77,9 3,0 1,6 173,6 258,4 13.00-22.00 102,0
[SB] Streetball Fläche 90,0 68,2 6,0 3,0 1,6 173,3 152,3 13.00-22.00 90,0
[T1] Tennis Fläche 93,0 70,6 3,0 2,0 173,7 175,0 13.00-22.00 93,0

Eigenschaften der Schallquellen

26410 Stundenwerte der Schalleistungspegel (dB(A)) RL: 511

Name Kommentar Tagesgang 0-1

Uhr

dB(A)

1-2

Uhr

dB(A)

2-3

Uhr

dB(A)

3-4

Uhr

dB(A)

4-5

Uhr

dB(A)

5-6

Uhr

dB(A)

6-7

Uhr

dB(A)

7-8

Uhr

dB(A)

8-9

Uhr

dB(A)

9-10

Uhr

dB(A)

10-11

Uhr

dB(A)

11-12

Uhr

dB(A)

12-13

Uhr

dB(A)

13-14

Uhr

dB(A)

14-15

Uhr

dB(A)

15-16

Uhr

dB(A)

16-17

Uhr

dB(A)

17-18

Uhr

dB(A)

18-19

Uhr

dB(A)

19-20

Uhr

dB(A)

20-21

Uhr

dB(A)

21-22

Uhr

dB(A)

22-23

Uhr

dB(A)

23-24

Uhr

dB(A)
[FB-T1] Fußball Training A-Platz 16.00-19.00 97,7 97,7 97,7
[Pick] Pickleball 13.00-22.00 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0 102,0
[SB] Streetball 13.00-22.00 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0 90,0
[T1] Tennis 13.00-22.00 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0 93,0

Tagesgang der Schallquellen
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E.3 Sportanlagengeräusche Sportbetrieb werktags
Lage der Geräuschquellen der exemplarischen Immissionsorte vgl. Anh. D.4 auf
Seite 55
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26410 Mittlere Ausbreitung 
"006d - FZRL Nds. mit Autoscooter Prognose aus Messung.sit"

RL: 60

Quelle l oder S

m,m²

Lw

dB(A)

L'w

dB(A)

Li

dB(A)

Rw

dB

KI

dB

KT

dB

DO

dB

S

m

Adiv

dB

Agr

dB

Abar

dB

Aatm

dB

ADI

dB

dLrefl

dB(A)

Ls

dB(A)

Cmet(LMo)

dB

Cmet(LrTaR

dB

Cmet(LrA)

dB

Cmet(LrN)

dB

Lw(LMo

dB

Lw(LrTaR

dB

dLw(LrA

dB

dLw(LrN

dB

ZR(LMo

dB

ZR(LrTaR)

dB

ZR(LrA

dB

ZR(LrN

dB

LMo

dB(A)

LrTaR

dB(A)

LrA

dB(A)

LrN

dB(A)

Obj.-Nr. 2   Immissionsort [MP1]   SW EG   LMo 69,3 dB(A)   LrA 69,3 dB(A)   LrN 69,4 dB(A)   LrTaR 69,3 dB(A)   
[D-W] 277,7 107,4 83,0 96,0 10 6,0 78,55 -48,9 2,0 0,0 -0,5 0,0 0,0 60,1 0,00 0,00 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 66,1 66,1 66,1 66,1
[Fas-N] 116,3 103,7 83,0 96,0 10 6,0 81,82 -49,2 1,8 -0,2 -0,5 0,0 0,0 55,5 -0,08 -0,08 -0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 61,5 61,5 61,5 61,5
[Fas-W] 101,1 103,0 83,0 96,0 10 6,0 73,78 -48,4 1,7 -0,5 -0,4 0,0 0,0 55,5 -0,01 -0,01 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 61,4 61,4 61,4 61,5
[Fas-S] 116,3 113,7 93,0 96,0 0 6,0 86,43 -49,7 1,9 -11,1 -0,3 0,0 0,5 54,9 -0,02 -0,02 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 60,8 60,8 60,8 60,9
[D-O] 277,7 107,4 83,0 96,0 10 6,0 88,92 -50,0 2,1 -8,5 -0,3 0,0 0,0 50,7 0,00 0,00 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 56,7 56,7 56,7 56,7
[Fas-O] 101,1 103,0 83,0 96,0 10 6,0 94,48 -50,5 1,7 -19,0 -0,3 0,0 0,2 35,1 -0,23 -0,23 -0,2 -0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 40,9 40,9 40,9 41,0
[AS] 376,6 106,0 80,2 97,47 -50,8 0,8 0,0 -0,7 -15,8 1,4 41,0 -0,96 -0,96 -1,0 -0,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 39,9 39,9 39,9 40,5

Ausbreitungsrechnung
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E.4 Schützenfest mit Festzeltbetrieb
Lage des Messortes MP1 vgl. Anh. D.5 auf Seite 56
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Anhang F Messung Schützenfest mit Festzeltbetrieb
F.1 Schalldruckpegelverläufe und Messergebnisse

Messung am 29.06.2026 (Montag), 21 bis 24Uhr
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Zeichenerklärung
Rechengebiet Lärm

Straße

Straßenachse

Emissionslinie

Oberfläche

Parkplatz

OW WA 55 dB(A)

IGW WA 59 dB(A)

SG WA 70 dB(A)

Hauptgebäude

001a - Straße, RDGM9999 - EG - LrT

Pegelskala in dB(A) 
LrT

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80

Zeichenerklärung
Rechengebiet Lärm

Straße

Straßenachse

Emissionslinie

Oberfläche

Parkplatz

OW WA 45 dB(A)

IGW WA 49 dB(A)

SG WA 60 dB(A)

Hauptgebäude

001a - Straße, RDGM9999 - EG - LrN

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80
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Anhang G Lärmkarten Straÿenverkehrs- und Park-
platzgeräusche

ERDGESCHOSS; Maÿstab 1:2.500; oben: 6 bis 22 Uhr; unten: 22 bis 6 Uhr
ACHTUNG: Die Lärmkarten gelten für den Fall, dass im Mittel an jedem Tage
zwischen 6:00 und 22:00 Uhr in jeder Stunde ca. 46Pkw-Bewegungen erfolgen und in
der Nacht in jeder Stunde ca. 23Pkw-Bewegungen
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Zeichenerklärung
Rechengebiet Lärm

Straße

Straßenachse

Emissionslinie

Oberfläche

Parkplatz

OW WA 55 dB(A)

IGW WA 59 dB(A)

SG WA 70 dB(A)

Hauptgebäude

001a - Straße, RDGM9999 - 1OG - LrT

Pegelskala in dB(A) 
LrT

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80

Zeichenerklärung
Rechengebiet Lärm

Straße

Straßenachse

Emissionslinie

Oberfläche

Parkplatz

OW WA 45 dB(A)

IGW WA 49 dB(A)

SG WA 60 dB(A)

Hauptgebäude

001a - Straße, RDGM9999 - 1OG - LrN

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80
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1.OBERGESCHOSS; Maÿstab 1:2.500; oben: 6 bis 22 Uhr; unten: 22 bis 6 Uhr
ACHTUNG: Die Lärmkarten gelten für den Fall, dass im Mittel an jedem Tage
zwischen 6:00 und 22:00 Uhr in jeder Stunde ca. 46Pkw-Bewegungen erfolgen und in
der Nacht in jeder Stunde ca. 23Pkw-Bewegungen
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Zeichenerklärung
Rechengebiet Lärm

Straße

Straßenachse

Emissionslinie

Oberfläche

Parkplatz

OW WA 55 dB(A)

IGW WA 59 dB(A)

SG WA 70 dB(A)

Hauptgebäude

001a - Straße, RDGM9999 - 2OG - LrT

Pegelskala in dB(A) 
LrT

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80

Zeichenerklärung
Rechengebiet Lärm

Straße

Straßenachse

Emissionslinie

Oberfläche

Parkplatz

OW WA 45 dB(A)

IGW WA 49 dB(A)

SG WA 60 dB(A)

Hauptgebäude

001a - Straße, RDGM9999 - 2OG - LrN

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80
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2.OBERGESCHOSS; Maÿstab 1:2.500; oben: 6 bis 22 Uhr; unten: 22 bis 6 Uhr
ACHTUNG: Die Lärmkarten gelten für den Fall, dass im Mittel an jedem Tage
zwischen 6:00 und 22:00 Uhr in jeder Stunde ca. 46Pkw-Bewegungen erfolgen und in
der Nacht in jeder Stunde ca. 23Pkw-Bewegungen
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Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

006d - FZRL Nds. mit Autoscooter Prognose aus Messung - EG - LrN

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80

Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

006d - FZRL Nds. mit Autoscooter Prognose aus Messung - 1OG - LrN

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80
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Anhang H Lärmkarte Freizeitanlagengeräusche
(Schützenfest mit Festzeltbetrieb)

Maÿstab 1:2.500; oben: ERDGESCHOSS; unten: 1.OBERGESCHOSS;
Beurteilungspegel in der lautesten Nachtstunde
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Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

006d - FZRL Nds. mit Autoscooter Prognose aus Messung - 2OG - LrN

Pegelskala in dB(A) 

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80

Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

 - 

Pegelskala in dB(A) 

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80
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Maÿstab 1:2.500; oben: 2.OBERGESCHOSS;
Beurteilungspegel in der lautesten Nachtstunde
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Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

RLK(64,4)+10+3 - LrN - EG

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80
80 - 85
85 - 90

 > 90

Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

RLK(65,4)+10+3 - LrN - 1.OG

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80
80 - 85
85 - 90

 > 90

Gutachten 26410 10.8.2026 Akustikbüro Göttingen Seite 68

Anhang I Maÿgebliche Auÿenlärmpegel
I.1 Falls Lösung L2 nach Abschnitt 6.3 auf Seite 30 umgesetzt

werden soll

Maÿstab 1:2.500; oben: ERDGESCHOSS; unten: 1.OBERGESCHOSS;
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Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

RLK(66,4)+10+3 - LrN - 2.OG

Pegelskala in dB(A) 
LrN

 <= 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80
80 - 85
85 - 90

 > 90

Zeichenerklärung
WA Regel FZRL NDS. nachts

Flächenschallquelle

Industriehalle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Hauptgebäude

Bodeneffekte

Rechengebiet Lärm

  

Pegelskala in dB(A) 

 <= 35
35 - 40
40 - 45
45 - 50
50 - 55
55 - 60
60 - 65
65 - 70
70 - 75
75 - 80

 > 80
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Maÿstab 1:2.500; oben: 2.OBERGESCHOSS;
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Niedersächsisches 

Ministerialblatt  

74. (79.) Jahrgang Hannover, den 19. März 2024 Nummer 141 

 

Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz 

 

Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie 

Gem. RdErl. d. MU, d. ML, d. MS und d. MW v. 15.03.2024 – 40502/420-0003 – 

– VORIS 28500 – 

 

1. Definitionen  

Freizeitanlagen sind Einrichtungen i. S. des § 3 Abs. 5 Nr. 1 oder 3 BImSchG. Grundstücke gehören zu 

den Freizeitanlagen, wenn sie nicht nur gelegentlich zur Freizeitgestaltung bereitgestellt werden. Dies können 

auch Grundstücke sein, die sonst z. B. der Sportausübung oder dem Straßenverkehr dienen. Zu den Freizeit-

anlagen gehören insbesondere:  

– Grundstücke, Plätze oder Flächen, auf denen im Freien oder in Zelten Diskothekenveranstaltungen, 

Feuerwerke, Livemusik-Darbietungen, Platzkonzerte, Rockkonzerte, Jahrmärkte, Schützenfeste, Stadt-

teilfeste, Volksfeste usw. stattfinden,  

– Freiluftgaststätten und -schankflächen, 

– Spielplätze, die nicht unter die Privilegierung des § 22 Abs.1a BImSchG fallen,  

– Badeplätze, Erlebnisbäder,  

– Wasserflächen für Schiffsmodelle,  

– Hundedressurplätze,  

– Freizeit- und Vergnügungsparks,  

– Autokinos, Freilichtbühnen,  

– Anlagen für Modellfahrzeuge,  

– Sommerrodelbahnen und  

– Zirkusse.  

Zu den Freizeitanlagen gehören nicht Sportanlagen i. S. der Sportanlagenlärmschutzverordnung  

(18. BImSchV).  

2. Immissionsschutzrechtliche Bewertung  

Freizeitanlagen werden wie nicht genehmigungsbedürftige gewerbliche Anlagen i. S. der TA Lärm betrach-

tet. Ihre Beurteilung und Messung erfolgen nach den entsprechenden Vorgaben der TA Lärm mit folgenden 

Ausnahmen:  

2.1 Die Ruhezeiten-Zuschläge nach Nummer 6.5 TA Lärm gelten auch in Gebieten nach Nummer 6.1 

Buchst. c und d TA Lärm.  

2.2 Abweichend zu Nummer 7.2 TA Lärm ist entsprechend der 18. BImSchV die Anzahl der Kalendertage, 

an denen die Richtwerte für „seltene Ereignisse“ herangezogen werden können, auf maximal 18 be-

grenzt.  

2.3 An Tagen vor Sonn- und Feiertagen außer den in § 6 NFeiertagsG genannten Feiertagen kann abwei-

chend von Nummer 6.4 TA Lärm die Nachtzeit um zwei Stunden nach hinten verschoben werden, sofern 

eine 8-stündige Nachtruhe sichergestellt werden kann.  
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Anhang J Erlasse etc.
J.1 Freizeitanlagenlärmschutzrichtlinie Niedersachsen
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Nds. MBl. 2024 Nr. 141 vom 19. März 2024  Seite 2 

2.4 Der Freizeitanlage zuzurechnender Fahrzeugverkehr auf öffentlichen Verkehrsflächen wird nach Num-

mer 7.4 Abs. 2 TA Lärm beurteilt. Die durch den Zu- und Abgang der von Besucherinnen und Besuchern 

der Freizeitanlage verursachten Geräusche auf öffentlichen Verkehrsflächen außerhalb der Freizeitan-

lage sind gesondert von den anderen Anlagengeräuschen zu betrachten und zu berücksichtigen. Eine 

Berücksichtigung ist jedoch nur erforderlich, wenn die verursachten Geräusche nicht im Zusammen-

hang mit seltenen Ereignissen auftreten und bei der Nutzung der Freizeitanlage den Pegel der sonst 

üblichen Verkehrsgeräusche ohne den Betrieb der Freizeitanlage rechnerisch um mehr als 3 dB(A) 

erhöhen. Sofern die durch den Zu- und Abgang von Besucherinnen und Besuchern der Freizeitanlage 

verursachten Geräusche, in einem Abstand von bis zu 500 Metern von dem Betriebsgrundstück in Ge-

bieten nach Nummer 6.1 Buchst. c bis f TA Lärm auftreten, sollen sie durch Maßnahmen organisatori-

scher Art soweit wie möglich vermindert werden. Diese Geräusche sind nach Nummer 4 VDI Richtlinie 

3770 zu ermitteln. 

2.5 Die Regelungen des Sprengstoffrechts zu Feuerwerken bleiben unberührt. So sind u. a. die Zeiten, 

wann Feuerwerke abgebrannt werden dürfen, abschließend in der Sprengstoffverwaltungsvorschrift in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 10.03.1987 (BAnz. Nr. 60a) geregelt:  

„Das Feuerwerk muss spätestens um 22 Uhr Mitteleuropäischer Zeit (MEZ), im Mai, Juni und Juli spä-

testens um 22.30 Uhr MEZ, beendet sein. Während der Zeiten, in denen die Mitteleuropäische Som-

merzeit (MESZ) als gesetzliche Zeit vorgeschrieben ist, muss das Feuerwerk spätestens um 22.30 Uhr 

MESZ, im Mai, Juni und Juli spätestens um 23 Uhr MESZ beendet sein.“ 

2.6 Weitergehende Abweichungen von den Immissionsrichtwerten können nur im Einzelfall entschieden 

werden und entziehen sich damit einer generellen Regelung. In Nummer 4.4 der Freizeitlärmrichtlinie 

der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz (LAI) vom 06.03.2015 werden besondere 

Umstände aufgelistet, die in Sonderfällen eine Zulässigkeit einer solchen Veranstaltung ermöglichen.  

3. Schlussbestimmungen  

Dieser Gem. RdErl. tritt am 01.04.2024 in Kraft und mit Ablauf des 31.12.2029 außer Kraft.  

 
An die  

Region Hannover, Landkreise, kreisfreien Städte, großen selbständigen Städte  

Nachrichtlich:  

An die  

Dienststellen der Gewerbeaufsichtsverwaltung 
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J.2 Auszug aus Leitfaden zum Lärmschutz bei Volksfesten
und ähnlichen Traditionsveranstaltungen, Ministerium für
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz
des Landes Nordrhein-Westfalen, Düsseldorf 14. Juni 2021

Die deutsche Volksfestkultur ist als wesentliches Kulturgut von der Bundesregierung
und der EU als schützenswert anerkannt, das deutsche Schützenwesen inzwischen
sogar in das bundesweite Verzeichnis der UNESCO als immaterielles Kul-
turerbe in Deutschland aufgenommen worden. . . .

Eine Interessenabwägung zwischen dem allgemeinen Interesse an der Durchführung
und dem Besuch von Volksfesten oder ähnlichen Traditionsveranstaltungen
auf der einen Seite und dem Ruhebedürfnis der Anwohnerinnen und Anwohnern auf
der anderen Seite ist häu�g schwierig.

Dieser Leitfaden enthält Informationen zu den Kriterien, die bei dieser Interessens-
abwägung herangezogen werden können, und stellt die rechtlichen Grundlagen der
Genehmigungsentscheidungen und technische Lärmminderungsmaÿnahmen dar, die
in der Praxis eingesetzt und als Nebenbestimmungen in den Bescheid aufgenommen
werden können. . . .

2. Ausnahmegenehmigungen nach �� 9 und 10 Landes-
Immissionsschutzgesetz (LImschG)

Die im Freizeitlärmerlass vorgegebenen generellen Richtwerte stellen allerdings keine
abschlieÿende Grenze dar. . . .

Die zuständige Behörde muss sich für die Prüfung, ob die Immissionsrichtwerte bei der
Wohnnachbarschaft eingehalten werden können und möglicherweise eine Ausnahme
erteilt werden muss, ein Bild von der Immissionsbelastung machen.. . .

Nach �� 9 Abs. 2 Satz 2, � 10 Abs. 4 Satz 1 LImschG können bei ö�entlichem oder ei-
nem überwiegendem privaten Interesse Ausnahmen zugelassen werden, gegebenenfalls
mit entsprechenden Au�agen zum Schutze der Anwohnerinnen und Anwohnern. Ein
ö�entliches Interesse besteht insbesondere bei Traditionsveranstaltungen
wie etwa bei Volksfesten, Kirmessen, Jahrmärkten, Weihnachtsmärkten,
Schützen- und Karnevalsfesten, auch wenn sie erstmalig an dem betro�e-
nen Veranstaltungsort gefeiert werden.

Bei Erteilung einer Ausnahmegenehmigung müssen zunächst die mögli-
chen und zumutbaren Anforderungen zur Lärmreduzierung (technischer
und organisatorischer Art) geprüft und ggf. festgesetzt werden.. . .

Dabei ist auch zu prüfen, ob geeignete alternative Standorte vorhanden sind
und inwieweit die Durchführung am alternativen Standort zumutbar ist (z.B. vorhan-
dene oder teils eigen�nanzierte Infrastruktur).. . .

Bei der Abwägung des Interesses der Allgemeinheit mit dem Schutzbedürfnis der
Nachbarschaft können bei Veranstaltungen insbesondere deren historische, kulturel-
le oder sonst sozialgewichtige Grundlagen, der traditionelle Standort, die Häu�gkeit
und Dauer sowie im Jahresverlauf ähnliche auf den Immissionsort einwirkende Ver-
anstaltungen und in geeigneten Fällen auch die Möglichkeit des passiven
Schallschutzes (z.B. mobile Schallschutzwände, geschlossene Fenster, etc.)
berücksichtigt werden. Die Feststellung des Deutschen Bundestags, dass
die deutsche Volksfestkultur mit ihrer Fülle von tief im volkstümlichen Brauchtum
verwurzelten Jahrmärkten, Kirmessen, Wochen- und Weihnachtsmärkten in ihrer Art

Bunsenstr. 9c D�37073 Göttingen Telefon: (05 51) 54 85 8-0 Telefax: (05 51) 54 85 8-28



Gutachten 26410 10.8.2026 Akustikbüro Göttingen Seite 73

einzigartig auf der ganzen Welt und somit schützenswert ist und die Aufnahme von
Schützenfesten in das bundesweite Verzeichnis der UNESCO als immate-
rielles Kulturerbe können in die Abwägung ein�ieÿen.. . .

Eine Ausnahmegenehmigung soll für mehrtätige Volksfeste oder ähnliche
Traditionsveranstaltungen im Durchschnitt nicht über 24 Uhr hinaus er-
teilt werden. Eine Abweichung von dieser Durchschnittsregel ist zulässig,
muss aber besonders begründet werden.

Für Tongeräte soll in der Regel eine deutliche Reduzierung der Lärmbe-
lastung nach 22:00 Uhr gefordert werden, soweit dies technisch und/oder
organisatorisch möglich ist, ohne den Charakter der Veranstaltung wesent-
lich zu verändern.. . .

Bestandteil eines Schützenfestes kann auch ein �Disco�-Abend für die Ju-
gendlichen sein. Nur einmal jährlich für wenige Tage statt�ndende tradi-
tionelle Feste von kommunaler Bedeutung können ausnahmsweise zulässig
sein, selbst wenn sie die Richtwerte deutlich überschreiten. Hiervon ist
auch die Nachtzeit nicht generell ausgenommen. Für die Rechtsprechung
stellt 24:00 Uhr eine zu beachtende Grenze dar.. . . Beanstandet werden
von der Rechtsprechung vor allem Einzelfallregelungen, die die Lärmpro-
blematik nicht bewerten oder Möglichkeiten zu einer Lärmreduzierung
nicht nutzen.. . .

II. Technische Maÿnahmen zur Lärmreduzierung

. . .

Bei Volksfesten und ähnlichen Traditionsveranstaltungen können auch
bei Einhaltung aller verhältnismäÿigen technischen und organisatorischen
Maÿnahmen zur Lärmminderung die Richtwerte für seltene Ereignisse
nach Nr. 3.2 des Freizeitlärmerlasses oft nicht eingehalten werden. Daher
sieht der Erlass unter Nr. 3.4 Ausnahmeregelungen ohne Vorgabe konkre-
ter Immissionsrichtwerte vor. Während der Nachtzeit �soll in der Regel
eine deutliche Reduzierung der Lärmbelastung� gefordert werden �soweit
dies technisch und / oder organisatorisch möglich ist, ohne den Charakter
der Veranstaltung zu verändern.�

2. Mögliche organisatorische Maÿnahmen

- Auf- und Abbau der Fahrgeschäfte und Veranstaltungsbereiche (Bühnen, Toi-
lettenwagen, etc.) nur zur Tagzeit,

- Bereitschaftsdienst der Überwachungsbehörde (z.B. Ordnungsamt) zur Entge-
gennahme von Nachbarbeschwerden auch während der Nachtzeit,

- Im Einzelfall kann den Anwohnerinnen und Anwohnern in der unmittelbaren
Nähe von Veranstaltungen zugemutet werden, während der Veranstaltung ihre
Fenster geschlossen zu halten.

. . .
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 Beschluss VGH Bay vom 25.11.2005, Az.: 22 ZB 05.2679 

Auch das schutzwürdigste Volksfest sollte in der Nachtzeit nach 22 Uhr 

in der Regel wenigstens die Tagrichtwerte der Freizeitlärm-Richtwerte 

für seltene Ereignisse einhalten. Ausnahmen kann es nur in sehr 

seltenen, nicht mehrere Nächte dauernden Fällen geben.  

 BGH, Entscheidung vom 26.09.2003, V ZR 41/03 

Von einem Rockkonzert ausgehende Lärmimmissionen, die die 

Richtwerte der sog. LAI-Freizeitlärmrichtlinie überschreiten, können 

unwesentlich i.S. des § 906 Abs. 1 S. 1 BGB (Anmerkung: Einwirkungen 

auf Grundstück) sein, wenn es sich um eine Veranstaltung von 

kommunaler Bedeutung handelt, die an nur 1 Tag des Jahres 

stattfindet. 

26.09.2018 Dresden | Peter Gamer 

VGH Baden-Württemberg Urteil vom 4.8.2016, 8 S 136/14 

Die Sonderfallbeurteilung bei seltenen Veranstaltungen nach Ziff. 4.4 

der Freizeitlärmrichtlinie in der Fassung vom 6.3.2015 ist nicht nur für 

Veranstaltungen im Freien oder in Zelten anzuwenden. Sie kann als 

Orientierungshilfe auch für seltene Veranstaltungen in geschlossenen 

Gebäuden herangezogen werden. 

 VGH Hessen, Beschluss vom 28.08.2015, Az.: 9 B 1586/15  

Die Werte bzw. Beurteilungspegel der Freizeitlärm-Richtlinie der LAI 

vom 6. März 2015 sind grundsätzlich als zumutbar zu erachten. 
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J.3 Auszug aus Vortrag: Die Freizeitlärmrichtlinie der Bund-
/Länder Arbeitsgemeinschaft für Immissionsschutz- recht-
liche Grundlagen -, Landesamt für Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie des Freistaates Sachsen, 26. Septem-
ber 2018 in Dresden
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Gesetz 
zur Beschleunigung des Wohnungsbaus und zur Wohnraumsicherung

Vom 27. Oktober 2025

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen:

Artikel 1

Änderung des Baugesetzbuchs

Das Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt 
durch Artikel 5 des Gesetzes vom 12. August 2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189) geändert worden ist, wird wie folgt 
geändert:

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geändert:

a) Die Angabe zu § 36 wird durch die folgende Angabe ersetzt:

„§ 36 Einvernehmen der Gemeinde und Zustimmung der höheren Verwaltungsbehörde

§ 36a Zustimmung der Gemeinde“.

b) Nach der Angabe zu § 37 wird die folgende Angabe eingefügt:

„§ 37a Außenbereichsvorhaben zur Herstellung oder Lagerung von Produkten zur Landesverteidigung“.

c) Nach der Angabe zu § 216 wird die folgende Angabe eingefügt:

„§ 216a Unwirksamkeit von Bebauungsplänen mit Abweichungen von der Technischen Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm“.

d) Nach der Angabe zu § 246d wird die folgende Angabe eingefügt:

„§ 246e Befristete Sonderregelung für den Wohnungsbau“.

2. § 1 Absatz 6 wird wie folgt geändert:

a) In Nummer 8 Buchstabe a wird nach der Angabe „der Bevölkerung,“ die Angabe „einschließlich ihrer 
Bestands- und Entwicklungsinteressen,“ eingefügt.

b) Nummer 9 wird durch die folgende Nummer 9 ersetzt:

„9. die Belange des Personen- und Güterverkehrs und der Mobilität der Bevölkerung unter besonderer 
Berücksichtigung einer auf Vermeidung und Verringerung von Verkehr ausgerichteten städtebaulichen 
Entwicklung, einschließlich

a) des Bestands- und Entwicklungsinteresses bei Verkehrsanlagen und

b) der Belange des öffentlichen Personennahverkehrs, des Verkehrs mit elektrisch betriebenen 
Kraftfahrzeugen und des nicht motorisierten Verkehrs,“.

3. § 9 Absatz 1 wird wie folgt geändert:

a) Nummer 23 Buchstabe a wird durch den folgenden Buchstaben a ersetzt:

„a) zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen nach § 3 Absatz 1 des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes

aa) bestimmte Werte zum Schutz vor Geräuschimmissionen nicht überschritten werden dürfen, wobei in 
begründeten Fällen Abweichungen von den Vorgaben der Technischen Anleitung zum Schutz gegen 
Lärm vom 26. August 1998 (GMBl S. 503), die zuletzt durch Verwaltungsvorschrift vom 1. Juni 2017 
(BAnz AT 08.06.2017 B5) geändert worden ist, in der jeweils geltenden Fassung, zulässig sind, oder

bb) bestimmte Geräuschemissionskontingente nicht überschritten werden dürfen oder

cc) bestimmte Luft verunreinigende Stoffe nicht oder nur beschränkt verwendet werden dürfen,“.

b) In Nummer 24 wird nach der Angabe „Vorgaben des Immissionsschutzrechts“ die Angabe „und 
Festsetzungen nach § 9 Absatz 1 Nummer 23 Buchstabe a Doppelbuchstabe aa“ eingefügt.

4. § 31 Absatz 3 wird durch den folgenden Absatz 3 ersetzt:

„(3) Mit Zustimmung der Gemeinde kann im Einzelfall oder in mehreren vergleichbaren Fällen von den 
Festsetzungen des Bebauungsplans zugunsten des Wohnungsbaus befreit werden, wenn die Befreiung auch 
unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den öffentlichen Belangen vereinbar ist. Die Befreiung nach 
Satz 1 ist mit öffentlichen Belangen insbesondere dann nicht vereinbar, wenn sie aufgrund einer 
überschlägigen Prüfung voraussichtlich zusätzliche erhebliche Umweltauswirkungen hat.“

5. § 34 wird wie folgt geändert:

a) In Absatz 2 wird die Angabe „§ 31 Absatz 2“ durch die Angabe „§ 31 Absatz 2 und 3 Satz 1 über die 
Befreiung“ ersetzt.

b) Absatz 3a Satz 1 Nummer 1 Buchstabe b wird durch den folgenden Buchstaben b ersetzt:

„b) der Erweiterung, Änderung oder Erneuerung zulässigerweise errichteter Gebäude, wenn hierdurch neue 
Wohnungen geschaffen oder vorhandener Wohnraum wieder nutzbar wird, oder“.

c) Nach Absatz 3a wird der folgende Absatz 3b eingefügt:

„(3b) Mit Zustimmung der Gemeinde kann im Einzelfall oder in mehreren vergleichbaren Fällen vom 
Erfordernis des Einfügens in die nähere Umgebung abgewichen werden, wenn das Vorhaben der 
Errichtung eines Wohngebäudes dient und auch unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den 
öffentlichen Belangen vereinbar ist.“

6. § 36 wird wie folgt geändert:

a) Die Überschrift wird durch die folgende Überschrift ersetzt:

„§ 36

Einvernehmen der Gemeinde und Zustimmung der höheren Verwaltungsbehörde“.

b) In Absatz 1 Satz 1 wird die Angabe „den §§ 31, 33 bis 35“ durch die Angabe „§ 31 Absatz 1 und 2, den 
§§ 33, 34 Absatz 1, 2 und 3a sowie § 35“ ersetzt.

c) In Absatz 2 Satz 1 wird die Angabe „den §§ 31, 33, 34 und 35“ durch die Angabe „§ 31 Absatz 1 und 2, den 
§§ 33, 34 Absatz 1, 2 und 3a sowie aus § 35“ ersetzt.

7. Nach § 36 wird der folgende § 36a eingefügt:

„§ 36a

Zustimmung der Gemeinde

(1) Vorhaben nach § 31 Absatz 3 und § 34 Absatz 3b sind nur mit Zustimmung der Gemeinde zulässig, auch 
wenn die Gemeinde selbst die zuständige Bauaufsichtsbehörde ist. Die Gemeinde erteilt die Zustimmung, wenn 
das Vorhaben mit ihren Vorstellungen von der städtebaulichen Entwicklung und Ordnung vereinbar ist. Sie 
kann ihre Zustimmung unter der Bedingung erteilen, dass der Vorhabenträger sich verpflichtet, bestimmte 
städtebauliche Anforderungen einzuhalten. Die Zustimmung der Gemeinde gilt als erteilt, wenn sie nicht 
binnen drei Monaten nach Eingang des Ersuchens der Genehmigungsbehörde verweigert wird; § 36 Absatz 2 
Satz 2 zweiter Halbsatz gilt entsprechend.

(2) Die Gemeinde kann der betroffenen Öffentlichkeit vor der Entscheidung über die Zustimmung 
Gelegenheit zur Stellungnahme zu dem Antrag innerhalb angemessener Frist geben, höchstens jedoch 
innerhalb eines Monats. In diesem Fall verlängert sich die nach Absatz 1 Satz 4 anzuwendende 
Entscheidungsfrist um die Dauer der Stellungnahmefrist.

(3) Die Entscheidung der Gemeinde über die Zustimmung kann nur im Rahmen des Rechtsbehelfs-
verfahrens gegen die Zulassungsentscheidung überprüft werden.“
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8. § 37 Absatz 2 wird durch den folgenden Absatz 2 ersetzt:

„(2) Handelt es sich dabei um Vorhaben, die dienstlichen Zwecken der Bundeswehr oder der verbündeten 
Streitkräfte, einschließlich der Herstellung und Lagerung von Produkten zur Landesverteidigung, dienstlichen 
Zwecken der Bundespolizei oder dem zivilen Bevölkerungsschutz dienen, entscheidet über die Abweichung die 
höhere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der Gemeinde. Die Anhörung der Gemeinde ist entbehrlich, wenn 
diese bereits zuvor beteiligt war. Versagt die höhere Verwaltungsbehörde ihre Zustimmung oder widerspricht die 
Gemeinde dem beabsichtigten Vorhaben, entscheidet das zuständige Bundesministerium im Einvernehmen mit 
den beteiligten Bundesministerien und im Benehmen mit der zuständigen obersten Landesbehörde.“

9. Nach § 37 wird der folgende § 37a eingefügt:

„§ 37a

Außenbereichsvorhaben zur Herstellung oder Lagerung von Produkten zur Landesverteidigung

(1) Vorhaben, die der Herstellung oder Lagerung von Produkten zur Landesverteidigung, insbesondere von 
Munition, Sprengstoffen und deren Vorprodukten, dienen und deren Erforderlichkeit für die Einsatzfähigkeit und 
Versorgungssicherheit der Bundeswehr durch eine Erklärung des Bundesministeriums der Verteidigung 
bestätigt wird, sind, auch sofern sie nicht von § 35 Absatz 1 Nummer 4 erfasst sind, im Außenbereich 
zulässig, wenn öffentliche Belange nicht entgegenstehen und die Erschließung gesichert ist. Die Erklärung 
nach Satz 1 ist unanfechtbar; auf ihre Abgabe besteht kein Anspruch. § 35 Absatz 5 Satz 1 bis 3 ist 
anzuwenden.

(2) Über die Zulässigkeit von Vorhaben nach Absatz 1 entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde im 
Einvernehmen mit der Gemeinde. Lehnt die höhere Verwaltungsbehörde das Vorhaben ab oder versagt die 
Gemeinde das nach Satz 1 oder nach § 14 Absatz 2 Satz 1 erforderliche Einvernehmen, entscheidet das 
Bundesministerium der Verteidigung im Benehmen mit der zuständigen obersten Landesbehörde; die 
Gemeinde ist anzuhören, wenn sie nicht bereits zuvor beteiligt war. § 36 Absatz 2 Satz 3 findet keine 
Anwendung.

(3) § 37 Absatz 3 gilt entsprechend.

(4) Die Absätze 1 bis 3 sind auch anzuwenden, wenn es um die Änderung oder Erweiterung von Vorhaben 
nach Absatz 1 geht, für die im bisherigen Außenbereich ein Bebauungsplan aufgestellt wurde. In diesen Fällen 
kann zugleich von Festsetzungen dieses Bebauungsplans befreit werden.“

10. § 201a wird wie folgt geändert:

a) In Satz 2 wird die Angabe „§ 31 Absatz 3,“ gestrichen.

b) In Satz 5 wird die Angabe „2026“ durch die Angabe „2031“ ersetzt.

11. Nach § 216 wird der folgende § 216a eingefügt:

„§ 216a

Unwirksamkeit von Bebauungsplänen 
mit Abweichungen von der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm

(1) Erweist sich ein Bebauungsplan mit Festsetzungen nach § 9 Absatz 1 Nummer 23 Buchstabe a 
Doppelbuchstabe aa, die von der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm abweichen, durch 
gerichtliche Entscheidung als unwirksam, nachdem ein Wohnbauvorhaben entsprechend diesen 
abweichenden Festsetzungen verwirklicht wurde, entscheiden die zuständige Bauaufsichts- und die 
zuständige Immissionsschutzbehörde im Einvernehmen über die Anordnung von lärmmindernden 
Maßnahmen nach dem Bauordnungsrecht oder dem Immissionsschutzrecht, die zur Wahrung gesunder 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse erforderlich sind. Kann ein Einvernehmen nicht erreicht werden, entscheidet 
die höhere Verwaltungsbehörde. Ist eine geräuschemittierende Anlage betroffen, welche im Wege einer das 
Bau- und Immissionsschutzrecht konzentrierenden Planfeststellung oder Plangenehmigung genehmigt wurde, 
entscheidet in Bezug auf diese Anlage die Planfeststellungs- oder Plangenehmigungsbehörde im Benehmen mit 
der zuständigen Bauaufsichts- und der zuständigen Immissionsschutzbehörde. Dabei ziehen die zuständigen 
Behörden sämtliche Maßnahmen zur Lärmminderung an der Schallquelle, auf dem Ausbreitungsweg und an der 
schutzbedürftigen Wohnnutzung in Betracht. In Bezug auf den baulichen Bestand, der auf Grundlage der von 
der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm abweichenden unwirksamen Festsetzungen nach § 9 
Absatz 1 Nummer 23 Buchstabe a Doppelbuchstabe aa errichtet wurde, ist die Technische Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm insoweit nicht anzuwenden.

(2) An geräuschemittierende Anlagen, die sich vor dem Hinzutreten des Wohnbauvorhabens nach Absatz 1 
Satz 1 bereits in Betrieb befanden, dürfen Anforderungen nach Absatz 1 nur gestellt werden, wenn diese 
zumutbar sind und sich die Gemeinde, der Vorhabenträger des Wohnbauvorhabens oder ein anderer 
Eigentümer oder Nutzungsberechtigter zur Übernahme der hierdurch entstehenden Kosten verpflichtet. 
Weitergehende Anforderungen zum Schutz oder zur Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkungen durch 
Geräusche in Bezug auf die auf Grundlage der unwirksamen Festsetzungen hinzugetretene bauliche Nutzung 
aufgrund des Bundes-Immissionsschutzgesetzes sind ausgeschlossen.
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(3) Anstelle von Anordnungen nach den Absätzen 1 und 2 können zur Wahrung gesunder Wohn- und 
Arbeitsverhältnisse auch vertragliche Vereinbarungen nach § 11 getroffen werden.

(4) Die Möglichkeit der Gemeinde, den Bebauungsplan im ergänzenden Verfahren nach § 214 Absatz 4 zu 
heilen, bleibt unberührt.“

12. Nach § 246d wird der folgende § 246e eingefügt:

„§ 246e

Befristete Sonderregelung für den Wohnungsbau

(1) Mit Zustimmung der Gemeinde kann bis zum Ablauf des 31. Dezember 2030 von den Vorschriften dieses 
Gesetzbuchs oder den aufgrund dieses Gesetzbuchs erlassenen Vorschriften abgewichen werden, wenn die 
Abweichung unter Würdigung nachbarlicher Interessen mit den öffentlichen Belangen vereinbar ist und einem 
der folgenden Vorhaben dient:

1. der Errichtung Wohnzwecken dienender Gebäude,

2. der Erweiterung, Änderung oder Erneuerung zulässigerweise errichteter Gebäude, wenn hierdurch neue 
Wohnungen geschaffen oder vorhandener Wohnraum wieder nutzbar wird, oder

3. der Nutzungsänderung zulässigerweise errichteter baulicher Anlagen zu Wohnzwecken, einschließlich einer 
erforderlichen Änderung oder Erneuerung.

Hat eine Abweichung für Vorhaben im Außenbereich oder eine Abweichung von Bebauungsplänen nach 
überschlägiger Prüfung voraussichtlich zusätzliche erhebliche Umweltauswirkungen, ist eine Strategische 
Umweltprüfung nach den §§ 38 bis 46 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen. 
Bei Vorhaben nach den Nummern 18.7 und 18.8 der Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeits-
prüfung bleibt die Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung oder einer allgemeinen 
Vorprüfung des Einzelfalls unberührt.

(2) Für die Zustimmung der Gemeinde nach Absatz 1 Satz 1 gilt § 36a entsprechend.

(3) Im Außenbereich sind die Absätze 1 und 2 nur auf Vorhaben anzuwenden, die im räumlichen 
Zusammenhang mit Flächen stehen, die nach § 30 Absatz 1, Absatz 2 oder § 34 zu beurteilen sind. § 18 
Absatz 2 Satz 2 und Absatz 3 Satz 1 des Bundesnaturschutzgesetzes ist anzuwenden.

(4) Die Befristung nach Absatz 1 Satz 1 bezieht sich nicht auf die Geltungsdauer einer Genehmigung, 
sondern auf den Zeitraum, bis zu dessen Ende im bauaufsichtlichen Verfahren von der Vorschrift Gebrauch 
gemacht werden kann.

(5) Wird ein Vorhaben nach Absatz 1 zugelassen, können in entsprechender Anwendung der Absätze 1 bis 4 
auch zugelassen werden:

1. den Bedürfnissen der Bewohner dienende Anlagen für kulturelle, gesundheitliche und soziale Zwecke,

2. Läden, die zur Deckung des täglichen Bedarfs für die Bewohner dienen.“

13. § 250 Absatz 1 wird wie folgt geändert:

a) In Satz 1 wird die Angabe „des Inkrafttretens der Rechtsverordnung“ durch die Angabe „des erstmaligen 
Inkrafttretens einer Rechtsverordnung“ ersetzt.

b) Satz 2 wird durch den folgenden Satz ersetzt:

„Das Genehmigungserfordernis nach Satz 1 gilt nicht für Flächen, auf denen zusätzlicher Wohnraum 
geschaffen wird, oder wenn sich in dem Wohngebäude nicht mehr als fünf Wohnungen befinden.“

c) In Satz 3 wird die Angabe „2025“ durch die Angabe „2030“ ersetzt.
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J.4 Auszug aus: Gesetz zur Beschleunigung des Wohnungs-
baus etc. und mögliche Änderung TALärm
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Referentenentwurf einer Verwaltungsvorschrift  

der Bundesregierung 

Vorblatt 
Zweite Verwaltungsvorschrift zur Änderung der Technischen Anlei-

tung zum Schutz gegen Lärm 

A. Problem und Ziel 

In den wachsenden Städten und Regionen besteht seit Jahren eine anhaltend hohe Nach-
frage nach Wohnungen und Grundstücken für den Wohnungsbau. Der hohe Bedarf insbe-
sondere an bezahlbarem Wohnraum erfordert eine nachhaltige Flächenentwicklung, die 
auch im Hinblick auf die Belange des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden und der 
Verkehrsvermeidung in der Stadt der kurzen Wege die Nutzung von durch Anlagengeräu-
sche belasteten Grundstücken im Rahmen des Heranrückens von Wohnbebauung an ge-
räuschemittierende Anlagen erfasst. 

Vor diesem Hintergrund haben die Bauministerkonferenz (BMK) und die Umweltminister-
konferenz (UMK) eine gemeinsame Arbeitsgruppe mit dem Ziel eingerichtet, unter anderem 
Vorschläge für eine Flexibilisierung von Regelungen der Technischen Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm (TA Lärm) unter Berücksichtigung von Umweltstandards und der Erfor-
derlichkeit einer nachhaltigen wohnungs- und städtebaulichen Entwicklung der Gemeinden 
zu erarbeiten. Die Vorschläge wurden mit dem Abschlussbericht der gemeinsamen Arbeits-
gruppe vom 24. September 2020 vorgelegt. UMK und BMK haben den Bericht zur Kenntnis 
genommen und den Bund gebeten, die im Abschlussbericht aufgezeigten Flexibilisierungs-
möglichkeiten umzusetzen. 

Diese Empfehlungen hat die damalige Bundesregierung in der vergangenen Legislaturpe-
riode aufgegriffen und einen Entwurf zur Änderung der TA Lärm vorgelegt. Das Vorhaben 
konnte jedoch nicht mehr zum Abschluss gebracht werden. Der bereits erarbeitete Entwurf 
wurde nun von der Bundesregierung überarbeitet und um im Koalitionsvertrag vereinbarte 
Inhalte ergänzt. Insbesondere werden die Zeilen 3084 bis 3089 umgesetzt, die eine Anpas-
sung der TA Lärm an die geänderten Lebensverhältnisse in den Innenstädten, um Zielkon-
flikte zwischen Lärmschutz und heranrückender Wohnbebauung aufzulösen, sowie eine 
Verbesserung der Bedingungen für Clubs und Livemusikspielstätten vorsehen. Ausgehend 
hiervon beinhaltet der Entwurf einen Vorschlag zur Flexibilisierung der Vorschriften im Hin-
blick auf Lärmkonflikte, um auch auf diese Weise die benötigte Mobilisierung von Flächen-
potentialen für ein Mehr an Wohnungsbau realisieren zu können. Im Hinblick auf die Ver-
meidung gesundheitlicher Risiken durch Lärm gelten künftig in den erfassten Gebieten nur 
dann erhöhte Immissionsrichtwerte, wenn die in der Vorschrift genannten Voraussetzungen 
erfüllt sind. 

Zudem wurde die Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (BauNVO) mit 
Wirkung zum 23. Juni 2021 um den Gebietstyp des dörflichen Wohngebietes (§ 5a) ergänzt. 
Für dieses sieht die TA Lärm in der Nummer 6.1 bisher keine zu berücksichtigenden Im-
missionsrichtwerte vor. Diesem Umstand wird durch die vorgesehene Änderung abgehol-
fen. 
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b) In Absatz 2 werden die „Buchstaben c bis g“ durch die Wörter „Buchstaben c bis 
h“ ersetzt. 

7. In Nummer 6.5 Absatz 1werden die Wörter „Buchstaben d bis f“ durch die Wörter 
„Buchstaben e bis h“ ersetzt. 

8. Nummer 7.4 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 werden die Wörter „Absätze 2 bis 4“ durch die Wörter „Absätze 2 und 
3“ ersetzt. 

b) In Absatz 2 werden die Wörter „Buchstaben c bis f“ durch die Wörter „Buchstaben 
c bis h“ ersetzt. 

c) Die Absätze 3 und 4 werden durch folgenden Absatz 3 ersetzt:  

„Die Beurteilungspegel für den Straßenverkehr auf öffentlichen Verkehrsflächen 
und für Schienenwege sind nach der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BIm-
SchV) zu berechnen.“ 

9. Nach Nummer 7.4 wird folgende Nummer 7.5 eingefügt: 

„7.5 Sonderregelung im Fall des Heranrückens von Wohnbebauung an ge-
werbliche oder industrielle Nutzung 

Im Falle des Heranrückens von Wohnbebauung in urbanen Gebieten, in Kern- und 
Mischgebieten sowie in allgemeinen Wohngebieten an gewerblich, industriell oder hin-
sichtlich ihrer Geräuscheinwirkungen vergleichbar genutzte Gebiete gelten für die her-
anrückende Wohnbebauung nachts die in Absatz 2 bezeichneten höheren Immissions-
richtwerte, wenn 

1. der Bebauungsplan der Wiedernutzbarmachung von Flächen, der Nachverdichtung 
oder anderen Maßnahmen der Innenentwicklung dient,  

2. durch Festsetzungen im Bebauungsplan Fensterkonstruktionen festgelegt werden, 
die eine ausreichende Luftzufuhr ermöglichen und zugleich sicherstellen, dass die Fas-
sade ein gesamtes bewertetes Bau-Schalldämm-Maß R′w,ges von wenigstens 30 dB 
nach Maßgabe der DIN 4109-1:2018 mit mindestens einem teilgeöffneten Fenster auf-
weist,  

3. der Bebauungsplan Bereiche im Freien vorsieht, die zum Aufenthalt für die Bewoh-
ner bestimmt sind und auf denen die Immissionsrichtwerte nach Nummer 6.1 am Tag 
eingehalten werden, und  

4. in der Abwägung des Bebauungsplans die vorrangigen Maßnahmen des Lärm-
schutzes wie Nutzungszuordnung, aktiver Schallschutz, Baukörperstellung und Grund-
rissgestaltung berücksichtigt und dies dokumentiert wurden. 

Die Immissionsrichtwerte nachts betragen im Fall des Absatzes 1 abweichend von 
Nummer 6.1 Absatz 1 außerhalb von Gebäuden in urbanen Gebieten 50 dB(A), in 
Kern- und Mischgebieten 48 dB(A) sowie in allgemeinen Wohngebieten 43 dB(A). Ein-
zelne kurzzeitige Geräuschspitzen nachts dürfen in urbanen Gebieten, Kern- und 
Mischgebieten 65 dB(A) sowie in allgemeinen Wohngebieten 60 dB(A) nicht über-
schreiten. 

Maßgeblicher Immissionsort für Bereiche im Freien nach Absatz 1 Nummer 3 ist an 
dem am stärksten betroffenen Rand der Fläche. 
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Die Absätze 1 bis 3 gelten für Vorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplans, 
der die Anforderungen des Absatzes 1 erfüllt und dessen Satzungsbeschluss bis zum 
Ablauf des 31. Dezember 2032 gefasst worden ist. Soweit ein Bebauungsplan nach 
Satz 1 durch Entscheidung eines Gerichtes für unwirksam erklärt oder dessen Unwirk-
samkeit in den Entscheidungsgründen angenommen worden ist, bleiben die erhöhten 
Immissionsrichtwerte für 2 Jahre ab Rechtskraft der Entscheidung weiter anwendbar 
für Wohnbauvorhaben, die vor dem Eintritt der Rechtskraft genehmigt, oder – soweit 
eine Baugenehmigung nicht erforderlich ist – angezeigt worden sind. 

Die Absätze 1 bis 3 gelten, soweit in einem Bebauungsplan, der die Anforderungen 
des Absatzes 1 erfüllt, ausdrücklich auf die Anwendung dieser Sonderregelung hinge-
wiesen wird; der Anwendungsbereich dieser Verwaltungsvorschrift nach Nummer 1 
bleibt unberührt. Sonstige nach den geltenden städtebaulichen und immissionsschutz-
rechtlichen Vorschriften bestehende Möglichkeiten der planerischen Lärmkonfliktbe-
wältigung bei dem Heranrücken von Wohnbebauung an gewerblich, industriell oder 
hinsichtlich ihrer Geräuscheinwirkungen vergleichbar genutzte Gebiete werden durch 
diese Vorschrift nicht ausgeschlossen. Dies gilt insbesondere auch für das Gebrauch-
machen von der Sonderfallprüfung nach Nummer 3.2.2 sowie von der Regelung für 
Gemengelagen nach Nummer 6.7 in der Planung. 

Die Absätze 1 bis 3 gelten nicht im Falle des Heranrückens von Wohnbebauung in 
urbanen Gebieten sowie in Kern- und Mischgebieten an Anlagen, bei denen zukünftig 
eine im öffentlichen Interesse liegende Änderung und/oder Erweiterung zu erwarten 
ist. Dies gilt insbesondere an Umschlaganlagen des Kombinierten Verkehrs und Anla-
gen des Schienengüterverkehrs, Standorten der Straßenmeistereien und zugehörigen 
Stützpunkten, an technischen und bewirtschafteten Rastanlagen und an Hochspan-
nungsfreileitungen.“ 

10. Der Anhang wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer A.2.2 wird Absatz 5 wie folgt gefasst:  

 „Für Verkehrsvorgänge auf dem Betriebsgrundstück nach Nummer 7.4 Absatz 1 
Satz 1 können insbesondere die in Nummer 7.4 Absatz 3 genannten Vorschriften 
herangezogen werden.“ 

b) In Nummer A.3.2 wird Absatz 2 wie folgt gefasst: 

 „Als Schallpegelmessgeräte dürfen verwendet werden: 

 a)  geeichte Schallpegelmesser der Klasse 1 nach DIN EN 61672-1, 
Ausgabe Juli 2014, mit Baumusterprüfung nach DIN EN 61672-2, Ausgabe 
Januar 2018, 

 b)  geeichte Messgeräte im Sinne des § 1 Absatz 1 Nummer 11 der 
Mess- und Eichverordnung.“ 

c) In Nummer A.3.3.1 Absatz 1 werden die Wörter „DIN EN 60651, Ausgabe Mai 
1994“ durch die Wörter „DIN EN 61672-1, Ausgabe Juli 2014“ ersetzt. 

d) In Nummer A.3.3.5 Absatz 2 werden die Wörter „DIN 45681, Entwurf Ausgabe Mai 
1992“ durch die Wörter „DIN 45681, Ausgabe März 2005“ ersetzt. 

11. Es werden ersetzt: 
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Begründung 

A. Allgemeiner Teil 

I. Zielsetzung und Notwendigkeit der Regelungen 

In Deutschland gibt es in wachsenden Städten und Regionen seit Jahren einen Nachfrage-
überhang auf den Wohnungsmärkten. Dort ist auch künftig mit einer wachsenden Woh-
nungsnachfrage zu rechnen. Der hohe Bedarf insbesondere an bezahlbarem Wohnraum in 
den Ballungszentren einschließlich der Innenstädte erfordert aus umweltpolitischer Per-
spektive eine nachhaltige Flächenentwicklung nach dem Prinzip „Innen- vor Außenentwick-
lung“. Die Innenentwicklung in wachsenden Städten führt verstärkt zu Zielkonflikten, insbe-
sondere bei der Planung von neuem Wohnraum in der Umgebung gewerblicher, industriel-
ler oder von lärmintensiven Freizeitnutzungen (Clubs und Discotheken), die relevante Ge-
räusche emittieren. Hierbei wird von einer „heranrückenden Wohnbebauung“ gesprochen. 

Die Bauministerkonferenz (BMK) und die Umweltministerkonferenz (UMK) haben eine ge-
meinsame Arbeitsgruppe mit dem Ziel eingerichtet, Vorschläge unter anderem für eine Fle-
xibilisierung von Regelungen der Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA 
Lärm) unter Berücksichtigung von Umweltstandards und der Erforderlichkeit einer nachhal-
tigen wohnungs- und städtebaulichen Entwicklung der Gemeinden zu erarbeiten. Die Vor-
schläge wurden mit dem Abschlussbericht der gemeinsamen Arbeitsgruppe vom 24. Sep-
tember 2020 vorgelegt. UMK und BMK haben den Bericht zur Kenntnis genommen und den 
Bund gebeten, die im Abschlussbericht aufgezeigten Flexibilisierungsmöglichkeiten umzu-
setzen. 

Mit dem vorliegenden Entwurf zur Änderung der TA Lärm greift die Bundesregierung die 
Empfehlungen – unter Berücksichtigung der im Koalitionsvertrag getroffenen Vereinbarun-
gen – auf und legt einen Vorschlag für eine zeitlich begrenzte Regelung zur Flexibilisierung 
der Vorschriften im Hinblick auf Lärmkonflikte vor, um auch auf diesem Wege die benötigte 
Mobilisierung von Flächenpotentialen für ein Mehr an Wohnungsbau zu unterstützen. 

Gleichzeitig dient die Änderung der Einführung des dörflichen Wohngebiets aus § 5a 
BauNVO in die TA Lärm (Festsetzung von Immissionsrichtwerten für den Gebietstyp) sowie 
der Aktualisierung von Verweisen und der Vornahme redaktioneller Anpassungen. 

II. Wesentlicher Inhalt des Entwurfs 

1. Einführung einer neuen Nummer 7.5 

Die Änderung der TA Lärm führt mit Nummer 7.5 eine zeitlich befristete Sonderregelung 
ein, die im Falle des Heranrückens von Wohnbebauung in urbanen Gebieten, in Kern- und 
Mischgebieten sowie in allgemeinen Wohngebieten an gewerblich, industriell oder hinsicht-
lich ihrer Geräuscheinwirkungen vergleichbar genutzte Gebiete abweichend von Num-
mer 6.1 nachts erhöhte Immissionsrichtwerte festsetzt, sofern die in Nummer 7.5 genann-
ten Voraussetzungen für die erfassten Wohngebäude vorliegen. 

2. Einführung des dörflichen Wohngebietes 

Der Gesetzgeber hat im Jahr 2021 die BauNVO um den § 5a ergänzt und den Gebietstyp 
des dörflichen Wohngebietes eingeführt. Diesem Umstand wird Rechnung getragen, indem 
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Der Bebauungsplan muss im Sinne einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung der Wie-
dernutzbarmachung von Flächen, der Nachverdichtung oder anderen Maßnahmen der In-
nenentwicklung dienen. Er darf insbesondere kein Bebauungsplan sein, der Außenbe-
reichsflächen überplant.  

Der Dreiklang „Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung oder andere Maß-
nahmen der Innenentwicklung“ entspricht der Formulierung des geltenden § 13a BauGB. 
Unter „andere Maßnahmen der Innenentwicklung“ fallen zum Beispiel Umnutzungen vor-
handener bebauter Bereiche. 

Zu Absatz 1 Nummer 2 

Neue technische Entwicklungen ermöglichen es inzwischen, die Lüftungsfunktion von 
Fenstern mit dem gebotenen Lärmschutz in Innenräumen zu vereinbaren. Der Einbau sol-
cher Fensterkonstruktionen, etwa das sogenannte „Hamburger Fenster“, rechtfertigt es, in 
Ausnahmefällen nach einer bauplanerischen Abwägung der Bevölkerungsentwicklung und 
der daraus resultierenden Knappheit von Wohnraum einerseits und den allgemeinen An-
forderungen an gesunde Wohnverhältnisse andererseits die Immissionsrichtwerte für die 
Nacht anzuheben. Eine ausreichende Luftzufuhr durch die Fensterkonstruktion kann insbe-
sondere anhand eines Lüftungskonzepts für Neubauten nach DIN 1946-6 nachgewiesen 
werden. Das gesamte bewertete Bau-Schalldämm-Maß R′w,ges der Außenbauteile von 
schutzbedürftigen Räumen bestimmt sich nach Nummer 7.1 der DIN 4109-1:2018. 

Absatz 1 Nummer 2 schreibt vor, dass die Sonderregelung nur angewandt werden kann, 
wenn durch einen Bebauungsplan ein erhöhter baulicher Schallschutz festgesetzt ist. Zu 
den Anforderungen an gesunde Wohnverhältnisse gehört neben einem ausreichenden 
baulichen Schallschutz die Möglichkeit, bei teilgeöffnetem oder gekipptem Fenster zu schla-
fen. Zur Erfüllung dieser Anforderungen genügt es nicht, den baulichen Schallschutz bei 
geschlossenen Außenbauteilen und gegebenenfalls unter Zuhilfenahme von Lüftungsein-
richtungen zu gewährleisten. Erfahrungen mit Schallschutzfenstern und Belüftungseinrich-
tungen zur Minderung von Fluglärm zeigen, dass in der Bevölkerung nur eine niedrige Ak-
zeptanz dieser Maßnahmen besteht. Da mit Fensterkonstruktionen, die mit Hilfe eines aus-
reichenden Bau-Schalldämm-Maßes einen wirksamen passiven Schallschutz gewährleis-
ten, bereits gute Erfahrungen gesammelt wurden, kann davon ausgegangen werden, dass 
diese Anforderung grundsätzlich bautechnisch gut und praktikabel umsetzbar ist. 

Vorgegeben wird ein Bau-Schalldämm-Maß in Höhe von 30 dB für die gesamte Fassade 
mit wenigstens einem teilgeöffneten Fenster. Angesichts der vielfältigen Merkmale von An-
lagengeräuschen ist diese Vorgabe erforderlich, um einen ausreichenden Schutz der In-
nenräume im Nachtzeitraum zu gewährleisten. In Korrelation mit einem Nachtrichtwert von 
48 dB(A) führt ein Bau-Schalldämm-Maß in Höhe von 30 dB rechnerisch zu Innenraumpe-
geln von etwa 24 bis 27 dB(A). Dies entspricht annähernd dem derzeitigen Schutzniveau 
der TA Lärm, das auf Erkenntnissen der Lärmwirkungsforschung beruht. Im Hinblick auf die 
relative Nähe der Wohnbebauung zur lärmemittierenden Quelle sind eventuelle Auffällig-
keiten der Anlagengeräusche zu berücksichtigen: Gewerbelärm setzt sich oftmals aus den 
Emissionen unterschiedlicher Geräuschquellenarten zusammen, die Geräusche können in 
ihrer Charakteristik stark variieren, zeitlich schwanken sowie impuls- oder tonhaltig sein. 
Häufig tritt bei anlagenbezogenen Geräuschen eine Kombination dieser Charakteristika 
auf. Im Hinblick auf die erforderlichen Bau-Schalldämm-Maße wird in der Sonderregelung 
daher berücksichtigt, dass die Geräuschcharakteristiken von Gewerbelärm sehr heterogen 
sind. Dies gilt auch für die in den Nachtstunden auftretenden Geräusche von Anlagen. Im 
Hinblick auf den erforderlichen Schutz eines möglichst unbeeinträchtigten Nachtschlafes 
muss diesen komplexen Geräuschsituationen mit stark unterschiedlichen Frequenzzusam-
mensetzungen und Zeitverläufen, die in der Praxis auftreten, durch ein hinreichend hohes 
Schalldämm-Maß der besonderen Fensterkonstruktionen Rechnung getragen werden.  
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Den Baubehörden obliegt die Aufgabe sicherzustellen, dass die Festsetzungen im Bebau-
ungsplan umgesetzt werden. Das erfolgt nach den üblichen Überwachungsmethoden wie 
Prüfung der Genehmigungsunterlagen für ein entsprechendes Wohngebäude oder stich-
probenhafte Kontrollen auf der Baustelle.  

Zu Absatz 1 Nummer 3 

Als Bedingung für erhöhte Nachtrichtwerte wird vorausgesetzt, dass der Bebauungsplan 
Bereiche im Freien vorsieht, auf denen sich die Bewohner aufhalten können. Gleichzeitig 
müssen in diesen Bereichen die Tagrichtwerte nach Nummer 6.1 eingehalten werden. Da-
mit wird dem empirischen Befund Rechnung getragen, dass Taglärmkonflikte in den aller-
meisten Planungskonstellationen nicht auftreten. Die Tagrichtwerte und damit die Vorgaben 
für einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen nach Nummer 6.1 bleiben unberührt.  

Diese Voraussetzung macht deutlich, dass die TA Lärm durch die Immissionsortregelung 
0,5 m vor dem geöffneten Fenster mittelbar auch dazu beiträgt, dass lärmgeschützte Be-
reiche im Freien zur Erholung und zum Aufenthalt auch im Falle einer an gewerbliche oder 
industrielle Nutzungen heranrückende Wohnbebauung gesichert werden. Diese Anforde-
rung korreliert auch mit dem Anspruch an eine gute Wohngebietsplanung, indem für aus-
reichend große und ruhige Freiflächen gesorgt oder bei Bedarf auf baulich geschützte Au-
ßenwohnbereiche, zum Beispiel verglaste Loggien oder Wintergärten oder Balkone und 
Terrassen auf lärmabgewandten Seiten, zurückgegriffen werden kann. 

Zu Absatz 1 Nummer 4 

Weitere Voraussetzung für die Anwendung der Sonderregelung zur Erleichterung von 
Nachverdichtungsmöglichkeiten ist das Ausschöpfen aller bestehenden Instrumente der 
Lärmbewältigung, insbesondere durch aktive Schallschutzmaßnahmen, städtebauliche 
Vorkehrungen, etwa Nutzungszonierungen, Schallschutzmaßnahmen auf dem Ausbrei-
tungsweg wie Lärmschutzwände, Festsetzungen zur Bauweise, Geschossigkeit, Mindest-
höhen und bauliche Vorkehrungen, etwa lärmabschirmende Grundrissorientierungen oder 
durchgesteckte Wohnungen. Dazu zählt auch, dass auf der lärmzugewandten Seite keine 
wohnungsbezogenen Freiflächen wie Spielplätze oder Gärten entstehen.  

Diese Anwendungsvoraussetzung verdeutlicht, dass eine Festsetzung von passiven Lärm-
schutzmaßnahmen nach Nummer 2 und in der Folge eine Erhöhung von Nachtrichtwerten 
nur dann vertretbar ist, wenn die genannten, unstreitig vorrangig zu ergreifenden Maßnah-
men des Lärmschutzes in die Abwägung des Bebauungsplans einbezogen wurden. Erst 
wenn die vorrangigen Maßnahmen geprüft, gegebenenfalls teilweise zum Einsatz gekom-
men und ganz oder teilweise im Rahmen der Abwägung verworfen werden mussten, dürfen 
Maßnahmen des passiven Schallschutzes als Ultima Ratio zur Lösung von Gewerbelärm-
konflikten ergriffen werden. Diese „Prüfkaskade“ ist wesentlicher Bestandteil einer ord-
nungsgemäßen planerischen Lärmkonfliktbewältigung. Sie ist zur Erleichterung des Voll-
zugs der Sonderregelung auch entsprechend in den Begründungen der Bebauungspläne 
darzustellen. 

Da eine solche umfassende Prüfung nur im Bebauungsplanverfahren (Abwägungsent-
scheidung) und nicht im Baugenehmigungsverfahren (gebundene Entscheidung) geleistet 
werden kann, gilt Nummer 7.5 nicht für Gebiete gemäß § 34 BauGB. 

Bei mehreren einwirkenden Anlagen kann es sachgerecht sein, im Bebauungsplanverfah-
ren für bestehende Anlagen auf eine Kontingentierung nach DIN 45691 zurückzugreifen, 
die die bestehenden Geräuschemissionen und geplanten Entwicklungen berücksichtigt. 

Zu Absatz 2 
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Den Baubehörden obliegt die Aufgabe sicherzustellen, dass die Festsetzungen im Bebau-
ungsplan umgesetzt werden. Das erfolgt nach den üblichen Überwachungsmethoden wie 
Prüfung der Genehmigungsunterlagen für ein entsprechendes Wohngebäude oder stich-
probenhafte Kontrollen auf der Baustelle.  

Zu Absatz 1 Nummer 3 

Als Bedingung für erhöhte Nachtrichtwerte wird vorausgesetzt, dass der Bebauungsplan 
Bereiche im Freien vorsieht, auf denen sich die Bewohner aufhalten können. Gleichzeitig 
müssen in diesen Bereichen die Tagrichtwerte nach Nummer 6.1 eingehalten werden. Da-
mit wird dem empirischen Befund Rechnung getragen, dass Taglärmkonflikte in den aller-
meisten Planungskonstellationen nicht auftreten. Die Tagrichtwerte und damit die Vorgaben 
für einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen nach Nummer 6.1 bleiben unberührt.  

Diese Voraussetzung macht deutlich, dass die TA Lärm durch die Immissionsortregelung 
0,5 m vor dem geöffneten Fenster mittelbar auch dazu beiträgt, dass lärmgeschützte Be-
reiche im Freien zur Erholung und zum Aufenthalt auch im Falle einer an gewerbliche oder 
industrielle Nutzungen heranrückende Wohnbebauung gesichert werden. Diese Anforde-
rung korreliert auch mit dem Anspruch an eine gute Wohngebietsplanung, indem für aus-
reichend große und ruhige Freiflächen gesorgt oder bei Bedarf auf baulich geschützte Au-
ßenwohnbereiche, zum Beispiel verglaste Loggien oder Wintergärten oder Balkone und 
Terrassen auf lärmabgewandten Seiten, zurückgegriffen werden kann. 

Zu Absatz 1 Nummer 4 

Weitere Voraussetzung für die Anwendung der Sonderregelung zur Erleichterung von 
Nachverdichtungsmöglichkeiten ist das Ausschöpfen aller bestehenden Instrumente der 
Lärmbewältigung, insbesondere durch aktive Schallschutzmaßnahmen, städtebauliche 
Vorkehrungen, etwa Nutzungszonierungen, Schallschutzmaßnahmen auf dem Ausbrei-
tungsweg wie Lärmschutzwände, Festsetzungen zur Bauweise, Geschossigkeit, Mindest-
höhen und bauliche Vorkehrungen, etwa lärmabschirmende Grundrissorientierungen oder 
durchgesteckte Wohnungen. Dazu zählt auch, dass auf der lärmzugewandten Seite keine 
wohnungsbezogenen Freiflächen wie Spielplätze oder Gärten entstehen.  

Diese Anwendungsvoraussetzung verdeutlicht, dass eine Festsetzung von passiven Lärm-
schutzmaßnahmen nach Nummer 2 und in der Folge eine Erhöhung von Nachtrichtwerten 
nur dann vertretbar ist, wenn die genannten, unstreitig vorrangig zu ergreifenden Maßnah-
men des Lärmschutzes in die Abwägung des Bebauungsplans einbezogen wurden. Erst 
wenn die vorrangigen Maßnahmen geprüft, gegebenenfalls teilweise zum Einsatz gekom-
men und ganz oder teilweise im Rahmen der Abwägung verworfen werden mussten, dürfen 
Maßnahmen des passiven Schallschutzes als Ultima Ratio zur Lösung von Gewerbelärm-
konflikten ergriffen werden. Diese „Prüfkaskade“ ist wesentlicher Bestandteil einer ord-
nungsgemäßen planerischen Lärmkonfliktbewältigung. Sie ist zur Erleichterung des Voll-
zugs der Sonderregelung auch entsprechend in den Begründungen der Bebauungspläne 
darzustellen. 

Da eine solche umfassende Prüfung nur im Bebauungsplanverfahren (Abwägungsent-
scheidung) und nicht im Baugenehmigungsverfahren (gebundene Entscheidung) geleistet 
werden kann, gilt Nummer 7.5 nicht für Gebiete gemäß § 34 BauGB. 

Bei mehreren einwirkenden Anlagen kann es sachgerecht sein, im Bebauungsplanverfah-
ren für bestehende Anlagen auf eine Kontingentierung nach DIN 45691 zurückzugreifen, 
die die bestehenden Geräuschemissionen und geplanten Entwicklungen berücksichtigt. 

Zu Absatz 2 
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Der in Folge des Vorliegens der Voraussetzungen des Absatzes 1 abweichend von Num-
mer 6.1 Absatz 1 geltenden erhöhten Immissionsrichtwert im Nachtzeitraum wird in Ab-
satz 2 benannt. Da tagsüber auch der Bereich im Freien um Wohnbebauung herum essen-
ziell für gesunde Wohnverhältnisse ist – insbesondere für Kinder, die auf wohnraumnahe 
Bewegung an der frischen Luft angewiesen sind – und durch die vorgesehenen Fenster 
nicht geschützt werden kann, beschränkt sich die Regelung auf eine Anhebung des Immis-
sionsrichtwertes für die Nacht. 

Für Urbane Gebiete gilt ein Immissionsrichtwert von 50 dB(A), für Kern- und Mischgebiete 
von 48 dB(A) und für Allgemeine Wohngebiete von 43 dB(A). Aus lärmschutzfachlicher 
Sicht beschreibt grundsätzlich 45 dB(A) die Grenze der für Wohnen in Urbanen Gebieten 
sowie Kern- und Mischgebieten zumutbaren Belastung. Ein erhöhter Nachtwert von 50 bzw. 
48 dB(A) wird nur dann ausnahmsweise als möglich erachtet, wenn die Voraussetzungen 
des Absatzes 1 erfüllt sind. In diesen selten auftretenden Fällen wird dem dann zulässigen 
erhöhten Wert durch besondere passive Schallschutzmaßnahmen entgegengewirkt. 

Kurzzeitige Geräuschspitzen nachts werden in urbanen Gebieten, Kern- und Mischgebieten 
auf 65 dB(A) und in Allgemeinen Wohngebieten auf 60 dB(A) begrenzt. Das entspricht dem 
Niveau in Nummer 6.1. Diese Regelung erlaubt den Anlagenbetreibern kurzzeitige Über-
schreitungen der Immissionsrichtwerte. Zugleich schützt sie den gesunden Nachtschlaf der 
Anwohnenden.  

Die erhöhten Nachtrichtwerte für heranrückende Wohnbebauung in der Sonderregelung 
sollen Flächenpotentiale für ein Mehr an Wohnungsbau mobilisieren. Insgesamt sind die 
erhöhten Nachtrichtwerte für Urbane Gebiete, Kern- und Mischgebiete und Allgemeine 
Wohngebiete zur Erreichung der genannten städtebaulichen Ziele vertretbar. 

Zu Absatz 3 

Absatz 1 Nummer 3 sieht Bereiche im Freien vor, auf denen die Immissionsrichtwerte für 
den Tag eingehalten werden. Maßgeblicher Immissionsort für diese Bereiche ist in Anleh-
nung an Nummer A.1.3 Satz 1 Buchstabe b der am stärksten betroffene Rand der Fläche.  

Zu Absatz 4 

Die neue Regelung ist zum Zwecke der Erprobung bis zum Ablauf des 31. Dezember 2032 
befristet. Der Befristungszeitraum ist so gewählt, dass Gemeinden die durch die neue Num-
mer 7.5 der TA Lärm veränderte Rechtslage bei der Planaufstellung hinreichend berück-
sichtigen können. Zugleich ist gewährleistet, dass Anlagen, an die – unter Anwendung der 
Sonderregelung – Wohnbebauung herangerückt ist, nach Wegfall der Regelung nicht stren-
geren Anforderungen zum Schutz dieser herangerückten Wohnbebauung unterworfen wer-
den.  

Satz 2 regelt den Fall eines unwirksamen Bebauungsplans. Dieser ist innerhalb der vorge-
sehenen Frist im ergänzenden Verfahren nach § 214 Absatz 4 BauGB von der Gemeinde 
(gegebenenfalls rückwirkend) in Kraft zu setzen. Liegt der Fehler in der Anwendung der 
neuen Nummer 7.5 selbst, müsste der Plan im ergänzenden Verfahren gegebenenfalls in-
haltlich angepasst werden.  

Zu Absatz 5 

Die Sonderregelung lässt den Anwendungsbereich der TA Lärm nach Nummer 1 unverän-
dert; sie ist für die Bauleitplanung eine zusätzliche Option. Über die Nutzung dieser Option 
entscheidet die Gemeinde im Rahmen der Bauleitplanung. Der geforderte ausdrückliche 
Hinweis im Bebauungsplan bringt für die Normadressaten transparent zum Ausdruck, dass 
sich die Gemeinde tatsächlich mit der Sonderregelung auseinandergesetzt hat. Die Son-
derregelung stellt nach dem geltenden Recht bestehende Spielräume der Bauleitplanung 
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nicht in Frage. Beispielhaft wird auf die Sonderfallprüfung nach Nummer 3.2.2 und die Ge-
mengelageregelung nach Nummer 6.7 der TA Lärm hingewiesen, die eine alternative Lärm-
konfliktlösung ermöglichen. 

Zu Absatz 6 

Die Regelung des Absatzes 1 mit der Rechtsfolge des erhöhten Immissionsrichtwertes aus 
Absatz 2 findet keine Anwendung, wenn zu erwarten ist, dass zukünftig eine Änderung 
und/oder Erweiterung von Anlagen, die im öffentlichen Interesse liegt, erfolgen soll und 
diese durch ein Heranrücken von neuer Wohnbebauung erschwert würde. Auf diese Weise 
soll sichergestellt werden, dass den Zielen der Nachverdichtung und Innenentwicklung nur 
soweit Rechnung getragen wird, wie ein sinnvollerweise durchzuführender Anlagenausbau, 
der mit erhöhten Immissionen einhergehen könnte, nicht wesentlich erschwert oder unmög-
lich gemacht wird. Hierbei fallen nur Anlagen in den Anwendungsbereich, deren Erweite-
rung im öffentlichen Interesse liegt. In Betracht kommen u. a. Anlagen der öffentlichen Inf-
rastruktur, der Stromerzeugung und -verteilung, der Versorgung der Bevölkerung mit le-
bensnotwendigen Gütern etc. Einzelne Anwendungsfälle werden bereits in der Regelung 
exemplarisch aufgeführt. 

Zu Nummer 10 

Zu Buchstabe a 

Nummer A.2.2 verweist auf Nummer 7.5 Absätze 3 und 4 zur Beurteilung von Verkehrsge-
räuschen. Artikel 1 Nummer 8 Buchstabe c ändert diese beiden Absätze durch einen 
neuen Absatz 3. Infolgedessen wird der Verweis in Nummer A.2.2 angepasst. 

Nummer A.2.2 verweist mit der DIN 18005 Teil 1, Ausgabe Mai 1987, auf eine zurückgezo-
gene Norm. Bereits seit 2002 enthält die DIN 18005 keine Berechnungsvorschriften für Ver-
kehrsgeräusche mehr. Nummer A.2.2 neben der DIN 18005 Teil 1 ebenfalls auf die in Num-
mer 7.4 genannten Berechnungsvorschriften für Verkehrsgeräusche. Die DIN 18005 ist ein 
Oder-Verweis, der hier entfallen kann.  

Zu Buchstabe b 

Nummer A.3.2 verweist mit der DIN EN 60651, Ausgabe Mai 1994, und DIN EN 60408, 
Ausgaben Mai 1994, auf zurückgezogene Normen. Die Verweise werden aktualisiert, indem 
auf die aktuelle DIN EN 61672-1, Ausgabe Juli 2014, und DIN EN 61672-2, Ausgabe Januar 
2018 verwiesen wird. Zudem wurde die Eichordnung durch die Mess- und Eichverordnung 
abgelöst. Dieser Verweis wird ebenfalls aktualisiert.  

Zu Buchstabe c 

Nummer A.3.3.1 verweist mit der DIN EN 60651, Ausgabe Mai 1994, auf eine zurückgezo-
gene Norm. Der Verweis wird aktualisiert, indem auf die aktuelle DIN EN 61672-1, Ausgabe 
Juli 2014, verwiesen wird. 

Zu Buchstabe d 

Nummer A.3.3.5 verweist mit der DIN 45681, Entwurf Ausgabe Mai 1992, auf eine zurück-
gezogene Norm. Der Verweis wird aktualisiert, indem auf die aktuelle DIN 45681, Ausgabe 
März 2005, verwiesen wird. 
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